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*fc=%d* ^ ‘ "V • sWtrf^^ENA) — Sowjetische Die österreichischen Behörden vor, in Wien za verbleiben und 

, rT T , _ ! “ m ' r - 1 * %, u ‘ 45 *} nach Israel ehmra- bestdien ni^t mdjr darauf, dass von dort aus andere Wege za 

tT ’* ** i. Jj 1 b die Sowjedrak» sowjetische Juden, die in Wien suchen. In Rom warten 900 Jo- 
'"'•*■ ~ ^ |.en wollen, worden an kommen, nach Israel weiter- den auf eine Eiajxiscgcaehmi- 

^ Dnrcbrtise-Eriaabnfa reisen. Sio können nach jedem gung in die USA, während 200 

-;• :^äu- : F ’ UIC Hj.jenreidi erhallen, v^. ihnen beliebigen Land die Wei- Sowjetjuden in einem katholi- 

n.- . ^ t ~' öie 5ö. ^ tau aus Kressen des terroise antreten. 27 Prozent .der schm Caritas-Heim in Belgien 

i - , . “ ^chen Innemnhdste- ankommenden Juden zogen es leben. 
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vm{ » 4 t ^stexnnn hat die Öster- 
at, *.- Ä , '^wj^^Botschaft rä Tel-Aviv 
»«** I“."*'*' jedes Visa-Gesnch 

' “ ■ -n . Vjuden, der in die So- 
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ISRAEL NACHRICHTEN 

Jiiuj7n 


FREITAG, 15. NOVEMBER Ufg • MEIS: ^2." ^ : '” n ° n * W _ 

REDE ARAFATS FMÄÜSCHTE 

Die Minister Schlomo Hffld, >- _ _ _ _ _ ___ _ _ 

SSSSSS t DEN WESTEN 


nationale kGibiung « ARAFATS ENTTAÜStME 

sm J 1) BW WESTEN 

^ nac haem a “ 8aer RNP-Sekretär Zwi ten Tage die lehre ziehen und ^STmd Schlomo Rosen stab- ^ ULiil TV U U JL TJll 

- - v :ehrer, denen die Ein- BerBSteiQ > s P« cben S« 8 *«™ eine naüOB “ I . B teten gestern alsGärfe des Nord- & 

■ -• -e Sowjetunion verwdt- an S csichte ^ ernsten La ? e 101 ^ n '^ uch 5“ tonunandos der Annee der Go- « D - ^ den V er- der Presse an dem PLO-FChrer werden wohl niemals mögkch 

\ in Wien verblieben ** ErrichtnnB erner Reg»enmg Westofers mussejetzt m Angriff einen Besuch ab. tbam fast im Westen Kritik. Frankreich tritt jetzt of- sein. 

. 7 : Sowjetunion behanp- ** nafionaäen Einheit ans. genommen wenien. Der Genendstabschef be^üss- aaseelösL Sogar in fiziell für Garantien an Israel In Chicago sagte Aharon Ja- 

. / ' Wael-Answanderer ih- 111 dner Vawnmnhmg m Hai- Minimer Gideon Hansner er- lc ^ Gäste. Auf dem Hermon Ke9n3m ^. h übfe B ^ Grössten nach dem Muster der Garantien riw, Arafat habe offen vor aller 
. . ; 7iche Staatsbürgerschaft *“ «8*® B^?in, Arafat habe of- klärte vo Tel Atrnr auf einer wnnJo den Ministern em Lago- ein, die von den Grossmachten Welt mit Vernichtung gedroht. 

." - ;* vertieren. fon gesagt, dass die Vernichtung Parteiversammlung, nach ^ der erteilt. Danach begaben . ...... Berlin gegeben worden sind". Ein PLO-Fuhrer erklärte m 

5 der 200 Rü ckkehre r Israels wo den Teirorverbänden Konferenz von Rabatt sei die ^.jj jie Minister in den Kibbuz sagte der Aussenminister Frank- der UN, Kissinger werde keine 

"~'-reits seit zwei Jahren angestrebt wird. Die Rede Ara- Bildung einer Naticmalen Regie- E1 j. om ^ nuterhfelten sich DIPLOMAT EH reida. In London sagten Kom- Regdung des N ahost-Konfltoes 

' ’inebmignng, m die So- fais habe gute Voranssetzcmgen nm 8 unumgänglich geworden. ^ den gißd| e rn. mentatoren, obwohl die Rede erreichen, wenn er in den Pali- 

“•• ; fahren zu können. Sie für den Start einer interaationa- Man. müsse jetzt eine gexneinsa- . .. . «m Arrfats nicht .scharf" war, ha- stinensem nicht die Hauptbetei- 

"■■ -*;vn der Malzgasse m kn Aufklärongsaktion Israels me Plattform für alle Fragen SprengkOCrper DEI be man doch die Schlossfolge- üglen des Konfliktes erblicken 

' -Einern alten Ham unter gegen die PLO geschaffen, der der Sicherheit und Wirtschaft rimam AufobllS * _ , _ . ... rangen gezogen, dass der PLD- wird. Yassir Arafat traf gestern 

' - .chten Bedingungen. Die jetzt sogar die Veranstaltung finden- Hausner gab der über- ID «Hem HULUUua Aussemnhnster Jigal AUon pg^ keIse Kompromissbereit- in Havanna em, von wo er sich 

^ B _ _ . . . ■ A..4ni.1r <(a» mir nnc fZt*ete*n\ ühnnds WnrilR CID .m.G.». «iri... fTt. Im Tül«A> . . . — . r 1 1 _i_ 11 min) 


. ^icne staats tmrgerscn an — — _ — wurae uen iwunatcin «u 

“ vertieren. fen gesagt, dass die Vernichtung Partetversammlung. nach ^ der erteüL Danach begaben 

5 der 200 Rückkehrer Israels von den Terrorverbänden Konferenz von Rabatt sei die jjg Minister in den Kibbuz 

;r -reits seit zwei Jahren augestrebt wird. Die Rede Ara- Bödung einer Nationalen Regie- R om und unterhielten sich 

' ^nehmignng, in die So- fals habe gute Voraussetzungen rnng unumgänglich geworfen. mit den Siedlern. 

•••• ; fahren zu können. Sie für den Start einer interaationa- Man . müsse jetzt eine ganemsa- 

'*;«n der Malzgasse m kn Aufklärongsaküon Israeh me Plattform für alte Fra^n Sf ÜglCOerper 

-deinem alten Ham unter gegen die PLO geschaffen, der der Sicherheit und Wirtschaft . - AufobllS 

- .xhten BeÄngungeo. Die jetzt sogar die Veranstaltung finden. Hausner gab der über- III HBCm AUIODUS 


DIPLOMATEN 
BEI ALL0H 


xhteu Bemnenugea. Die jetzt sogar aie veransraitimg . . .. — -f— ™ tmurer seine jvompnannssoeren- m nsvaiuw «rui, - — 

• Wien hat sie inftor- von Pressekonferenzen in dem zsugung Ausdruck, dass wir uns Gestern abends wurde em e mpfin g gestern die im Lande xha£t ze j ge _ Dennoch empfehlen nach Moskau begeben wird. 

-äs sie das baufällige UN-Ge bände in New York ge- -aus der Umklammerung befrei- Sprengkörper im Autobus der akkreditierten Diplomaten und y^^ngen, Israel solle mit In Jordanien sind gestern 43 

■ derreksan wül stattet worden ist Man soUte en können, wenn wir vernünftig Linie 19 in Jerusalem entdeckt informierte sie über die Reak- der PLO verhandeln. Die Fan*. Terroristen, unter ihnen eine 

■ ni.,1, «nd vrm oinMI FfTi-rWI-rtr r der «mf itia Vul* A rtfah . ... . - . V r — J 


und von einem Feuerwerker der ggn Israels auf die Rede Arafats 


i Abkommen 
-UdSSR ueber 
$e von 60.000 
Juden 


^ zu Werk gehen- und von einem Feuerwerker der Israels auf die Rede Arafats ^ Massenblatt schreibt, Ver- Frau, ans dem Gefängnis ent- 

" Auf einer RNP-LehnngssHzung Polizei entschärft Der Autobus iader VoUrersammltHig der Ver- ^ Arafat 1 lassen worden. 

Z1M UEBERGIBT MATERIAL sa g^ e Parteisekretär Zwi Bern- parkte unweit des Jaffa-Tores, einten Nationen. Der Minister _ . . .. ■* 

/»r/'mt «im iAT nro _ ^ -j. r j j ■ vi.. ..... ... ^ D 


GEGEN Z UR A N DIE stein, seine Partei trete weiter- Der Chauffeur fand das in Ny- sagte, wer sich bisher Illusionen 

POLIZEI hin fü r die. Erweiterung der Re- kn verpackte Paket. Er fuhr hingegeben habe, dass die PIX) 

. Die ZIM- Leitung hat im 2io- gierung ein. Dies sei eine drin- mit allen Passagieren bis zur nach ihrem Auftritt in den Ver- 

sammenhang mit dem Vaduz- rac j gerechtfertigte For- Polizei vor d. Russenplatz. Ein einten Nationen eine gemässigtere 

Bankskandal das gesamte Doku- derung. Polizist Shermdun dort die Rfainmg an den Tag legen wer- 

menten-M aterial im Zusammen- Sprengladung, die auf qinem lee- de, habe sich geirrt. Israel wer- 


-JB VOu OUiUUIV Bankskandal das gesamte 7 Dolm- derung. Polizist übemaäinj dort die Haltmig an den Tag legen wer- 

Jlldfin menten-M aterial im Zusammen- Sprengladung, die auf qinem lee- de, habe sich geirrt Israel wer- 

-■ . R , hang mit Verdächtigungen ge- mimiimi oa^ ^ reu Platz entschärft wurde. Sie de ans Selbsterhaltungstrieb nie- 

' f tÖ T! IC ? , ^ C sen Michael Zur der PoKzei „ .... _ . enthielt ein Kilogramm Spreng- „als die PLO anerkennen und 

.fcrasjqMtenrte ans a- Zur wurde die MÖg- RFItlK All *311110 Stoff und einen elektrischen Zeit- keine Verhandlungen nüt Ver- 

,nach len znroot und eingeräumt, in das Ma- ln Schweden wurde gestern Zünder. Die Polizei leitete eine bänden führen, die Israel ver- 

er h un Weissen . _ p:--:-!,. nehmen von dem Blatt ~Exb ressen” Kri- Untersuchung ein. nichten wollen. Auf iede Art 


Kritik an Palme 


ahren. dass kern amen- ^ TOtenttt, soü die ZIM- tik an MÜHSterprisideHt Palme IwiBnwwr^^^ und Weise, die wir für richtig 

owjctisöies Abkommm Gesellschaft ein Geheimkonto in geübt, der In Algier mit .dem | VERHAFTUNGEN Enden, werden wir die Terrori- 
• A^ra 30 ^ pqnt von Tibor Roscnbanm PLO-Famer Arafat zusammen- IM LIBANON sten bdtfimpfen, sagte der M3- 

oden iKSteht Der unterhalten bahm. Ana diesem ««troffen war. Ein Sprecher der Beirat (UPI) — Die Um»- nister. 

' und Konto konnten angeblich hohe Konservativen Partei bezdehnete rischen Sfcherlteitsbebörden ha- 

.0« rresiacor XtM-AngestelltB. Gelder abhe- die Znsammenkimft als ^sfeanda- beu eine secb&Öpfige Baude, die In der Mitteilung an die Di- 

* ü l^niSt ben, ohne Steuern zu zahlen. Bf. die amerikanische Botschaft Injplomaten hie» es. es sei kein 

. j.™ ZeKboanBsrechic soUen A. Ro- Die Botschaft: Schwedens ib Bemit in die Luft sprengen woO-rZafcJJ.. jlass.dk PLO-ansgerech- \ 

' . *T , . 7IM-Verti«er in London, Israel veröffentlichte eine Rieh- te. festgeoommen. Dies wiftde | net <heses Jahr vor der Vollver- 

• 'etfaefae Juden zu «nen. General- tigsteUung. in der es hiess, Pal- von dem Blatt „Al Boirak" be-|sammlang auftreten wollte. Ihr 

,. r . hnr izacchti schabt me sei in Algier zu einem offi- richtet. Ziel war leicht zu erraten. Sie 

-• ' iiahcn Michael Zur sagte, er im- neUen Essen des algerischen Prf- In der Meldung hiess es, die wollte jeden Versuch einer po- 

illJEGKGETRETEN - Anceleeen- sidenten eingeladen gewesen. — Leute seien von einem araln- Etisdun Nahost-Regehmg zn- 

Marnns, promanen- . - Kurz vor dem Essen wurde ’ er sehen Staat nach Beirut geschickt sichte machen, nachdem sich 

- i-Kommraustenführer, ist > , . | informiert, dass auch Amfat ein- worden. Für die Sprengung der vielleicht zmn ersten Male An- 

,r Kin Amt zu rück getreten. Käsen i igelnden sei. Nur diesem Um- Botschaft seien ihnen zwei MD- Zeichen einer Möglichkeit ge- 

■aMBBteMBBBaamawmaau— —— Island sei es zuzusprccheu, dass Honen libanesische Pfund ans- zeigt hatten, mit den Arabern 
- j Palme mit Arafat an einem Tisch bezahlt worden. Ein siebenter in Kontakte za treten. Der In- 

_ ^ David Bhnnberg * AntlSfiffllllSCnE ^ ^0^ kam. Palme und seine Verdächtiger, der einen briti- halt der Rede Allons wird allen 

. j Begleitung seien überrascht ge- sehen Pass hat, wurde verhaftet, mit Israel diplomatische Bezie- 

*!*?, leosserungen sind gefaenrlich j wesen, als ihnen dies mitge teil! später jedoch auf freien Fass hungen unterhaltenden Regiermi- 

’ . | worden ww. . gesetzt. gen Übermittelt werden. 

-f ■“"• r Mmlmt (Im- Bari Kit bei der Eröffnung der Bnej Brit i . 

rmauan uer _ i ~~ . . z? „u c, imiu mnmnu B a aB am mHMaManuimmmrumimiBimmniKnRaaBmnBMMnuaomKnmNBBnBBuaannnM 

affin David Mömenberg J Tilgung m Jernsalem ab. Er rag- 1 


nichten wollen. Auf jede Art 


ENTTAEUSCHUNG IN DEN 
KREISEN DER „TAUBEN” 

Enttänschnng herrscht» gestern nach der Rede Arafats 
in der Kreisen der »Tauben", der Kreise; die sich seit jeher 
für den Dialog mit den Palästinensern aussprechen. Uri 
Avneri sagte, wir können keinesfalls sagen, dass wir die 
Ansprache mit Freude aufnahmen. Andererseits müssen wir 
uns fraßen, aus welchem Grunde Arafat eine gemässigte 
Rede hätte halten sollen, wenn Israel sagt, es werde 
TnV m afc der Errichtung eines palästinensischen Staates im 
Westufer znstimmen und mit der PLO niemals verhandeln. 
Wenn Israel mit da Errichtung eines Palistinenserstaates 
ein verstanden wäre, würden gemässigte Kreise in der 
PLO. die es tatsächlich gibt, auch für Israels Existenzrecht 
eintreten. Naftaü Feder, politischer Sekretär der Mapam. 
sagte .nir Arafat kann nicht verhandelt werden. Mapam 
tritt für Verhandlungen mit Palästinensern ein. aber wir 
haben die Gelegenheit versäumt, der Million Palästinenser 
im Westufer und Gaza die Bildung einer politischen Bewe- 
gung zu gestatten. Das sollte noch heute gemacht wer den . 
Der Journalist Arnos Kimm sagte, sieben Jahre haben wir 
nichts gemacht, um den Palästinensern die Möglichkeit zu 
geben, ein Gegengewicht gegen Arafat zu schaffen. 


LETZTEN 


stunden 


'i'Sinaikm, antisenriti- te die Vereinten Nationen, die 
ss m m ge n amerikanischer i Arafat die Mögticbkeit zu einer 
' leBter Persönlichkeiten j hasserfüllten Ansprache gegen 
»riefr geduldet werden, j Israel gegeben haben. 

-lg nahm .zu der .antise-l 

m Rede des amerikani-i Die Tagung wird eine Woche 
ObedkOmmandierenden , dauern. Am Sonntag wird Mmi- 
t George Brown Stellung. | steiprfsident Jizehak Rabin dasj 
»borg gab die Erklärung ! Wort ergreifen. 

'iMB U gM W W N aiW M BBB BW — 

EMONSTRATION DER 
SHWARZEN PANTHER 


Die sowjetische Presse, ein- reu zwei Dörfer im Landesnor- 
sch l i esslich der ^rawda” brach- den niederbrannten, zum Tode 
np 1 1 rar _ 1 ■ ten gestern nur die Mddung verurteilt worden. 

Zahal-Trnppe sprengt drei 

1 •• 1 • f| it l 1 • 1 der zitiert noch kommentiert. Brüssel gemeldet. 

Gebäude im Sudlibanon 

fWTl — Nachdem in der) welches ungefähr 20 km von , Saf ed. Zwei der Raketen expio- babe eu,e J uüß ^' araDls ^ lc K s ;d Mt in Tokio erwartet. 

Nacht aof gestern Terroristen! Ktrjat Schmooa entfernt ist und dlerten in der Nähe der Stadt; f^ istenz yorgeschlagen. Dagegen 

- - ___ _ _l _ _ _ h am m .f .m ihn TmnrVI-P. 


aw gestern Aenvuaitu iutju oennioDa emiernt ist imn uterien in aer rvxne aer aumi,| . “ ~ _ 

von Sbanesischem Gebiet aus in dem sich verschiedene Instal- verursachten aber weder Verla- 68 “ de ™ d * n 
| Katjnscha-Raketen auf Safed o. lationen der Terroristen befin- ste noch Sachschäden. Ungefähr fänden nahestehenden Blatt ^AI 
I Kirjat Schmona abgesebossen n. den. 20 Minuten nach dem Angriff Moharer^, die Vereinten Nah 

iGraaatwerferfeuer gegen die Während des israelischen Ar- auf Safed wurde Granatwer- ° e ° , seie “ ein so ^ er 

1 Siedlung Dover gerichtet hatten, tilteriebescbusses drang eine ferfcner aus libanesischem Ge- «*^dsgencnt. bie e ren 

Ibeeaisis die israelische Artillerie Zahal-Tnnro#- in den T««rmri- hiet auf die Siedl tmc Dover er- Fremeitskarapfer, _ enta . V en 


1 II b-im- 'biediung üover genauer turnen, tillenebescluisses drang eine renener aus libanesischem Oe- - oewann die Num 

(Kgm, die israelische Aitütai. Zchcl-Truppe in den Terror!- hier eot die Sedlnos Dora, er- eols=he,deo 

in Haife auf der noch in der -Nacht auf gestern stenstützpunkt Zarabjn ein und öffnet Auch dabei entstanden S1C “ .J meOerec ogKei , ' n- ^qü 000 IL 

. ... , ^ j . « . . .... . „ , nen xednch ihre Beschlüsse nicht ^ JWU - WW ' 


PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der Pajis-Ziehung 46/74 
wann die Nummer 6S9797 
n Hanprtreffer- in Hohe von 


XtesuoMfeation ASchwar-', BaJev erklärte m Haifa auf der noch in der- Nacht auf gestern stenstützpunkt Zarabjn ein und öffnet Auch dabei «atstanden R( _Mr ' nIt . ht IL 500.000. — IL 250.000 ge- 

- otfaer in Tel- Aviv, die ge- Universität vor Studenten, eme ein schweres und stundenlanges sprengte dort drei Gebäude. Bei weder Verluste, noch Sachs eba- 1 um _. „ wann Los Nr. 172929. Alle Lose 

*end hat sieb Grossaktion werde gegen Kauf- Feuer auf verschiedene Orte im diesem Unternehmen entwickelte den. Nach 22 Uhr setzten die ( m ^ mit den Endn ummern 1 oder S 

iwüdKBfäOe friedlich auf- lente, die ihre Waren verstecken, SSdUbanoa, darunter vor allem a C fc ein kurzer Kampf mit Ter- Terroristen ihren Angriff fort, ^ jordanische Blatt -Al erhalten den Einsatz zurück. 

Stuke Pabzei-- Aufgebote untenKMumen. Unter anderem gegen - das Städtchen Nabatjic, roristen. von welchen fünf ge- indem sie einige Katjuscha-Ra- gabach” sieht in der Tatsache. «Ohne Gewähr) 

i im Süden der Stadt für sagte der Minister, wenn die Hi- tötet würfen. Nach der Spreu- keten gegen Kirjat Sdnnona ab- dass nnr Israels UN-Delegation ! 

and Ordnung. stadret waltertim an ihrer Hai- gung kehrte unsere Truppt oh- schossen. Dadiei warfen einige der Rede feniblieb, die Isolie-1 QA6 WETTER 

efähr 300 Leute hatten tm^ festhält, wird die Regierung a | ne Verluste in ihre Ansgangsbar Gebände beschädigt und eine Israels in der Welt Mit! 

versammelt und trugen gezwungen sein, zn noch schar- 2 i ^ zarück. Das libanesische 30-ßÄrige Frau wurde leicht der Rede Arafats habe die Nie-! 

. i .t * hTnm 7n ereiffcs- 5 vennuigm rreiseu c Tncnv^mt «mWIm auf . . .... .... . , 


i fan Süden der Stadt für sagte der Minister, wenn die Hj- 
md Ordnung. staÄnrt welteiim an ihrer Hal- 

-fahr 300 Leute hatten taug festhält, wirf die Regierung 
versammelt und trugen gezwungen sein, zn noch sdbs«> 
Moder gegen die Tcub- feren Massnahmen za &****’ 
Einer der Versammelten So könne es sein, dass “ie Ke- 
^ Wasser wurde um 120 »eruug die Preße der grawte“ 
it verteuert, aber Whisky gendes Lebenarattel jenach 0»- 
: um vierzig Prozent teu- rem Stand auf den ausländischen 
jworiten.” jMSristen erttöbe« wird. 

^der Spitze der Danon-j Barlev sagte, wenn der Wirt- 
» saaefea Schäfern Cohen, | schaftsplan nicht genau ansge- 
mGpath and «»«*;« Mareia- führt werden sollte, drohe nns 
.e_sertaagten in ihren An- ArbeilsIosigkeiL In einem Jahre 
«sä unverzügliche Aende- könnten wir eine viertel Milbon 
Jkx Wirtscboftspolitac, Er- Arbeitslose haben. Die St&uer- 
P^ig. neuer Scholen, höhere last werfe gerecht vertritt. Pen- 
nkommen, ein. Besonders sionäre und Notbedürftige wer- 
protestiertea die Jlndner den nicht unter den Folget te 
m, dass die armen Schieb- Abwertung leiden. Ein Drittel 
rr Bürger die grösste Steu- Ider Bewohner »»eres Landes 
zu iragen haben. • | hätten hohe Einnahmen.. Der L^- 

^ ^ ^ j bensstandard müsse um sechs , 

ndels. and liidustzleminister 1 Prozent gesenkt werden. ; 


; Zu besonders 

\ verbilligte* Preisen 

Iregenmäntel 

Igütfreüno 

| Exportware — 

| ' vom Erzeuger 

I direkt zum Verbraucher. 

• Extra grosse Grössen 
■wf Lager 
Vcrkanfslagu-; 
TBL-AVTV, 

Na di lat Benjaminsfr. 43 
(hn Hof) 

GeöffnettVon 7 Uhr. morgens 
bis 6 Uhr abends 


Teilweise bewölki. 


sis znrucK. uns LDanesßcuc wjwnge riJU wume ieicm der Rede Arafats habe die Nie- . , . . . . , . .. . ”, , 

Dorf Zarabjn befindet sich sie- verletzt. Insgesamt wurden auf der ] ace is^els seit dem Jom- “cdngcre Luftfeuchugkejt. Wei- 
hen KDomeier von der Grenze die Stadt selbst drei Katjuscha- Kippur- Kri ec den Höhepunkt er- e ^® ans bls 80 2 ® rUm,eter - 
entfernt. Es hegt in felsigem u. Raketen abgeschossen. j reicht. Temperaturen: Jerusalem und 

dicht bewachsenem Terrain. wäh . . An^ffJ Die ägyptische Presse brachte ™ n ™ ™' v 

ws- nndiM wahrend des Angriffs . . . . . ~ , 24; Lod; Beer Schewa und Ti- 

Zt wnrdc io Kinat Scbmoaa Alarm " asl f“ berf,, ,4-25: Golan-Höhm. 9- 

Mra arararafc, ^ B ewotaer ba- tatartnta.nl -dna.= 10 _j fc Ho „ u . ^ 

fa Trapp. m rtMa ^ ^ die LuflKbutztsI . to AoaprÄ jhra La.ln<Ad. Je ^, Totes Mä „ md 

Hnbscbranbeni eiDgeflogea. Der , Das niederländische Blatt , 

Ghanesische MUftärsprecher be- j ..Vaderland" meint, der Um- fcj 3t 13 “ uraa - 

richtete auch, dass im Israeli- Während die Katjnscha-R^ie- stan d i ^355 Arafat vor der 

scheu Artilleriefener aof Nahm- ten in Kirjat Schmona explodier- UN- Vollversammlung sprechen W 1 '— 3’3K*i?n 

jie zahlreiche Einwohner getötet ten, fand dort die feierliche Ver- konnte, beweist, fl»« die Welt 

oder verletzt wurden. Gebäude leörang der Preise „Die Harfe abgesehen hat, dass die Palasti- TEL-AYIV-JAF0 

erfitten schwere Schäden. Davids statt. Auf Beschluss des ferner m dem Nahost-Drama 

Bürgermeisters wurde die Feier ^ jeder Lösung berücksicfaligt p, Ö — hHSW)'- 
KATJUSCHA-ANgRIFF nicht unterbrochen, vor allem, werden müssen. " ri ! 

Der ende Ka Mascha- Angriff damit- unter den zahlreichen ^ den phnippben sind 37 1 2Q 

der Terroristen erfolgte vorge- Teilnehmern keine Panik a°s- Personen, unter ihnen sieben Ar- i • lOx 

1 stern abend nnt SJW Ute auf 1 breche. Ä — • ** , * u 


»n 

TEL-AVIV-JAF0 

p.p. — aW 

139 


! mee-Offiziere, die vor vier Jäh- 
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ISRAEL NACHRICHTEN W/TW* tY^TiTi 


Freffcur, IR. II. V 


aus Israels 


Die neuen Preise 
fuer Zigaretten 



Rechtsberater soll sich zu Amtsvergehen 
früheren Bürgermeisters von Netania äuss 


DIE REDE ARAFATS 


Eine Schachtel mit 30 Zlgaret: a v w\ ** m § . . »T - • m 

Biirgemeisters von Netania auss 

Time, Europa: 3.30 IL: Staera- C 

ton. Nelson Filter, Savoy: 22.0 EigenmSchfige A nxtsltin ifliig- Stadt unterge br ac ht wurden, ge-rmsation, deren Verwaltung in Verbal tungsmassregeJx 

TT.; Royal, Nelson. Coronette, gen wirft. Dr. Abraham Bar* gründet. In diesem Fonds befin-j den Händen seiner Ehefrau Der Antrag ging 

Schlachtfeld mit dem dratama- Noblesse' Filter, Tdstan 1.90 IL; Menachem, der Büxgennebter den sich noch 50.000 H* Ober He^. Steafckontronenr. de; 

ri«chen Verhandlmpstischver- Ascot. Dubek FiHer, Eden, Po- von Netania, semem Amfero r* die Ben-Ami kerne Rechenschaft j Eine weitere Anschuldigung basier der Regierang 


I ricchtti V>rh3nrflrmf>d«icli ™ ASCOt. UUOeK r liier, OKD, ru- vua neuumz, aoiutw wie dwjiiui asiuc xvcwuwwuml uug «cuwo niowui u^uu^i 

..Haarez" ist der Auffassung.! woUen ^ Bsca " Mont Blanc: 1.60 IL; Du- gftnger Owed Ben- Ami vor. ablegen wül, erklärt Bar-Me- betrifft die Verwaltung von Generaldirektor des 

dass Arafat vor den UN nur| - . üherrenpr bek 10: 1.20 IL; El-Al {rund u. Zum Zwecke der Errichtung nacbem. Er fügte hinzu, dass die städtischen Fl wmrang degwdidr sterinms zur Kenntnis 

seine alten Theorien dargelegt i „ , finohv on tt* n«wi Silan: eines Hotels unter dem Namen Gelder für diesen Fonds in recht ten durch eine Prirateesen- — — — 


. 15“ <lars fl est d> Red,. Arafats eine Misdnmc — -90 IL; Degel, Süon: eines Hotels unter dem Namen Gelder für diesen Fonds in recht teil durch eine Privatgesell- j 

hat. Hinter seiner Rede verbirgt , ■ R . _ A5 ^ Vüriivr -.70 II Znkim” soll ein Grundstock eieenartieer Weise aufsebracht Schaft ohne Zustimmung der! 


sich ein nicht sehr kluger Ver- TO ° neUera komn3imistisc,] be- 
such zur Gehirnwäsche und « i «"flussiem Antisemitismus und 


.80 IL: Ajakm Nadiv: -.70 IL. ^Zuldm” soll ein Grundstück eigenartiger Wese aufgebracht schaff ohne Zustimmung 
Es sind jedoch in jedem Falle unter seinein Weit verkauft wor- wurden; ein Bewohner der Stadt, Stadtverwaltung, wodurch 


r uemruwasene una e Antisemitismus ist, nur jene Preise zu zahlen, die den sein. Bai-Ami erklärte Mer- der für eine Somme von 100.000 Schaden von 7.5 Millionen CLi 

honen, dass diejenigen . „„f «l™ imwchen zn_ dass er Inine derartige tJher- IL Sicherheitsanleihen zeichnen entstanden ist. Ben-Ami versi-l ' 


EHRENBUERGERS 
FÜR GOLDA IV 

Die Stadt Herriia 


westticheT^mM d> ^ ^ er deni die Juden schon so «d des Banderolen angegeben zu, dass er keine derartige Über- IL Sicherheitsanleihen zeichnen entstanden ist. Ben-Ami verai- * Die Stadt Herzlia 
he 'ehr *' ■ lange leiden. Die .Antisemiten al- sind. einknnft ohne die Zustimmmong wollte, wurde zJB. überredet, nur chert, dass es sich hierbei um Sonntag der früheren 

J verdrehten nicht h ri*' ler Schattierungen haben sich zn- Wie die Dubek-Werke mittei- der Stadtverwaltung geschlossen 90.000 IL zu zeichnen und die stadteigene „Nazab”-Gesdl- präsidentin Golda Mei 


ne Verdreh tmc-cn nirhr ti-rmiv »er acuaraerungen naoen sicn zn- uucwnaM — — — , — - ««* « ^ 

fallen werd * sammengeschlossen. Die Worte len können die Sorte Dnbek 10 habe. Während des Jom Kippur- J 10.000 IL für diesen Fonds zn schaft handelt j renbürgersebaft verle. 

L er en ’ des amerikanisch« Generalstabs- und El Al flach ans technischen Krieges hatte Ben-Ami einen stiften. Nach der Erklärung von Schliesslich sollen sich noch (diesem Tag sind 50 1 

„Da war*' weist darauf hin, chefs Brown, der sich gegen den Gründen vorübergehend nicht Hilfsfonds für Verwundete, die! Ben-Ami handelte es sich hierbei 83 Akten der Stadtverwaltung in gangen, seit sich die er 

dass Arafat zwar seiner Rede zu grossen Einfluss der Juden produziert werden. im Goldmünz-San&tormm der um den Fonds einer Sozialorga- den Händen von Ben-Ami befin- ler in Hendia niededic 

einen historischen Charakter zu gewandt hatte, zeigen deutlich. , Kj ^^^^^^^^ J _ Jm mmnCTmminilTITmTPinnnnnrooinnfmni ^ den. Es sollte eine städtische Frau Golda Meir 

geben versuchte, dass er jedoch dass der Antisemitismus werter Beamtin bei der Durchsicht die- Nebo, den Bürgerme 

die Feindschaft; gegen den Zio- lebendig ist. -m *r # « xvn ag 11 ser Akten helfen, doch ist nicht Stadt, tun eine beschcit 

msrnts und WIDen zur Vernich- „Omer” fordert, dass Israel IfllTfelCt AI 9 -! |l Q Hit AHFO fllßl/ Alfllfl ATI * <fi«e Beamtin wirklich wirtschaftlich« Notsta 

rang Israels nicht zu verbergen Arafat die Maske vom Gesicht IV fl III 1 l lflil lfl I fl l/ll I If 1 11/ 1\ lf I II I II f/l I zur Verfügung gestellt wurde, messene Feierlichkeit 

versuchte. Die Einwohner der reissen soD und zeigen muss. Die Akten wurden jedenfalls Es wurde ihr zugesirf: 

i r”®'“ Gebiete schlossen ihre dass sich seine Halitmg über- 1 /II ••1^ 1 _ ' noch tricht an die Stadtverwal- die Feier mar ihrem ( 

Geschäfte nicht und lebten am haupt nicht geändert hat. ! H AH AFA llAhü It AF ' H lG MlTlIGl AF *»8 zmückgegeben. nach feierlich, aber ttdl 

ÄÄÄt: iiüiicrc ucudilcr aib luiuiMci _ ■>,. ^ >, ^ 

AiAm kan. historisch» Aon- Uare »“'“e der US.A hin. S- ffl kan Faim^l vo 

deruug sahen. nerseits versicherten sie. dass es ha Rahmen der Einspanmgs- schreiben können. Einige Chauf- Chauffeur, der 247 UebersCm- aen KecöKiK '^ , cr 1 _ nnenml ' sondern nur eure Bevor 

kein ofiizielles Treffen mit den massnahmen dürften auch die teure stehen 18 Ständen am Tag den anfschrieb. sieht so ans: 34 “feteriim» mit der Bitte nm nicht-alkoholischen Geti 

Die „Jerusalem Post” sieht im Terroristen geben würde, aber Gehälter der Mh^teavCharffeii- im Dienst und wehere 6 Stirn- Stunden zn 75% des Tarifes, n If -■■■»« »mm Dmm4m "• *- »-■ S- u 

Erscheinen Arafats den Hohe- sie schlossen zufällige Gespräche re überprüft werfen- den in Bereitschaft; ein Chauf- 21 Stunden zum gewöhnlichen U" RBnipT Voll DfidiB alSrSlRIQ TttGlIi 

Punkt der arabischen Propagan- mit diesen nicht aus. Wenn die Es gibt offenbar Chauffeure, fear bericht :t, dass er 25 Stun- Tarif, 48 Stunden zn 125% und ■ 

daaktion der letzten Zeit. Aber Aufweichung in der Haltung der die mehr als ein Minister ver- den lang ohne Panse Dienst lei- 144 Stunden zu 150% des Ta- ZUf VCnirrellUIlg V0H N&ZTV6T!)rBCh6f 
obwohl die Araber versuchten, USA weiter gehen wird, dann dienen, weil sie oft mehr als 200 sten musste. rifes, dazu 185 Stunden „Bereit- 

Arafat Ansehen und Würde wird einer Anerkennung der Ueberstunden im Monat auf- Der Gehaltszettel für «inen schaft”, die als 72 Arbritsstnn- 22 Naziverbrecher werden vor po von Paris, 

durch sein Auftreten zu ver- PLÖ nichts mehr im Wege ste- den bezahlt werden. Nachdem Gericht stehen, wenn der west- Dies erklärte Beate I 

schaffen, können sie Kenner der hen. i dieser Chauffeur über ein Dienst- deutsche Bundestag in etwa ei- auf einer Pressefconfe 


Minister-Chauffeure bekommen 
höhere Gehälter als Minister 


ufona mit der Bitte um ! nicht-alkoholischen Geh 

Der Kampf von Beate Klarsfeld fuehi 
zur Verurteilang von Naziverbrecher 


Situation nicht imfuhren. Ara-I 
fat hat kein Interesse an terri* I 
tonalen Kxnnpromissen und an 
Verständigung, er wül seinen J 
Staat auf den Trümmern Israels j 
■lind Jordaniens gründen. 


ISRAELS 

W1KXSCHAFISPROBLE.V1E j 

..Schearim” verlangt, dass Re- 
gierung und H&tadrnt sich auf 


eberstunden im Monat auf- Der Gehaltszettel für einen schaft”. die als 72 Arbdtsstnn- 22 Naziverbrecher werden vor po von Paris. 

den bezahlt werden. Nachdem Gericht stehen, wenn der west- Dies erklärte Beate I 
^ dieser C3iauffeur über ein Diensu deutsche Bundestag in etwa ei- auf einer Pressefconfe 

CehliKeharirhl iIap Affpanal.lfAmnikciAR alter von zehn Jahren verfügt, nem Monat das deutsch -franzö- Tel-Aviv. Durch ihren 

ücniussoencni «er Agrandl lurninussion seine njcbt beruftt5tig „„J sisebe Audieferangsabkommen auf Lischka. der ihr 

luivri uahav Claear nnrf Rmmah iiriaifan • er Vatcr von Krädern ist gebilligt hat Unter diesen befin- eine gerichtliche Ver 
Wlru UCDci Eiasar unil uonen urieiieo beträgt sein monatliches Brutto- det sieh auch Kurt Lmehfai, der ein gebracht hatte, konnti 

Me Asraoat-Kommisskm »KlVeraKh der imeliechen Streit- 5.15» TL fnetlo 3J00 IU. , 100. M0 fade n ms Frankreich in ROcktritt des FDP-Abae 

, 4« M*,.-»«. o um «iT.I® ,erza noch 250 ILldie Vernichtungslager schickte, i Achenbach und damit 


5*“uaca. . Kou^romisse einlassen. am ei- Ur'eraichAm* der Munzel des kräfte Vom 8 Oktober 1973 air U- ow vermchtimgsiager schickte, i Achenbach und damit 

«AI H a mivrh mai” wirft der neu Ausweg aus der schwierigen j om Kiniinr-Krieaes will den Abwehr des" ägyptischen An- 1 ®*^*J* ln S SB, J a S e P” 3 Jähr und so\rie Herbert Hagen hnd ■ Hein- 1 schleumgung der Ve 
UN vor, dass sie Arafat ehren Wirtschafti-tuat«! zu finden. nS 'jZFZJZ JXt. ^ monatliche Zulage für rieh Eile«, die Chefe der-Gesta-l von Naziveibrechern e 


™ «e Ataiat ehren w.rtscnattssmiatwi zu linden. letzten Xeü Berichts mit grifft stehen. Diese nicht völlig J -l 11 

woUten aber ihm in Wirklich- Die Skandale und Misserfolge in allen Schlussfolgerungen vor MR- gelungene Gegenoffensive unter- 
ke!t Ären Hals hmhielten. Wer den öffentlichen Gesellschaften u Dezember fertigste!!« und lag heftiger Kritik. Entsprechend 

SK* mit Arafat entlässt, der haben die Atmosphäre vergiftet, ^ Mhdstenröideiiteu vorte- den Schlussfolgerungen <L Korn- Ö ) h ^ 

B S t “ nem Mörder eine Ehren- aber Streiks und Sanktionen ha- das Verhalten des Monat5 K“ alt - 

tntunde ans. Auf Arafats Rede ben auch sehr geschadet. Daher Kommission hatte ver- früheren Gencralstabsdreft Da- . . 

kamt es nur eme Antwort geben: müssen Streiks und Sanktionen ^ Bcricht bereits zem vid Elasar und des früheren Süd^ «J!®* 

fcrae 1 mu» seme Kraft stärken, ein Ende frädeu und der ruhi- Jahrestag des Kriegsansbrucha bereicbs-Befcfalshairem . Schmuei 
STk? e o R ? e . AnifatS . beWCiSt ’i ge AWaUf dCT ^ “ dCT doch gelMigihr dies Gonen beurteilt werfen. Raw- 

d^ 1 WjiWhaft rMM weri ? richt & ^ ^ AM (4Jtj Bnr «W. !»cb 


In Trauer geben wir das Ableben unseres Va 

ALBERT GOLD 


: be k annt 


(C ze m owi tz — Jerusalem) 


CENTRA 

(Dach ver band mitteleuropäischer Landsmannschaft«) 

ORNfl PORAT 

(Kammer-Theater l 

HEINRICH HEINE 


am Sonntag, den 24. November 1974, 20 Uhr Im gross« 
Saal des Bnei-Brit Hauses, Tel-Aviv, Kapfaustr. 10 
Gäste heezUchst willkommen. 

Vorverkauf bei: Holländer, T.A., Dizengoffttr. 127 
Rakowski, T.-A^ Dizengoffttr. 245 
Photo-Flaster, Ramat-Gan, Haroehstr. 39 
und an der Abendkasse. 


DIE VEREINIGUNG EHEM. KOELNER 
UND RHEINLAENDER IN HAIFA 


*“? Tag, an dem die Kommission vor der Veröffentlichung des WaS' wTotoÄ 

! w larä- ernannt worden Agranat-Berichts nach ftrael zn- stnng m stbabbat ^tonnnen 


FAMIt 



war. ab SdUosstennin bestimmt rückkehren und, vielleicht zu- 
sammen mit Ahrf (dJL) Gonen, 
Im MittelpmÄt des abschlies- eine öffentliche Aktion zur Eh- 
senden Berichts wird der erste renrettong einleit«. ' 


[W 4 IFA 

CHAMBER, MUSIC 


HAROFE 
HAIFA 

MOZAE SCHABBAT, 16. NOVEMBER 1974 
8.00 Uhr abends pünktlich 

DAS ISRAEI^KLA VIER-QUARTETT 

(P. Salzmann: M. Munvitz; A. Bonxstelm E. Bregnan) 
PROGRAMM: 

BEETHOVEN : Streichtrio in c-moll Op. 9 Nr. 3 
FAURE: Klavierquartett in g-moH Op. 45 
BRAHMS: Klavierquartett in g-moll Op. 25 
Ehre beschränkte Anzahl von Abonnements u. Einzelkarten 
an der Abendkasse. 


sie 15 Ueberstunden gtugesdxriö- 


WIB GKBKV — 

&LB NtJB. DIE KARTEI 


Rf inen • A u U I ii C f 
Ffrien « (.»-M-hcnkjiaUcte 

CÄHAÄNTOURS 

BES JFHUDA STR. -I -J O 
T-l. 2L‘9I2S T-l.Asiv 


SCHABBAT-MENUS 

fan ganütllch« 

CAR - RESTAURANT ta 

CAUY-VAM ü 


Tief' betruebt geben wir bekannt, dass - 

Dr. Edgar David Grossman * 


.ton 12.11.74, verschieden ist: 


Fam. ERNA KNELLER-GROSSV 
Verwandte und Framde 


Anlässlich des dr d ffhrig e n Todestages nach 

Zwi (Hermann) Fried *"i 

(Topolcany — Beerotafhn) 

findet heute« Freitag, den 15. November 1974, tun 14 t 
auf dem Friedhof im ScMknn Watikhn. Natajda. < 
A S K A R A statt. 


lädt zum 


ABSCHIEDS-VOTRAG 


des Deotsdren Botschafters 












« 


C “• 




eitag, 15. II. 1974 


bräec NAdnacHTEN mann 


von Xetaiii 


iat torpediert Dr. Kissingers Bemnehnngen 


J) i Beendigung des letzten 
k . des . uncdkaziiubta 






***** 



Dr. Kissing« in 
blieb die Situation im 
^ ‘.Osten unklar, aber so- 
Gast 813 anc h die k- 
■ ^ r '*' i .ea Unterhändler wa- 
>*.; _"^th über, cbm Punkt d- 
, u {_ ägyptische Präsident Sa- 
sste bis Ende Dezember, 
, .. >r dem. Beginn des Be- 
ides rassischen Partei 
: i Breschnew in Ägypten 
\ .rar, an den Verhand- 
i- "i gebracht werden. 

. L J '' Seiten ericannteai an, 
Termin entscheidend 


*«»•— 

r * * 


» -- 


ll* JJ 


9m m g (ritE 
tm Vfnirtt-iun* t W 



_ , _ TtolgJO« 

ALBERT f£r 



■' 'Jetbcher Parteiführer 
new; Wieder die alten 
r äehungen zu Sadat? 

. me. Breschnew wird vesv 
- die Beziehungen nri- 
— cgypten und der Sowjet- 
rieder anf den alten 
,._u bringen; mögticber- 
'erden grosse Waffen- 
ans Moskau nach Kairo 
. Wenn Ins zum Januar 
Verhandlungen eingesetzt 
lann btt Dr. Kissinger bei 
rfolgJo* und er wird »ch 
anf die sowjetisdie 
Sind jedoch wäh- 
• *>.:■» v op Breschnew^ 

dhmgen im Gange« so 
»r. Kissinger, sowohl Sa- 
auch die . Rissen zum 
» n und zürn Abwarten zn 


V« TACHIN 


Veahandhmgen beider Säten zu- 
stande zn bringen. Sadat war 
nicht grundsätzlich abgeneigt, 
bat jedoch um Bedenkzeit, da 
er unter scharfem Druck xadÜcBr 
ler arabischer ®beht und 

deswegen nur mit Vanfcht ope- 
rieren: ~.wüL Er üoe JL5- 

simg der Palästinas-Frage" nicht 
zur Vorbedingung, aber 
klar werden, dass ein wirklicher 
Fortschritt nur bei Erledigung 
des Palästina-Komplexes zu er- 
reichen seL Dr. Kissing« wollte 
diese Frage hmausscfciebeci und 
stimmte der israelischen Auffas- 
sung zu, dass Jerusalem vorläu- 
fig mit der „Palästma-Befröungs- 
orgamsation" nicht verhandeln 
könne. Der amerikanische Ans- 
senminiater wollte als „Phase 


auch zeigen, dass die Befrciungs- 
argaxrisation Qm itny nichts 
erreichen bmn, n- qr h at; jrtRgi-hcjm 
die Hoffnung, dass man nach 
w'irig m Monaten zu ih m kom- 
men wird, um ihn ris Verband- 
hmgipartner wit 
schalten. 

Vorläufig will der Chef der 
„BefreäimgsorgBnisatknr Arafat 
nichts davon, wissen. Der Kor- 
respondent der „Washington 
Post" m Beirut scUiesst aus 




SARA S< 



diese Verhandlungen 
i weitgehende Mdnungs- 
denheitm. Sadat ist be- 
mä isr&dischen Offi- 
den Debattentisch zu- 
und seine UnteriiändJer 
rin Abkommen erzielen, 
uuuog fast der g a ng e n S- 
.bmad durch die Israelis 
irfODdens Abgabe der Erd- 
MH Abu Kodes vor- 
diese Räumung will 
auf keine Gegenlet- 
arSnlassen, er will lediglich 
SEnpng des Suczkanah be- 
Ja, was nach, ägyptischer 
■\ anf Fnedensbcrdtschaft 

. .. tegkrtmg Israels war an- 
t ^.fennmg. Sie stand auf 
mdpunkt, «tagy bei allen 
n Räumungen die Ara- 
graleätungen za erbrin- 
;jen. Zm Falle Aegypten 
e Israel zuerst eine for- 
• KriegsveizicIbt-ErklBrun^, 
diea energisch abge- 
i 5et Dr. Kissing« 
T-danmg Israels, vorsiebö- 
r ' ein. Er empfahl, sich auf 
len konkreter Hanrfluu- 
beschränken und keine 
| og zn verlangen. Die Re- 
■ * Israels soll sich laut Au- 
en von Dr. Kissinger dSe- 
* indpcnkt weitgebend an- 
t haben. Sie war am Ea- 
it, eine Verhandhxngsdo- 
unter Führung von Sabi- 
nes zn ern en nen. Sadat 
1 ändetrig feststellen, dass 
t « un militärische Debatten 
woÖte an «Ee Spitze 
unbedingt «■ 
stellen. Dieser 
aflte offen bleiben — ein 
ist ein 
MBitS rnianri", * und 
/»fiten auf jeden FaB 
rmvflt die Besprechungen 
TL 


p Kässinger - will' in Wa- 
a, in New York (wäh- 
$ sr UN Tagung) und evtL 
em neuen Nahpsfbesuch 
o. um für Fntte Dezember 


eins" erst einmal beide Parteien 
an den Tisch bringen, damit 
der Eindruck der Stagnation ver- 
mieden wird. 

ARAFAT ERSCHWERT 
DIE LOESUNG 

Der jndanbdw KBnfe Hu- 

sein hat inzwischen am den Be- 
schlüssen der Araber-Spxtzen- 
konferenz in Rabat radikale 
Konsequenzen gezogen- Das ans 
Qstjonlanieni und Palästinensern 
bestehende. Pariamcat iat anfge- 
ldst Der Kihng kann rin Jahr als 
absoluter Monarch regieren und 
wiH in dieser Zeit aos ednem 
Tjmrtfl wiedeu- rin Ostjordanien 
mach« * und säuberikh zvndien 


Yassfr Arafat; 

Ziel — die ^Auslösdmng Israels* 

Transjordanien und dem West- 
ufergeblet tienocm. Die PW>* 
Xffrtc sollen unter rieh bleiben-— 
das ist seine Parole. Er wül wohl 



Zieles der PLO sein, nS mlich 
Schaffung, eines weltlichen Pa- 
lästinastaates, in dem Moslems, 
Christen und Juden Idjen kön- 
nen. Dies« Staat soll ganz Pa- 
lästina umfassen, also Israel aus- 
löschen. Auf Etagen des Inter- 
viewen! wollte rieh Arafat in d. 
Frage der Anerkennung Israels 
und ein« gutnachbarlichen Zu- 
sammenarbeit mit Israel zn 
mchts verpflichten, was einen 
rarfTT als ungünstigen Eindruck 
machte. Unter diesen Umständen 
stimmt Dr. Kissing« der israe- 
lischen Auffassung zu, dass Ver- 
handlungen mit Arafats Organi- 
sation zunächst nicht denkbar 
sind und dass in der Frage des 
Westufergebietes mit politischer 
Stagnation zn rechnen seL So- 
wohl der Informationsmiiüster 


Dr. Hemy 

Verständnis für Israels 
Auffassung 

Gesprächen mit Führern der 
Befranngsodgamaatkm, dass sie] 
nunmehr an emo friedliche Ko- 
Rrätenz mit Israel denken, wenn 
man ahnen nur das Westnf «ge- 
biet als Staat fiberlassen würde. 
Ihre Hoffnung geht dahin, dass 
bei friedtichcr Nachbarschaft 
nach rin« Reihe von Jahren 
grosse soziale und gesellschaftli- 
che Aenderangeu möglich sein 
werden, die den Charakter Is- 
raels verändern können. 

Diese Bekenntnisse zn ein« 

„friedlichen Evolution” haben 
wohl auf amerikanisch© Diplo- 
maten und Korrespondenten Ein- 
druck gemacht, ab« der Füh- 
rer der ^efrckmgsorganisation" 
Arafat hat es für richtig gehal- 
ten, ausgerechnet , vor Beginn der 
PaHstina-Debatte im R ah m en 
der UN d« „New Yofk Times" 
rin Interview zu geben, in dem 
« alle BefGercbtungen Israels 
bestätigte- Er erklärte, die Über- 
nahme des früher jordamseben 


Westufergebietes und der Zone 
von Gaza durch die Palästinen- 
ser könne nur der Anfang zur 
Durchsetzung des ei g e ntli chen 


Jariw ab auch Vertridjgnngsnri- 
mster Peress versicherten, dass 
keine Entscheidung üb« das 
Westuf «gebiet zn erwarten ist 
und dass Israel rieh auf langes 
Verbleiben in den Territorien 
einrichtet Dr, Kissing« hofft, 
dass die Araber bald ihre Posi- 
tion nochmals überdenken wer- 
den und dass dann die Begeiste- 
rung für Arafat abflanen wird. 

„Dr. Kissinger will Sadat ei- 
ne kleine Lektion erteilen und 
ihn von der PLO-IBnrion ab- 
bringen",— meisten amerika- 
nische Korrespondenten, die den 
amerikanischen Anssenminister 
nach Jerusalem begleitet batten. 
Das diplomatische Spiel Dr. Kis- 
singers ist fein eingefädelt. Es 
ist jedoch bei dem Charakter d« 
Araber fraglich, ob « rieh 
durchsetzen kann. Die Pa- 
Estipadebatte in der Vollver- 
sammlung wird Arafat und sei- 
ne Leute siegestrunken machen, 
und die von Hüten vorbereitete 
ExSrcgifirtJng wird In rad ikalster 
Weise gegen Israel anftreten und 
»Um daran setzen, um Sonder- 
verhandhmgen Israel-Aegypten 
und „Regelungen Schritt für 
Schria" zn verhindern. Die PLO- 
teute sehen wie ' andere Beob- 
acht« fcn Nahen östen' das 
Frühjahr 1975 als entscheidend 
an — aber sie möchten da^n eine 
militärische Auseinandereetznng 
erzw in gen, hei der sic anf einen 
arabischen Sieg hoffen. Audi 
d w » w > Richtung in der arabischen 
Politik muss Israel in seine, Kal- 
kulation«! einbezäehon und rieh 
entsprechend vorbereiten. 

BpflMMHMMaai 


Das, was das Volk selbst tun muesste: 


Unnoetige Ausgaben werden 
noch imme r nicht abgestellt 


Kaum waren die neuen Wirt- 
schafta m a sanatune n, kaiim war 
die AbwerUmg verkündet wor- 
den, da reiste Israels Religions- 
minister in die Vereinigten Staa- 
ten. Jlzchak Rafael „muss die 
Probleme, die sich in den USA 
für den Übertritt zum Judentum 
ergeben, selbst an Ort and Stelle 
kennenlemen”. Der Minister 
gab vor seiner Abreise Erklärun- 
gen ab — wie es sich für einen 
Minister bei uns bei jeder Ge- 
legenheit gebührt. Und man hat- 
te, bet diesen Erklärungen, 
durchaus den Eindruck, dass Ra- 
fael das Problem, das er „Stu- 
dieren muss”, recht gut kennt, 
da» « durchaus Bescheid weisa, 
riras « alle Aspekte der Frage 
beleuchten kann. Die Vertreter 
der konservativen, der ortho- 
doxen und der reformistischen 
Richtung des Judentums in den 
USA weilen oft genug in Israel 
— es ist noch garmcht lange 
her,' da worden hi« sogar Lan- 
des- und Weitkonferenzein dies« 
Richtungen abgehalten — es ist 
also durchaus möglich, das Pro- 
blem auch in Israel zu bespre- 
chen, zn beleuchten, zn studie- 
ren. Kurzum, die Reise des 
Ministers ist durchaus unnötig. 


Hinter den Kulissen 




Der internationale Währung. 
foods hatte Israel bereits seit 
Hagerer Zelt dringend geraten, 
das Pfund ab zu w er te n und hatte 
rtHfaMw H 1 *-* & den Fall 
einer Knrsvafindemng zsgesagt- 
Die Vorschläge waren tereng 
gotiplm gehalten worden, waren 
jedoch aber Kreise «kr wP—fc 
für internationalen Zahlungsaus- 
gleich” ln Basel in die öffent- 
prfdryte gedrungen. Sie warm 
njpht dementiert worden- 
★ 

Der Rafi-Abgeordnete Morde- 
dri Ben-Porat war in den letz- 
ten Tagen rifirig damit feesdiÄ“ 
tigt, Unteradaflten für eine Pe- 
tition für Schaffung einer Hn- 
faeüsiegienmg zn bdanmaen. 
Üb« die vter A nhan g« dte f er 
Idee in ehr IAP-Fraktioo hm»- 
me konnte er noch wettere fünf 
’jjVluceordnetß ans d«n Kreise 
Mapsi md ans der Acfcdnt Awo- 
da für den Gedanken der Hn- 
heitavgiennig enftenea. Ttete* 1 - 
esaitfe Erscheimmgt 
Anhä ngw der Idee der EiAelts- 

Ttgcnng sind orientalisch« 
Hcaknnff. - 

★ 

Die Ernennung eines deirt- 
seben Mötfrattadies in Israel 
ist bu GegciBate zn allen » 
derslanteodm Ütetakbtafl noch 
Mb** sktoefl. Bonn hatte zwar 
in Jerusalem angeficagt, °b 
Deidschen rin» 
nach iaaä gdädaeo 
ab« inzwischen hat .*» Hans- 
" des — - 


da« 


stehen keine Mittel für den neu- 
en Posten zur Verfügung, jund 

die Ernennung dnes IVfiKärsd- 
taches kommt zunächst nicht 
in BetrachL 

★ 

Zncäd an ihr Durdrscttamg 
dar Ckschberecbtigung d« Fknn 
bestehen auch bei Frauen. Zosn 
ersten Male hielten die MBgUe- 
d« des SSchaJteitsaasschjisses 


w 


-t-' ; 


MdK Estber Herfte:- 
Gkachberechtignug noch 
nicht gesichert 

der KiHWt eine Streune mit 
dem C ewnalstabrtchef im Gebäu- 
de des Geaendstdies ab. Se 
wurden dort vost ehern weBUS- 
dbwn OfiMw hn Rangs eines 
Seren e mpfinge n. Als die Abge- 
ordnete Esther Hyflfa erschien 
nahm sie dis Offizierin (äks rieh 
ansdbebuad nkht vmateDen 
konnte, dass aach eins Frau dem 
Slcberbettsansadmsa . angebört) 
wie folgt, auf: „Go tf s rid a nk , 
wriHcft ist die WwtogPHphhi «- 
sehienen. 

* 

Huftm nwU As- p Enfa » » 

Boisimmg* Bkht mH, dte In mtester gefahren sei. 


Ägypten zn beobachten ist Ge- 
rade jetzt wird in Moskau ein 
Buch „Ägypten unter Nasser” 
Tatfl Mgnflidi^ in dem Ae bei- 
den Prawda4onrnaHsten Igor 
Belajew und Evgenij PoBakow 
Nus« nach allen Regeln der 
Kunst loben. Beide werden als 
„rote Nasseristen” bezeichnet 
★ 

Bei den Afrikanern benscht 
grosse Unzufriedenheit üb« die 
Benützung der Ölgeld« durch 
fte arabischen Staaten. Sogar der 
Präsident von Somalia, das steh 
der Arabischen liga a ngescM os- 
sen hat war erregt „Warum le- 
gen die arabischen Staaten Ihr 
Geld im Westen, in dm Kassen 
des Teufels an, statt die arabi- 
schen und afrikanischen 
zb Hattest BtmnP* — 


Nachdma die komntissBrische 
Verwalttmg von Nazaret vom 
KnsaseS-Abgeerdneten Saif dr 
Dia SaaM, der früher Böiger- 
von Nazaret gewesen 
tj eine Nachzahlung vo n 
Steuern für 16 Jahre in Hohe 
von üb« 5009 IL verlangt hat- 
te. reagierte er iigeriich; „Alles 
Lüge. Ich ffbwMi! der Stadtver- 
waltung von Nazaret nichts. Alle 
rind Hahmken/’ Unter anderem 
hart« SadU vedangt, daas Ihm 
IL 1500 für Gespräch« abgezo- 
gen weiden ooSten, dte « wäh- 
rend eb« USA-Rri» nach Is- 
rael geführt hatte, wefl « in 
BEgf^chafe ata JB&cger- 


Dass nun wirklich, gerade in 
demselben Augenblick, da von 
Einsparungen, da von Gürtel — 
eng« — schnallen, da von Bud- 
getkürzungen die Rede ist, der 
Reltgiousminister eine grosse 
Reise beginnen muss, um etwas 
zu klären, das Sun ebenso klar 
ist wie eigentlich allen, muss 
doch wohl sehr weitgehend be- 
zweifelt werden. 

Theorie und Praxis rind eben 
zwei sein* verschiedenartige Din- 
ge. Man kann jedoch nicht gnt 
vor das Volk treten und mit vor 
Bewegung zitternd« Stimme von 
tter Schwere der Lage sprechen 
und jdeichzeitig im .Grunde ge- 
nau so wmterwuzsteln wie bis- 
her. Ist es denn wirklich imm« 
nur der kleine Mann* der spa- 
ren muss, der Disziplin zn zei- 
gen hat, der in seinem .Alltag be- 
weisen soll, wie gut « die Schwe- 
re der Situation begriffen hat? 

Angesichts solcher Erscheinun- 
gen darf man sich nicht wun- 
dern, wenn Druckgroppen aller 
Art versuchen, für sich selbst 
Vorteile herauszuholen. Denn 
d« Mann der Strasse schenkt 
ganz einfach den Veirichenrngen Beine za stellen, wenn es klar 


Von M. BIEL 

Staats- und städtische Beamte 
Zuschüsse für „Arbeitskleidung'’ 
erhalten, «nefr wenn die Arbeit 
am Schreibtisch geleistet wird, 
so muss man sich fragen, wel- 
che merkwürdige Gepflogenheil 
das wieder sein soll? 

Es gebt jedoch noch weit«. 
Staatsbeamte zahlen für die An- 
lage eines Telefons nur die Hälf- 
te. Niemand kann sagen, aus 
welchem Grunde. Das gehört zu 
den Vorrechten, die sie eines 
Tages erobert haben. Arbeiten 
sie mehr als andere Arbeitneh- 
mer im Lande? Leisten sie mehr? 
Sind ihre Gehälter und Löhne 
niedriger? Um all das geht es 
keineswegs. Hi« stehen wir vor 
ein« Reihe von Vorrechten, die 
irgendwann ~ einmal «kämpft 
worden, die irgendjemand zn- 
gestand, und die einfach auf- 
rechtbleiben, ganz gleichgültig, 
was auch geschehen mag. Es 
gibt dergleichen Beispiele noch 
zn Dutzenden. Wenn das Kupat 
Chdtim-Pezsonal seinen Kran- 
kenkassebeitrag ebenso zahlen 
muss, wie jedes andere Mitglied 
auch, ist eigentlich nicht einzu- 
sehen, aus welchem Grunde Leh- 
rer etwa für Kind« erhebliche 
Vergünstigungen in der Frage 
der Schulgeld« gemessen. 

Das Volk sollte selbst Beispie- 
le geben. Ob wohl eine Berofs- 
gruppe jetzt freiwillig anf der- 
artige Vorteile Verzicht leisten 
wird? Dann nämlich wäre ein 
echtes Gegengewicht für all jene 
gegeben, die anfmaracMeren, 
streiken, ihre sowieso nicht ge- 
rade leistungsfähige Arbeit noch 
erheblich verlangsamen. Sicher- 
lich, in den ersten Tagen nach 
den einschneidenden Verände- 
rungen des persönlichen Bud- 
gets jedes einzelnen sind wir 
alle : uns: noch nicht , ganz klar 
darüb«, was' das eigentlich be- 
deutet. Noch hat kein« wohl 
ganz begriffen, dass « seinen 
S tan da rd diesmal wirklich sen- 
ken muss — da « ganz einfach 
nicht über die Mittel verfügen 
wird, ihn aufrech tzuerh alten. 
Wenn jedoch das Ganze mehr 
sein soll, als von oben h« ver- 
fügte Massnahmen, wenn das 
ganze Volk teflnehmen muss an 
der gern einsamen Anstrengung, 
diesen Staat wieder auf seme 


von oben, man habe Budgets ge- 
kürzt, keinen Glauben mehr, ; 
wenn « feststellen muss, dass 
eigen t lich alles dort genauso 
weitergeht, wie es bisher gewe- 
sen war. 

Ab« das ist beileibe nicht al- 
les. Wenn heute alle möglichen 
Vergünstigungen, die für be- 
stimmte Zwecke, Berufs gruppen 
und Ziele bei der Zahlung der 
Reiseste c« bestanden hatten, an- 
nulliert werden, da die Neigung 
besteht, eben eine Vereinheitli- 
chung der Last zu erreichen, so 
das f& so manchen 


Ist, dass daran jeder Bürger in- 
teressiert ist, da es tun 3m selbst 
und die Zukunft sein« Familie 
gebt, dürfen wir wohl verlangen, 
dass ein persönliches Opfer, ne- 
ben all dem, was zwangsläufig 
aufgegeben werden muss, darge- 
bracht wird. Schliesslich hat sich 
das Volk Israel in jeder Not- 
ritnation der Lage gewachsen ge- 
zeigt — schliesslich sind wir ja 
die Nation, die, bei all ihr«] 
grossen Fehlern, immer dann 
zur Grosse «wacht, wenn Not 
am Mann ist. Es sollte wohl klar 


sein, dass die augenblickliche 
Situation eine solche Lage dai- 
st eilt. 

Von Information, von Auf- 
klärungsarbeit, von Propaganda 
verstehen wir leid« mchts. Darin 
liegt ja eine unserer grossen 
Schwächen. Wir sind gerade jetzt 
dabei, zn beweisen, dass das 
nach innen ebenso vorhanden ist; 
wie nach aussen. Staat eine gross 
angelegte AuEUänmgsaktion zu 
starten, statt jedem einzelnen 
Menschen, der in Israel wohnt, 
Wochen hindurch klarzumachen, 
wohin wir steuern, was zu ge- 
schehen hat, wie das Ziel aus- 
sieht, hat Verzögerung und Un- 
entschlossenheit der entscheiden- 
den Behörden dafür gesorgt, Pa- 
nik zu erzeugen u. Undiszipli- 
niertbeit zu schaffen. Das ist 
mehr als zu bedauern. Deut 
die nach den dekretierten Mass- 
nahmen durch die Massenmedia 
des Staates vorgenommen Erklä- 
rungen wirkten recht schwäch- 
lich, auch wenn es die Staats- 
führer selbst waren, die nun 
endlich, das Wort nahmen, tm 
über etwas zn sprechen, das alb 
an ging, und nicht, wie gewöhn 
lieh ansonsten, nur üb« Aspek- 
te, die mit den Aufgaben dea 
Vortragenden, des betreffende« 
Redners eigentlich nicht Zusam- 
menhängen. 

Natürlich ist jede Informa- 
tion, jeder Versuch, die Me» 
sehen zum Verständnis n. znm 
Opfer freiwillig« Natur bringen, 
nur dann durchschlagend und 
von Erfolg gekrönt, wenn das 
persönliche Beispiel beigebracht 
werden kann. Solange der ein- 
fache Bürg« das Gefühl hat, 
nur « habe den Gürtel eng zn 
schnallen, nur er schränke sich 
ein. nur ihn betreffe die Teue- 
rung, während auf höchster 
Ebene so weitergemacht wird 
wie bisher, ist dies« ganzen Ak- 
tion der Erfolg versagt, wird 
man sie nur durchführen kön- 
nen, indem man die Staatsmacht 
rfnsetzL Das jedoch darf nicht 
sein. Und in dieses Kapitel ge- 
hören Reisen wie die des Rcli- 
gions mi nisters. Hi« trafen wir 
auf ein geradezu klassisches Ben 
spiel völlig unnötig« Ausgaben. 
Natürlich ist das nicht das ern- 
zige Beispiel dies« Art Es gibt 
deren noch viel mehr. Ob wohl 
letztlich die für den Staat ver- 
antwortlichen Personen begrei- 
fen werden, dass sie jetzt aufgo- 
nrfen and, beispielgebend za 
wirken, beispielhaft m sehr rea- 
ler Hinsicht? Denn hi« geht e* 
zur Zeit um die Zukunft un- 
seres Staates ebenso wie anf dm 
Schlachtfeldern. Eben deshalb 
ist die heutige Situation ein wei- 
tes Arbeitsfeld nicht nur für dio 
Wirtschafte- und Finanzexper- 
ten, sondern auch für all jene 
Menschen, die mit Aufklärung,. 
Propaganda und Information ia 
unserem Lande (bisher leider 
noch nicht) befasst sind. 


schmerzlich sein, ab« es liegt 
im Wesen dessen, was wir zur 
Zeit natenu&mea. Ans welchem 
Grande jedoch betrifft das nur 
ganz bestimmte Aspekte, wäh- 
rend andere völlig unberührt 
bleiben? Wäre es nicht jetzt an 
d« Zeit, etwa Angestellten und 
Arbeitern cter Elektrizitätsgesell- 
schaft ihren Stromver b rauch 
ebenso zu berechnen, wie- allen 
anderen Konsumenten? Schliess- 
lich erhalten ja selbst die Pen- 
sionäre, die einst bei dies« Ge- 
sellschaft gearbeitet hatten, den 
Strom nach wie vor umsonst. 
Dies« Gepflogenheit gemäss 
müssten alle bei Zeitungen täti- 
gen Menschen die Zeitungen oh- 
ne jede Zahltag erhalten — das 
geschieht keineswegs. Personal 
der Krankenkassen müsste um- 
sonst alle Dienste der Kasse in 
Anspruch nehmen dürfen — das 
gibt es jedoch nicht. Hier ge- 
niesst eine ganz bestimmte 
Schicht von Arbeitnehmern eine 
Vergünstigung, die zumindest in 
ein« Notzeit völlig ungerecht- 
fertigt erscheint — wenn nicht 
überhaupt. Natürlich Stehen die 
Arbeitnehmer der Elektrizität»* 
pflgjkrhaft nicht allem. Wenr 
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Abwertung war absolnt notwendig 

Die „WirtschaHskrankheif 9 wurde zu lange verschleppt 

Interview mit dem Vorsitzenden des Direktoriums der Bank Lenmi Dr. Ernst Lehmann 




Zu spaet — zu wenig und kaum noch aktuell 


Israelische Plaene fuer eine 
palaestinensische Autonomie 

Viele waren es nicht; die es ■ such. unternehmen wjU, eine at-|zn gehört heute en t 



Der ali-neuc Vorsitzende des r Von J. £. PALMON kfmdignag des Präsidenten der X 

Direktoriums der Bank Leumi, Bank Israel, Sanbar, weiter m 

Dr. Emst Ix hm a np . ist nach Zocker sechsFrcs, das 6ind nach Schichten in möglichst grossem Kraft bleiben. Wenn jedoch auf v «le waren es nicht, die es ■ such unternehmen mH, eine o- zu gehört heute an t 

SOi nicht langer Zeit nach „Wie- dem neuen Kura umgerechnet Umfange entschädigen soll nnd Gnrnd der allgemeinen Teuemng die ganzen Jahre Wodurch ge- dere Vertretung für <he palSsö- der Palästinenser, das. 

deremsecung in den alten Stand 0 etwa IL II das heisst unser Zuk- nicht nur mit den kleinen Snm- weit mehr Mittel als bisher für sagt hatten, aber e ini g e doch, nensischen Araber zu finden, es niemals auch nur ar 

in den Strudel der Abwertung ker ist auch heute noch billig, men, die bisher Üblich waren, die Artest der Wirtschaft er- Und diese Israelis hatten seit , Autonomie für Judäa, Samara ohne in», ohne unser 

und der grossen Krise in unse- Aber welches Geschrei hätte Die sozialen Gesichtspunkte dür- forderlich sind, so wird die Ö67 darauf hingewiesen, wie j nnd Gaza einzuführen, so möch- also gegen uik, gelöst 

rer Wirtschaft geraten. Im Wir- sich erhoben, wenn unsere Re- feu bei der von uns votgenom- t Staatsbank die Bremse lockern richtig es wäre, würde von ö- te sie, in letzter Minute sozusa- j soll. Starrsinn ist in den 

bei unserer Zeit versucht er mit men wirtschaftlichen Operation ond mehr flüssige Mittel für den raefecher Seite her dne Reprä- gen, das Steuer bernmwerfeo. , Füllen kein guter Leh: 

aller Kühle und Voreicht, sein üfaereeben werden,- meint laufenden Betrieb zur Verfügung “nfcmz der Palästinenser ge- Nur, die Strasse dürfte heute im Leben. Für die ftrtit 

Urteil abzugeben und Wege für . Dr Lehmann. stellen In Zukunft wird schaffen, d. wirklich Palästinen- kaum noch für. uns frei sein. Staates ist er eine Kata 

eine künftige Finanz- und Wirt-; ^HB I Der Einfluss auf die ärmeren dio bisherige Aufgliederung der ser sind, eine Repräsentanz jener Vor einigen Jahren noch wäre es Wenn heute noch, ob«, 

»ebaftspolitik zu wefeen. I HB- V^H 'Schichten damit sie die neuen gezielten Anfbankredite- (Asch- arabischen Bürger, die in Pali- möglich gewesen, in wirklichem zwischen mehr als ein Ji 

Nach seiner Meinung war die' « I Schlage" hirm dunen muss auch rai Mechuwan) nicht mehr ohne stina leben, im Westufergebiet Tempo in diese Richtung zn fah- gangen ist, die Rede v 

Abwertung eine absolute Not-' HfWgfl |H durch entsprechende ’nsycbologi- weiteres möglich sein. Die ge- ab» and in der Gazazone. Un- reu und damit Erfolge zu errat- Mängeln, den Fehlern, d 
wendigkeit. man hätte sich nicht ! scbe Mittel unterstützt werden. Gelten Kredite erreichea heute sere Politik aber war auf Hussein eben. Wer sollte sich wohl heute fehhmgeo ist. die vor unc 

mtt Pallsativxnifteln. jjH i Eine umfangreiche Informarions- bereits 55 % aller Bankdarlehen, ansgerichtet, darauf; dass alle in diesen Gebieten finden, um ginn des Jom Kipporkrie; 

wie Erhöhung der Impcrtstea- wm iartc it ist Beendig, ferner »n- In Zukunft wird am* diese All Fragen, welche diese Bevölke- etwas zu unternehmen, das für getreten waren, sollten w 

cm. behelfen können. ‘ W£& 'ten Ausgaben für Re- von Krediten in die allgemeinen nmg angehen, bestenfalls zwi- ihn nur eme sehr starte pereon- eigentlich genug an Seil 

Dr. Lehmann: JDio Abwer- präsenntions- und Luxuszwecke Beschränkungen einbezogen wer- sehen Israel und Jordanien ge- Ikhe Gefährdung bedeuten kann? haben, mn auch die Mär 

tung ist ao radikal und trifft uns jH 1 ! vermieden werden Dr Leh- den müssen. ”8^ werden würfen. Nun, die- Denn, stellte sich ein Reprisen- Fehler und «Ke Veife 

wie ein Schock, well öitMzd Hb t.,_ nu für Rnwn und se Illusion ist geplatzt Die aF taut der in Palästina wohnenden unserer ganzen aussenool 

lange verschleppt wurde. Hätte 
die Regierung sich vorher zu 
entschiedenen Massnahmen auf- 
gerafft, so hätten die notwendi- 
gen Schritte weit gemässigter | 
sem können.” 

Mehr Elastizität Ist überhaupt ^ Emst | auftauchen. mittlere Artus wüt-!™* J* an zusannciien «evBe»| 






•. •. - . ■*«, 


pf LehnmniB Parole für tge Z» voreitzeiider des Direktoriums den durchaus genügen”, 
f 2“ d. Bank Leumi: „Mehr Elastizität 

Msiden^der Staatsbank, San- m9lMdkm Vermögenssteuer STAATSETAT MUSS 

rar, vertretenen MemunJE an. , _ 

dass wir nicht unbedb^ d« ' “ TO L ' 0mm “ AUSGEGLICHEN WERE 


vermieden werden Dr Leh- den müssen. rege 11 werfen würfen. Nun, die- Denn, stellte sich ein Repräsen- Fehler und däe Veife 

mann: Jch bin gewiss für freie Die Subsidien für Esporte und se Illusion ist geplatzt Die al* tant der in Palästina wohnenden unserer ganzen aussenpol 

WWsdüift, aber ich sehe nicht die Abgaben für Importe, die letzten, die den palästineusi- Araber früher für eine Autono- Linie durch die Jahre an 

ein, warum die Regierung nicht weiter in Kraft bleiben, stören • * ' ■.'% ] ^ en> - 20 erfc “ inen und 

de Einfuhr von Artus über ei- ZW3T ***** d* 8 angemrine Bild, 
ne bestimmte Grösse hinaus ver- 3bor »®ter Israels Bedingungen 
boten hat. Wozu müssen Luxus- wäre es falsch, die Snbventio- 
kreuzer auf unseren Strassen nea Exporte abzabanoi, da 
auftauchen, mittlere Artus wür- wir Ja an zusätzlichen Devfaea- 



MiHmhimm dringend interessiert 
sind. 


Nach den Schritten der Re- 
AUSGEGLICHEN WERDEN gierang ist noch sehr viel m* 


Dollar Runden «an müssen. Die weitere Entwicklung 

Mandwuil WM dwDoUw mch JSÄ? Sfdlf^SS ^3 5?° Et **“• ™ d " 


. _• ■ . i klar geblieben, und mehr Re- 

Die weitere Entwicklung , B T~,._ * 

** formen sind unbedingt -erfbr- 


fei- $ mms ' 

' ■ * 


-1- « “1“ gestrichen und den Preis auf ^ deriiefa. Zum Beispiel müsste der 

unten, also m (he für uns zweck- tt 1T ___ i--, . Finanzgebanmg des Staates ab. v 

__5 «■ ■ . , 11 pro Kilo gesteigert hätte? ... . ganTe Komplex der Indexbm-i 

massige Richtung, m den letz- Dieser muss nicht nur rem rech- *: . v m , . 

wn Monaten stieg er jedoch des TETTvnTTN/saxviT.A^ir uerisch einen ausgeglichenen Etat j!™? e 





öfteren an und Israel musste da- 
mit praktisch (gegen seine In- 
teressen) anfwerten. Alle Mass- 


TEUERUNGSZULAGE — 
ABER MIT VORSICHT 


König Hussein mit Delegation von West uf ernotaheln 
vor seinem Veczicht auf das Gduet 


vorlegen, sondern es darf auch 
kein Kassendefizit geben, d. h. 


Start sollte auch nicht Gelder, 


gern, zu erkennen und 
möglich, daraus zu lern 

i Richtig ist, dass es 2t 
her nicht ganz so einfi 
wesen wäre, geeignete Rc 
tauten der Palästinenser 
den. Denn damals war i 
sein von Jordanien. d< 
schwersten Repressalien g< 
den drohte, d. es wagen w 
jordanische Herrechaft ic 
Gebieten in Frage zu 
Es gab jedoch bereits 
Männer, die bereit war- , 
den Preis- einer Autono 
manches auf rieh zu n 




die er selbst durch mdexgebtm- sehen Araber repräsentieren soll- , mie seines Landes zur VerfÜ- . immcr e 

dene Anleihen bekommen hat. «n. repräseatieTen ihn nun. du j gung, so hatte er im schhminstai j Unleßchied . ^ j ■ 


-■ tarn 


teressen) snfwerten. Alle Maas- Dr. Lehmann *t der Auffas- » 3 edem Monat ^müssen die Aus- indexfrc{ .. m ^vestoren ver- Terroristen nämlich, jene Vor- Falle einea Konflikt *mit Arsfsl • ^ Souverän ität 

nahmen auf diesem Gebiete ge- snng, dass die Teuerungszulage den Einnahmen mchr Uheraken. Überhaupt wirf es brecher, die es fertigbekommen , oder den übrigen Terroristen-!^. r .*. ■„ 

hören jedoch der ferneren Za- mtnr A#*n iwntiirm RmK-i«-,-.«. oder wemeer entsprechen. 1 511 . _ . .... kal^n an, U/inhi«rhfin>1<>n MIV ! rhrfc m I (•fiirr'htMi io- NflUOn CUMtCllCO Will. gC 


hören jedoch der ferneren Za- unter den heutigen Bedingungen od « r weniger entsprechen, 
kunft an. da Israel zunächst em- nicht völlig abgeschafft werden Was ** “ diesem Jahre ge- 
nial diese Abwertung und ihre kam*, aber folgende Regelung s f liehen? Ui« Regierung prisen- 

Folcen verdanm rnim TV T ,T- -• . li.rf Tw-ir «n -hwm. 


zweckmässig sein, die Invcstitio- *“*en, aus Morfverbfinden eine chefs zu lefürchten. Heute je- nen - 5^ opponiert 

f»en efinzuschränken, um den politische Vertretong zu machen, doch steüt w sich der ganzen RegierOTg> j^er als frem 

jetzt getroffenen Entscheidun- Dass sie in dre UNO kommen arabischen Welt entgegen, die ^ od«. ob er gezi 


Folgen verdauen muss. Dr. Leh- ^ KonTer^ rt 

mann^aubt z. B. mrtt daran, nmgszulage bezahlt wirf, so £hen* Bndget. in WirtUrt- nug dr unsere Porition. dass schliesslich die Tenwfühnmgi.^^ 1 

dass Israel das Beispiel Bia st- müssen damit alle Lohnforderua- i ^ überstiegen während einiger ^ y^] ea Einschrän- <*** meisten Länder der Welt mit der Repräsentation der Pa- . , ^n^behaimten di 

^ r ^^ hen Ä ^ der Arbeit irtgegoJtenseb,|Monal. die Ausjben weit die «Jj sie heute als die legitimen Ro lästineraer, was immer das für 

P “ r Äf ? nato ^ und es dürfen keine weiteren | EimnihmeH, und der Staat muss- stü ttnngsm aasna hmen werfen Präsentanten einer Nation .an- sie heissen mag, betraute. , 

5^ An ^ cIw **** -«nien. Die te K^beträge W der Bankb- Lhen wtdlen, madvt die Dinge _ 

. B<Aemi ^ n a *" e * Der Wrinrng einer grossen Tene- aufnehraen. Diese M assnab- ^ Ar- niebt besser. Dass aber nun auch Würden die Palästinenser - 1 ■ . „ ]n _ t 

n ^ SSZQlag0 könnte dadOTch ver " ww r temp ^ n * Sto^krit za TOhmdern. mich die jordanische Regierung selbst, also, wie schon bemerkt, aJ 

rKcben Eutwiddnsg voran*, mindert werfen, dass die Regio- zeichnet, aber sie wirkte nariir- _ T^hmann falvtcbHess c ndl • gezwungen worden ist, za dieser jene Menschen, die rieb wirk- r , . 

dTÄ TL T ££ Ma “IrÜS ' !” «-IJ ^ »SiSf-S-S S3C. *- u* - -»* * * 

Inflation .an den Gnff zn men an che Arbeitnehmer um *f Kauftraft von neuem an. - . eoereischcn Schritten sogar zn unterstreichen nnd zu che bezeichnen dürfen, uzmnttd- . , . w--^ 

bekommen" W«n m rm p* Monate hinansschiebt, da^ , Ker ist größte Vernicht am ™ b^^ ueSzeidmen, ist der Höhe- bar nach iben dieser Konferenz 

bogt, se auf die europäische nicht sofort viel neues Geld fo |Platze - *“* eigentlich m,Isst * . «; darauf an. Von- Punkt — für ans der Tiefpunkt nm Rabat, schärfster» dagegen _ . ~- a . 

Rate von 6— IOC pro Jahr zn di» WirtwhoA - tv Ider Staat soear zn einem Cbeiv I Jetzt tommt «* daracf an, k°U- 1 P™“ ^ mMiNt hnh«, »in« n.» .-K-l Plänc Q* **** pa^ästine 


i» We 

•««!# 


Ens^hkmg der Sub- rungszolage zu geben, hält Dr. Steuerreform notwendig. Es ^ ^, f SSischer als heilte Natürlich ist es völlig sinn- nicht fragt dass sie Ihre Reprä-j^ 
len 15t Sach Meinnnv vnm T »(imsim -er.. . - . ist mehr als hednnwlirli ds« . . . .. , » «.* 1 . — SRnlnnfm vlhu W^hlnn nmlTm 1 uOCü 


«J- . . . ■ «UW UilllltUgt VUII I — “ 

«*nug nicht ganz ohne sie aus- Wertpapieren anfangen? Wir l<faese zweifellos eine weitere Ver- 
kommen können. Er führt f bl- müssen ihm schon entgegeukom- I teuenm ? mit sich bringen wird. 


rate auch in Israel auf ein nor- Und wenn nm unsere Regie- zu. entwickeln, mit der w- 

males Muss emzaschräiAen und roag. wie soeben von höchster p^“ 3gc geecben negativen Entwicklungen c 


iterzr 



*?*■.. an: in der men. Ich bin Im Aber nor die Mehrwertsteuer ** 4 ? hZ Vct ß^««en, dm Priastino»^ vor^ Deg3tt T c . 

Schweiz kostet heute ein Kilo'da* rarer Start jkann dem Staate zusätzliche Ein- Knsen VCTmeMen ' Steüe her angedeotet den ver ^ ^ ^(ganze Frap te Falästmeo 

m mwm wr '_ ' nahmen sichern, und nur dann Verwaltung übergehen. Das heute I n ^™’jl eaen ™ ls ■™ 1105 " 


...^ frn iT . 1 nahmen sichern, und nur dann 
RED I CinCUCUlCtfv gl kann die Einkommensteuer mit 

MKn LCIUCIIonE@ gj Ehren absurden Höchstsätzen von 

i DES ISRAELISCHEN PFUNDES jj Eme der kommenden Anfga- 

■ PU3 f° ta T° * **■. * p* GeaJ^imd'J^SmS«^?SrderZ^ 

tta Hente beta enl, fa te« dge«. fari. «erden de «™ «hengewinne bei indeegebiH.de- 
g«e Leedmrte ml Soldaten, diesen Tentmde. de es nichl, | n en PapieiM, bei Inveslitionsrer- 


Die schwere Pruefung der Regierung Rabins 


Von AWIGDOR YESHA 


TT“ “? ■" men “■ ^^“rtts-inK! : Vermögenssteoer. Dank der Zwi- **»“« : Polizisten warf, ist die Kunst des Möä- aDrcQQacai ™« 

Itoridente fcekEsant^ öirem eigenen Lande wurden rie zwar ' scheugewinne bei indexgebuode- 0 . IT. . . ^ liehen. Das mindeste also, was ^ werden ’ bevor * * 

grte Landwirt« and Soldaten, dagegen verstanden sie es nicht, | n en Panieren, bei Investitimwer Die Raten hat eme Tel Avivs tosmarschieren woll- ^ Pn,öa^ tr*f fcutKchkeit erreichen, und 

aro Fnn^ b, Ordnern ^ ^ ^ ^£52^2^ schwöre Wocho hs rief Fingx^inbKr Rab«, Llon^n« ^ fc-*— ^ -fort i 

Bankier, der vor einer Rohe von Johnen unser Land besuchte. J vielen anderen Transaktionen * £ann ^ < * en ersten Erfolg hm- witz schmerzbewegt ans: „Was . . .. - t ganze- Welt gehen. Sind das 

Die Lrtdensgesddclite des Israelischeu Pfand« bestätirt nur sind ^TlVZ JttS'ZS **** Die Histadnrt sah von wollt ihr? Einen Tag vor der J SJt J552J2S. “JE Uch die einzigen Einfälle 


und unter den obwaltend« Um- fSf”' “ . 

aänden a -Wochen h«st sieb .™“ 
selbst eine Niederlage zu planen. * ut _ sdb “ < ™ n “ lclK C 
die niemand branSt. t ™f n S' . aötand.« * 

müssen sie erst c m mal gar 

'Mut ms- !asui durchdacht und dir 


za gut seine Worte. 


Hbndes bestätigt nur ab*™., Itaein lande re ? “ZT £ £ XerZg SdS, £ ^ - ? «* - W- 


■ S ^Krimdnng war biete eingeführt, «galt das «teuer erscheint durchaus ^be- von ra^en Führern 1er atierZertun^i to. J^des mörQ am um der arabischeo Grossof 

em Dollar 25 Agorot wert, ein System der „Mea schearim" der rechtigL Jeder wird dann neben m ™ V ^‘ WOrÜ ?^S RegieTm ^ UnentsrfilossOT- ^ ^ - m SAwietidKiten Ve ^ Ie?ifiraen Intei 

israelisch« Pfand galt gemäss 100 Korse. seiner jährlichen Einkommen- nnd sab sche^r hat vorgeworfen tmdenei^cb der Palästinenser" entgegen: 

der Tradition des Mandatspfim- X9ti2 wurde ein neuer Ver- Steuererklärung auch eine Er- “ L? 38 .^ts_ ander« ^üteng ^ gnin^egrad irren. .Denn die *** 

d “ "f* V1CT Dollar. such znr Kursvereinignng unter- klämng über sein Vermögen ab- b ! c ^™ ak ,. b ^_ J , nl1 d - J , C ^ d Gegebenheiten ändern sich, and L & emfach ' ^ hl « nich 

1949 kam die erste Abwertnng, nommen. Der Km* wurde auf zngeben haben, und vondner T**} m ^ abrawaiteo. um n e^Bxid^b^ p^tz- ^ verSnd S, £ bt znr Zeit sehr schwer, 

nnd der Dollar erreichte be- ein Dollar gleich IL drei festge- bestimmten Höhe an wird eine ^Auswirkungen der jetztigen hchvon denselben JomnalKten ^ ^ xhnc]L Ab Grundlage zu finden, die 

reits 36 Agorot. legt * Vermögenssteuer zu zahle, sefa .; Abwertung unsrer Währung an „überv^Am harrt iimd drasti- K ^ Ta&ac ^ dl - e man £ von der unterscheidet, di 

1952 folgte die erste drama- 1967 würfe das israelische In den westlichen Ländern !® Q ^ ^^PlS^^elches *** historiscb bezeichnen Aspeto von den Ms 

bsche Abwertung mit Umtausch Pfund im Anschluss an die bri-Jdie Vermögenssteuer längst ein- Ij ?“ m . ^ enaca - tontbch Es kann, die, da sie Geschichte S 5 Emheit gefordert wrrd ’ 

der Noten und Abzng von 10%. tisebe Pfundabwertnng neu be- 1 Erführt, nnd « ist an der Zeit, bSSi *“ umungän^icb sind. Da- ^ deniXK± al3^t^e1 ersrf 

Ausserdem wurden drei Kurse rechnet: ein Dollar gleich 3,5 IL. dass Israel auch diese Abgabe zwische n Reg e- ddtwex^wiri Uraere braven Es gibt wohl heute kaum e 

eingeführt theoretisch bheb der 1971 im August folgte die übernimmt. Die Inkraftsetzung ™ ns J n, . t ! N'stodrnt^ zn^re^. grerfen anderes, als em sehr vorsi 

alte Kura in Höhe von 36 Agorot nächste Abwertung -im foteresre “t mit grossen technischen Das Kabmett kam der fnrchtiosM dm W dfe^gehen Lavieren zwischen s 

pro Dollar in Kraft daneben der Exportsteigerang, und der ,■ SchwierigieitM verbunden, und “** ,™ d ° ^ I FUER AELTERE UND Fronten, bis. vielleicht be 

kam ein zweiter Kura mit 71 DonS£«3ea3 4J IL an- « wird richerüch einige Zeit ^ T ^ I - ALTE ELTERN . *» w« Situation 

^ J-!« . T. Uh,™ k;, j;- bemittelte und an Familien ab Araber angreifen. Aber dieselben I steht, d. um möwere Manfiv 


ist. TOrauszuberechnen. ' Dabei onsere PoIiti l uir “r Zrit h 


m 


pro Dollar in Kraft 
kam ein zweiter Kurs 


FUER AELTERE UND 
ALTE ELTERN 


Agorot il ein dritter mit einem gesetzt In der Folgezeit war, dauern, bis die erforderliche Ge- “ “ 

Pfund pro Dollar. Alle Volksnah- gemäss dem Dollar der Kure des S seteEebtmg erlassen und der 

nmgsmittel soUten zxan billigen israelisdien Pfundes nach aus- 1 Verwaltuugsapparat für die Ver- »TT“* 


. Känd zu vahlen Patrioten klagen bitter, wenn sie 

Der Regierung Rabbi war es im Interesse des Landes den 


' UOSä T wl °r ™ "“f“ »raeiiscncn rnmora nacn xas,\ ™ Y" in ercter Linie darum gegangen, Gürtel enger schnallen müssen. 

Kurs abgerechnet werden-aber sen gleitend. Fiel der Dollar, so ^fiens^oer aufgebart werdCT ^ Keir Wunder, dass die britische 

■•JÜ» . . ging auch das Pfund herunter wcrd ™ ^ lang psychol^S und propa- Presse am vergangenen Dienstag 

1953 wurde em „vierter*^- -n^ mugetehrt Z &*<&&& se^töchti g vJrtZZ schrieb, die Unnihea von Schchn- 

larlnn mit 1^ H. pro Dollar 1974 reichte der Anschluss an “l JE tat worden war, eine Art wirt- nat Hatikwa hätten die Hand 

emgefuhrt -als Devisenprämie den Dollar auf der alten Basis - Il g schaftlichen ^CaiserscteHtf an arabischer Propagandisten eiken- 

bei Ueberweisungen. aber dieser nicht mehr ans. Der Dollar **" BevöiKenmg ^ Nation äxavhza£Uhr ^ der nen i'"d den Schloss riehen las- 

„Superlnirs” schwemmte bald hätte ögentiiefa auf IL rieben moeüdl !lchen * unvermeidlich geworfen war. Als sen, dass es viele feraefis gibt 

alle anderen hinweg. pro Pfund steigen müssen. Da xrprm lyfriTtT ■ ^ BevÖlkenmg einiger Ent- *e am Niedergang und Rum &- 

1954 wurden bereits aHe Knr- die Regierung jedoch zu grosse p^K KRFmTF wicklmigssödte nnd vor aScm res eigenen Landes mitaiteiten. 

Be mit dem höchsten Salz von Umwechsdnngm von Devisen in c^in irn te von Schalom Cohen auf ge- Genau so sehr überraschten 

1.8 IL pro Dollar vereinigt In Pfände fürchtete, begnügte sie hetzte Schciunrat Hatikwa-Viertd Leute im Maaradt die sich be- 

der Folgezeit wurde unter be- sich mit einem Salz von IL sechs Seit Monaten lebt Israels zn bisher mit Ausnahme vom reits T";i Diskussionen um staats- 

sonders tötiger Mithilfe von pro Dollar und lieSß eine Weine Wirtschaft unter dem Regime Wadi Saüb noch nie hu Lande wichtige politische Angelegen- 

Pinchas Sapir eine Vielfalt von Importsteuer und gewisse Ex- strenger Kreditbeschränkimgen, beobachteten P mr «tm ä tteTrt griff, beten . als Aussenseiter . einen 

Kureco für alle Wütschaftsges portvesgünstignngen in Kruft. ]imd diese stillen nach der An- brennende Petrokuanflaschen auf (Fortsrtznng auf S. 14) 
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Es gibt wohl heute kaum e. 
anderes, als em sehr vorsi 
ges Lavieren zwischen : 
Fronten, bis. vielleicht be 
morgen, eine neue Situation ' 
steht, d. uns grössere Manöv 
fahigkeit zngestebL Eine 
genoffensive, die von vornhe 
zam Scheitern verarteDt ist. n 
weitaus schlechter sein als 
sehr mobile Verteidig 
Schtiesslicb brauche* wir jan 
mit offenem Augen in eine h 
politische Niederlage za rera 
die wir ans in diesem Aul 
blick unter, garireinen Ums( 
den leisten können. Und es b 
zaiteuj Zweifel daran besteh 
dass das Euer einer isrselfocä 
Initiative für eine palörihief 
sehe Autonomie, auf der H 
tigen Basis, za nichts ander . 
fuhren kann, als eben za en 
soJchan Niederlage. 
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ne fuet letoäische Universität im hundertsten Semester 

0 Koordination von Studium und Wehrdienst — heute tfasMa&ptprobtem 

1. April 1925 pwflda-- . Von SCHALOM BEN-CHORIN auf Platzmangel zurückzaführen 

' . . . rte Ix>r<1 Baifoar km Ata- ... — . ^ g,, nimmr die juristische 

. * “ heaier auf dem Sfcopua Fi&iAät mir hundert Suiden- 

/ Jerusalem die foedictie Rund 200 Studenten aus der sehe Vorbildung von Schiit em ten im Jahre an, obwohl sich 

i— ‘CEnnng der Hebräischen Somjetmiion werden jjegeirwar- m>d sozial behi n derten Stnden- weit mehr melden. Unter den 

s -veratät. Das war vor nun- tig nicht nur in die hebräische ten. Das Harry Trumaa- Medizinern werden von hnn- 

-« r fünfzig Jahren, so- Sprache ringefü h rt, sondern Forschungszentrum war ur- denen von Bewerbern nur 
; nnt Beginn des a fcademt- . zugfleteh in die Judentmisfeun- sprünglkh als Zen trum für neunzig aus gewählt. In der 

® Stu die n j a h r es ^ i m 04t o- de xmd jüdische Geschichte. Friedensforschung gedacht, Zahnheiiknnde tonnte n im 

die Hebräische Um- Dies in russischer Sprache, wo- wendet sich aber heule «nähr neuen Somester nur 48 Zuge- j 
»* ® hundertstes St- bei ihnen auch Lehrbücher in der Erforschung der Entwich- lassen werden. Hier ist der j 

: ' lerrintritL ihrer Muttersprache zur Ver- kingsländerzu. Platz besonders beschränkt, da 


Ern Jahr nach dem Jom Kippmrkrieg: 


Israel noch immer ohne Wehrverfassung - 
das militaerische Nachriehtenmonopoi 

- _ t j Frage offen, wer einen alifaJIi- 

h O C f O h f w Ol f PP gen Krieg vom strategisch-po- 

II V/ U l G 1! I TT Ul I Vl 1 liüschen Gesichtspunkt lei- 
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Jerusalem die friechcfae Rtmd 200 S t a iden teai aus der sehe Vorbildung von SchiHem ten im Jahre an, obwohl sich 1 -m . a { Frage offen, wer einen alifaJIi- 

•ffnong der Hebräischen Sowjetunion werden gegejrwär- und sozial behinderten Smden.- weit mehr melden. Unter den h P C f P H t Tif P 1 f P P geo Krieg vom strateglsch-po- 

. -veraität. Das war vor nun- tig röcht nur in die hebräische ten. Das Harry Trumaa- Medizinern werden von hon- JJ U U l v 11 l W U 1 L v i ! litischen Gesichtspunkt lei- 

. r fast fünfzig Jahren, so- Sprache ringeführt, sondern Forschungszentrum war ur- denen von Bewerbern nur j ten wird. Man darf wobt an- 

nrii Beginn des a fcademt- zugflekh in die Jodentnmsfcun- aprünglkh als Zen trum für neunzig aus gewählt. In der Von Dr. WILLI THEIN j nehmen, dass dazu ein engeres 

® Studienjahres im 04t o- de xmd jüdische Geschichte. Friedessforscfaung gedacht, ZahnheLBowde konnten im . Kriegskabinett nötig sein wird. 

M.l^f ^ ea>r ^ sc ^ 0 Dies io rossöcher Sprache, wo- wendet sich aber heule mehr neuen Somester nur 48 Zuge- j I Es besieht — soweit bekannt 

_ ität in ihr hundertstes St- bei ihnen auch Lehrbücher in der Erforschung der Entwicfc- lassen werden. Hier ist der — der Vorschlag, den Mini- 
ster rintritt. ihrer Muttersprache zur Ver- 'kingsländerzu. Platz besonders beschränkt, da Unter den Fragen, welche von j immer in den Händen des Mi-j sicra ussc huss für Auswärtiges 

, . den drrissiger J ahr en stehen. Nicht au vergessen ist natür- jeder Student einen eigenen der Agnmat-Kommission be-| nisierpräsideuttn war. Diese unc j Verteidigung gegebenen- 

h 1933) ging in Jerusalem Die gisste Gruppe innerhalb lieh die Jüdische National- und zahnärztlichen Behandlungs- bandelt und in ihrem ersten! Tatsache hat ganz gewiss ri- falls in ein solches engeres 

Witz um. Ein jüdischer < * ,escr Vorberertungstiflssen UoiversitätsbiWiothBk, älter Stuhl mit voller Ausrüstung be- Bericht erwähnt wurden, be- nen Teil jener Fragen hi n f äl l ig Krie gsk abinett zu verwandeln, 

essor aus Deutschland fa Bden die Studenten ans eng- als die Hebräische Universität ansprucht. Enden sich zwei Probleme, de- gemacht, welche im ' Jom-Kip- j^ider hat aber der Minister- 
eh an «nen FacfaäcoBegeo 1 * scij sprechenden Ländern, un- selbst. Sie erstreckt sich heute Die Schale für Ernühnmgs- ren wehrpolitische Wichtigkeit purkrieg aktuell und daher [ präsjdent Rabin den besagten 

der Hebräischen Universi- 8e ^ r ^00 an der ZahL sowohl in Givat Ram wie auf Wissenschaft und Diät nimmt ganz besonders gross ist. Die von der Agranatkommission in Minisierausscbuss noch nicht 

' “Vieflevcht können Sie tnir d ritte Sprachengnrppe dem Sfcopos und umfasst an nur 34 Studenxinnea im Jahr Agranat - Kommission stellte deren Bericht behandelt wur- konstituiert. 

’i Leh rstohl veracfaäffriL Es Sprechen- zwei Millionen Bände. auf. da sie Arbeitsplätze in nämlich u.a. fest, dass wir ri- den. Wie auch immer, der Be- 


triebt in Jerusalem sein, ucu \ - D« Hebräische Universi- verschiedenen insmunonen gentlich keinen "Obersten] rieht jener Kommission liegt' DAS MONOPOL DES 

würde mich auch mb ei- Die Hebräische Universität, tat verfügt auch über einen einnehmen müssen. Kriegsherren“ haben und dass' nun einmal vor. die Regierung: MILITÄRISCHEN 

Provinzunrversität begnü- ** be0le öber zwei Zeo^en eigenea Verlag, die Mips Durch die Folgen des Jom nur au{ dem taktisch- hat die Empfehlungen, welche) NACHRICHTENWESENS 

>n Jerusalem verfügt, auf dem Press (genannt nach Dr. I.L. Kippur-Krieges musste die Uni- operativen Gebiet, sondern im besagten Bericht enthalten j 

b war vor vjenrig Jahren Sko P DS . und ® Ghrat-Ram, Magnes, dem ersten Kanzler und veraität ein Notstandsjahr pro- auch ^ dem slral eaisch-po- sind, angenommen und hat so- ^ kein 2weifel da f ü . ber 

Witz, aber heute gibt es, äst “ siÖÄn Fa^täten aufge- späteren Präsidenten der He- öamieren. Nicht nnr durch ütiscben Gebiet sowohl die Ar- gar, unter der Leitung des Ju-i bestehen, dass unser miüran- 

n der Hebräischen Univer- « Bedert: . Geisteswissenschaf- bräischen Universität). Dieser den Krieg selbst, sondern auch a^führung. a i 5 auch die stizministere Chaim Zadok. ei- ^ bcT Nachnchtendienst bis 

in Jerusalem, die Univer- l «i *'»= Fa M Ä umschliesst Verlag besteht bereits seit 1929 den ausgedehnten Resen-edienst Staatsleitung genaugenom- ne Kommission eingesetzt, wel- Jom-Kippurkneg mit zu 
-n in Tel-Avrv. Haifa, Ra- ^ ^ jödaistische Abteüang und publiziert in hebräischer (jeweils neunzig Tage). die men ^ eine einzi cbe sich u_ a . m ; t dem erwähn- d£D fc * esten &r Welt gerechnet 

Gan. Beer-Scbewa, die m,t ***“. Sonderfach für Zeit- und englischer Sprache: Juda- das Studium vieler Studenten üonsquellc ^gewiesen sind - ten verfassungsrechtlichen Pro wurde - &it dem Bestehen üe ! 

Aungsstätle des Wert- ß^Bdies Judentum, ange- ^ Orimitalistisofae Literattir, dauernd unterbrachen. Em wBtwlfa t|l aQ{ ^ militärische blem ZQ befassen hatte. Diese Staates bat er «gentheh auf 
‘i-Instituts in Rechovot, “ «to Uaasiscben «»äo^lue, Psychologie. Pa- akadermschtr Ausschuss zur NachrichtrawcsciL Die Agra . Kommission hat kürzlich ih- «“em Fachgebiet nur einmal 

(schon damals existente) Judaistik, die be - dagogft, Junspnrdenz. sowie Überbrucfcung dieser langen hat ^ ren Bericht der Regierung über- «raagt imd das u-ar eben m 

h enorm gewachsene t! ?. ** -&*•?* Naturw^ccschaften tmd bi- D.enszert wurde gebilcki. Erat- erwähnt, miftelt und obwohl dieser *r onnchtigen Lage-Analyse 

nion in Haifa, sodass wir Hebraischen Umveraifit. teograpfaische . Veröffenth- mahg in der G«dnchte der ^ Abschaf _ ^ ver6ffentlicbt wurde, sind ' or Ausbruch des Jom-K.ppur- 

«« ««W» — ’ rsmz. tun- «pfohl-L Ob- «W* der Era pfe UmB =„ doch «Ü « « <TZ 


Institutionen gütlich keinen "Obersten! ridit jener Kommission liegt 1 
Kriegsherren** haben und dass- nun einmal vor. die Regierung: 


DAS MONOPOL DES 
MILITÄRISCHEN 
NACHRICHTENWESENS 


Es kann kein Zweifel darüber 


nion in Haifa, sodass wir 

-•«m gegeowänig cWd f r 

■0 Studenten Im Lande I nsM," anf 

n. davon ca. 18.000 Sto- SkoP« gefunden hatten. 

n an der Hebräischen - Die zweite Fakultät is 


Eine Koordüiationszentrale mertrimester 1 19741 eingescho- luu ° ““f* 5 ““ ” Versager absehen, welcher in 

für Fomehnnetproiebe aller ben, am 2600 Student« Nach- sehon fast etn begann t geworf en- _ N. ? t ^ be- ^ ^ 



„ an der HebSLi« Die zweite Fagnl« is, die der Aj riMM an und neu- bo^bc^enao b.eten "JT* 

i« Tr. nun . tn/xm c. -fs-irrmn eidings ward© nun flJQcb noch Für Studentinnen besteht ““ , . , , . . . , . . . 

astat nt Jerusalem. Wenn S^w^emeMen. & ^ ffir dieses PtoMem nicht. <>■«« ^ ™ ] Sesdteh« 

bJudemen sagen, dunen Jnnsprnoenz, Natm wissen- _ c«^i- «ändert. 

-niebt vergessen, dass 52 seMen, Mo^, 2Wi "^ Ct ZateK1 ^ T ™ 

üit Stndentmnen sind. ksmde. Agrikultur, Dies sind - , T . - . w^nntmnM^m ri*r al-aifr DAS FEHLEN DES m/> 

jea 22 Prozent machen die die “sieben Säulen der Web- tschen Umveraitat Ä sefcstVCT ' ^ Hauptproblem der alade- SEINE BIG 

indsstndenten. rund 4000 heit“. Hman Romme n sieben OBERSTEN Soweit wir 

erende aus. In diese Zahl Fachschulen: für Pädagogik. “ * 

natürlich die Studenten für Pharmazie, für Ernährung 
..Jen nationalen Min herbei- (Diät) und Hauswirtschaft 
. Israels, etwa 500 — 600 (hier übeirwiegen wohl <£e Stö- 
, soit ringerochnet In die- deutiuueu), die P&ntBärwrid- 
Groppe bilden die Mgd- schule Sr Soehdaibeiter, die 
„ noch eine ganz geringe Sehnte für BiMkrthekaxa. 
dtäL Schfiesslich ist noch die Schu- 

ngegen spirien die -Neo- le für Anslandastiidarten zu .- 
. nuferer unter den - Ans- ne n ne n, die wir bereits - in- ih- 
_findent«i eine Rolle. Sie ren Aktivitäten erwähnt ha- . - 
i gleichsam unter, diese ben. An diese sieben Schrien 
tone, seihst wenn sie be- schlossen rieh noch Zentren 
israelische Bürger gewor- an, so das Zentnan fiir vor- 
rind, da sie aus ' spr&chK- afaufaimsche Statfien. das Mar- 
Gründen an den Voibo- tm Buher-Zentrem für Erwach- 
«sfcnrsen der Auslands- s enehbfl Am g, das Amos de ' 

□ten teSnehcnen. Shriit-Zedtnxn für tedmoJogi- > 


ganzes Jahr vergangen ist. bat kannt geworden ist allerdings. acr oerunmien unu ^ 

sich auf beiden erwähnten Ge- was mit diesen Empfehlungen Auseinandersetzung zwi- 

bieten bisher noch nid« viel geschehen ist fa „? In0 f "l“ LaV °” 

“ndert. als Die Affaire bekannt wur- 

& " m ^ RTTN^TTWinv HaTTR de, so konnten vir anf nnse- 


SEEVE EIGENE LÖSUNG 


ren militärischen Nachrichten- 
dienst bis mm Ausbruch des 


.. Jom-Kippurkrieges mit Recht 
* U ~ stolz sein. Nur am Rande «i 


Nachrichtendienst eigentlich 
gar nichts za tun hatte. Es 


. * . rr. ; 

Sc .-./■/ : 

.*- 



Britb-Mila im Untergrund 


emenr und Mathematik - 1 Wohnung seiner ermordete EI- 



ISRAEL — LAND DER GEGENSAETZE: 
55.000 Hocrer an des Hocfaschrien — im Sinai 
aber leben immer noch Nomaden 


BEN-GURION HATTE «• 50 sonnten wir am nnsc- 
nA c K V OTEN DFS ren müitäriscben Nachrichten- 

SEINE EIGENE LÖSUNG dienst bis zom Ausbruch des 
“OBERSTEN . Jom-Kippurkrieges mit Recht 

KRIEGSHERREN” Soweit wir wissen, sc uc stolz ^ Nar am Raode 

envahme Kommission vor, bemerkL dass die 

Was das Fehlen einer Wehr- den Premierminister zusammen sachlich mit dem 

Verfassung anlangt, ist dieses dem \erteidigun^mim- Nachrichtendienst eigentlich 

Veränmnis vielleicht noch ei- st« ^ der Befugn^ zu betrau- gar nic j lts ^ ^ hatte £, 
mgennassen verständlich, wenn “» Knegsfalle die aflgemei- - ng qqj 

auch nicht entschuldbar. Es t» Mobilmachnng anzuord- ^ gammeln und Answerten 
geht hier genangeaommen um nen. Dies war zweifellos am miTit5 rischen Nachrichtenma- 
die Schaffung eines Grundge- Jom-Kippnrtage des vongen ^als, sondere um die Aus- 
setzes, welches das Verhältnis Jahres ein vordringliches Pro- von Aktionen, die ee- 

zwischen der Anneeleitung und blem. aber es ist keineswegs nau ^ gul von einem 

der Staatsfühnmg im Frieden, das einzige, welches auf die- Geheimd 'j enst aosge ffihrt wer-' 
wie auch im Kriege regelt. Im sem Gebiet besteht. Die aktoel- dn können, wie er zu jener 
Jom-Eppurkrieg zeigte sich le Kriegsführung ist zwas dem ^ a954) Verdis längst be- 
nämlich unter anderem, dass Generalstab zn uberlassen. ^ ant? 
hier eine Lücke besteht, deren aber es ergeben sich sowohl 

Bedeutung für die Kriegsvor- vor. als auch in einem Kriege Es gebt hier auch gar nicht 
bereitnng und aktuelle Kriegs- Probleme slxategisch-politi- datum, ob das Niveau unseres 
führnng riebt unterschätzt scher Natur, die von der Ar- militärischen Nachnchtendien- 
werden darf. Härte Israel eine meeleitung keineswegs ent- stes in letzter Zeit gesunken ist 
geschriebene Verfassung, so schieden werden können. Als oder riebt. Wie wir heute wis- 
wäre — wie man annehmen Ben Gurion sowohl Premier- sen, wurden nämlich unserer- 

moss in ihr auch das Pro- als auch Verteidignngsmini- «eil» alle arabischen Kriegsvor- 

blem des Oberkommandos ster war, löste er dieses Pro- bereitungen registriert, aber 
über die Streitkräfte und die blem anf seine eigene Art und sie wurden von den v f r “ t " 


hot Josepowicz erWicfcte tern wieder — , er nahm das gtänriidi Jerusalem, aber die mischen Jugend in Israti, die Unterordnung der Armeelei- Weise. Mit der ihm eigenen wörtlichen Stelle des Nac 
Jtre 1922 in der Schrien»- Stwßnm am der Technischen landwirtschaftliche Fakultät daher kaum Zeit hat, sich hmg unter die Staatsführung und praktisch unbeschränkten tenwesens unrichtig ansge- 
«mstirasse des Jüdischen Hochschule anf. und die Schrie für Ernähren gs- den Problemen zuzuwenden, zumindest in ihren Grundzü- Autorität hatte er im Befrei- legt Die Agranat-Kommission 

•2s von Kiew das Licht der Nach Ahsolvierong seiner nnd Hauswirt- die Äademische Jugend in arir gen geregelt nngskrieg und auch im Sinai- schlagt daher m ihrem Heuern 

Stadien eihieät er die Stelle ei- ^ a ft ^finden sich grössten- deren, friedljdierem ländere Wie bdaumt, beritzt Israel Feldzug die Kriegsfühnrag fest (mit Recht) vor, pmlJel zum 

t Vater Gerechon war ein nes ***** n ^ Mmhematä: ^ ^ RtcbowoL immer wieder in Jngendrevol- aber keine geschriebene Ver- in der Hand — so fest, dass militärischen Nachncmen- 

ser Jode, er betrieb eine cklcro Te rf i n i ta a n . Der akademische Lehrkörper ten treiben. fassang, sondern mir eine Rei- sic* die Müiürs nicht selten dienst Institutionen oder doch 

• RaM^dbvw nie Mntr ^ cbdichte eine jüdische amfasst 2543 Gelehrte, davon Hingegen ist das Problem der hc von Grendgesetzm, von de- darüber beschwerten, dass er eine Organisation zn scnaiten, 
einer Rab- Koöegin. . 222 ordenttiche Professoren, Hörgelder brennend. Das Er- nen allerdings keines die er- sieb in Details ehunenge. für welche imstande sem muss, die 

Familie aus Wimtza. Als Seio* Eräo schenkte ihm ei- 280 susserordentikhe Prtrfes- aehmngs- und Kritusmimste- wähnten Probleme erfasst Da- welche ihm das notwendige militärische Lage-Ar ysee 


i Vater Gerscbon war ein 
»er Jude, er betrieb eine 
' Bocfahandhang. Die Mot- 
flea entstammte einer Rah- 
Familie ata Winitea. Als 


katm drei Jahre alt war nen J™® 01 - soren, 282 Dozenten and 288 rinm, nicht die Administration mit soll nicht gesagt werden. Fachwissen fehle. Im Secbs-Ta- ihrer eigenen Beurte^ng 

erachte ihn sein Vater Am 7. Tag nach der Gebart priyatdozanten; der Rest sind der Hebräischen Universität, hat dass Israel keine Gesetze bat. ge-Krieg wurde dieses Pro- Situation zu konfrontieren, 

ch in den Keller wo er seiaxs Sohnes fahr Ingenieur i>fl c to rwn) Assistenten, Lehrbe- hier das letzte Wort, da es um welche sich mit der Armee blem nicht aktueD, weil der Damit soll der Smaisieirnng 

etzenücht das Alenh-Beth Tnid Professor für Mathematik acÄragte, wissenschafüiriie ein Problem im Landesmassta- und deren Problemen vom Krieg so kurz war tmd weil die Möglichkeit gegeben wer- 

Boris Josepowicz wie aStäglich Arbeiter aSer Art, Z.T. unbezahlt be geht. Standp unkt des Gesetzgebers die sensationellen Siege Zabals den, ihre Beschlüsse nicht aut 

nrit der Strassenbahn ins Tech- j jezw _ von anderen Instiftati- _ . . befassen. So z.B. gibt es ein Ge- unter vielem anderen auch die- eine einzige Nachricbtenquel- 

der Junge älter wurde, nücnm. onen besoldet. scbwaiÄtni ^ — kurze Zeit se Frage vergessen machten. le zu basieren. 

■ereits die Vofts und dann In seiner Abwesenheit braai- Hinzu kommen 3400 admi- 2500^ pro Jahr Staatsgrnodung — _ , . . „ . -- .... nac Mononnl des müitäri- 


iiieiscsMHe ocsixanc — , re sciuo uw««« nisrmive • Angesieme, en oenra dj e Errichtung Z ntiais als aer . «-hm NJ-i.-hrichtendienstes 

= GOTO Hi. iebiäisii S<i™«enmäla- d« KM aber n«*t di, «v^s arirami- «■. emnachster Knag fb.rt.aap ^ 

- ^ Ainf* vnrfiAr mit dem alten Mo- _ ohne alle Befreiung. vennaigun^irmrei^^ vr ausbncht> ^er — falls stammt nicht von heute oder 


rt und Schrift. Der Vater, eine vorher mit dem alten Mo- ^ Tö^ter gehören, Mitglifr- Befreiung. 

»erzeugter Zionist, ertexl- hei vereinbarte Stelle. __ der einer Wat*- und Schliess- s ^'v*7" 


setzbdi geregelt wurde, es pbt| anveTmddUch sejn sollte— gestern. Es ist vielmehr das 



G ^r ^««rtwordab- I« Basis ptept wfri« mr ha- varia. tämeban NachricMa^asan. 

aen Kongressen und dem Zur festgesetzten Zeit er- Wie sieht nun das Grössen- beew. seiner Eitere, sodass der ben auch ein MÜrtarstrafge- siragsrechlliche Problem in al- haben jahrelang am diese "Voiv 

rSfbS^^Erez Israel, schien forite Mc*ri; es folg- verhäJtris der Fabohäten kn Unbemittelte nichts zu zahlen -“J. WdL ist scinen P raWscben Auwir ' machtstellnng« gekämpft und 

rimat des Jüriscbeo Vol- tat «meist ältere und ver- neuen Semester, Winter 1974— hätte, der Sohn oder die Tocb- aber fas heute noch fehlt, st ehes{ens 15scn . Abcese- bei dem Ansdien, das sie nnd 

sebwiegene Menschen für den 75 ans? An erster Stelle stehen ter des Mfflionäre aber weit eben jenes Grundgesetz, wei- hcn von ^ Befognjs, die Ge- ihre Organisation nn Staat 
h räiem Abitur brach Minian. die Geistessrisseoschaften mit mehr als IL 2500.- So eirieoeb- cbes die verfaasim^^üiche ncnjlmobiJinacl , aDg anzaord- tmd in der Welt genossen, fiel 

der deutsch rassische Einer von Rinen, der ehema- den . GeseHsÄaftiwrisseiBchaf- tend das ist, so schwer ist es Stellung unserer StrertkraRe ncr ^ bldbt noch immer die es ihnen riebt schwer, alKälli- 

am Boris Josepowicz fee Lehrer d. „Talmud-Thora”- ten zusammen. An zweiter Stel* dnrcfaznfiihrra tmd erfordert bestiminL «H MmuuMWw mBj; ge "Konkurrenten" weitgehend 

e akh freiwillig «mm Schrie, bezog den Wachposten, te sind die Naimwissensch^- wiederum rinen ganzen^ Appa- ^ ^ Jahren _ q n II T I ft II P S ausznschahen. Dieser Zustand 

einem In alter E3e wurde das Kind ten zn nennen, an dritter (fie rat von Barnten. Deriiaft rt-atTich«. Selbstän- S BÖUTMJÜE .rarondist dnrehans nicht 


vfienst, er wurde einem In riter E3e wurde das Kind tmavmxa, *nj bitter <Se ^ von Be ^ a - nnserer staatlichen Selbstän- S 

-^Btzogctritt. berohritten und in den Bund Aj^tur, an vierter Somabr- ^stc mau AAtf foVc*. £e 5 


Hr*yt!mgTTn r mit zahärrf- J Afarab&ms anfgenornsnen 


T TTp i nKil&'Uimr, au y«i ih öuuo»*- iuiuki» ujou «un i tnu um * ui- - . T . * . S 

es beit, an fünfter die Jurispro- scöäge der Agranat-Kommfa- Ser C 5 

von dem: Es feigen: Riarmareriä, sion von vor fast zehn Jahr ^ 1 ... 5 


JWfanmgen für ad- erriefe den Namen des von dott* £5=”“^ ^ fassnng nicht sonderlich ver- = 

oudere Tapferkeit kn Fel- dm Nazis _cnnonleten Gross- so bildete aoÄ das er- 5 


. , - - - b vaie— Gerachon. sdiliesslicfa Emähnmgswis9en- gelder an den Lebenshaltung^- misste, so bildete auch er- ■ 

*en Kriege in seine Die Sbhwiegermotter amtdam J“ Hauswirt cc&b ^J°^regelte Lei- | 

-. ^stTd^K^der"^^ Es wäre nun garet falsch, am Israel ist an der Anfrechteihäi. tong der Annee und ihrm er- - 
e gesamte Familie ge- a is eiste den KCöer, aer m* «. foiereicben TS-n^tr kn Knege. ■ 

» <« 100J300 «****. ^ ^ 2*JT ™ wohl damit n- ■ 


die Jßnner fort dieser Gttiedenmg auf die In- timg seines akademischen Star fejgreiehen Einsate ifflKriege. , 
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s Josepowicz erhielt die 


“:l™“ TK ’ cmKb ' z ^aSSSSS JJIZL—Ä 
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war und ist dnrehans nicht 
zufriedenstellend und zwar auch 
dann, wenn uns das denkbar 
beste Nachrichtenwesen zur 

Verfügung steht Wie sch eben 
am “Vorabend“ de* Jam-Kip- 
parkrieees zeigte, kann sich 
selbst der beste Nachrichten- 
dienst irren. Es ist also drin- 
gend notwendig, auch riese 
Empfehlung der Agranat-Kom- 
mission ebenso in die Wirk- 
lichkeit omzosetzen, wie alle 
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ISRAEL NACHRICHTEN mtTTn 


Freifajr. 15 . 11 . 1 ' 



UnglcietahciKtt — Haimih in-, alte. Übel mit den "Tricks“ und" .menscblicb die Bilanz zo- «des rbeaters in dci i *■ f/j 
folge der Rationen wenpiais | uod “Bluffs" bei der Ein- gen. In Brünn als Judenab- 5 als solcher führte er < f m 
nicht ganz verhungert. Bot kam mcm teaer anfit^ . . . ' Auch fcotwniing geboren, war Lo- jsenüjle zu manchen) 
Joseph tpg"“, er sei viefleicbt k«"" mm arm nicht wider- thar ^ddnaitig Aitös terra- j Erfolg. Dann icam Hit 
politisch tntiv ge w e sen ; doch ' sprechen, wenn er cfic Hand- eher und Weltbürger in berät jefe Auswanderung tjaef 
seiner Ansiebt nach war es ein [ weriertarife (Elektriker, Instal- Sinne des Wortes. Se ine Kar- > rät». 


DDE SELTSAMEN SACHVERHALTE UM DIE ABWERTUNG 


Sehr sonderbare Dinge ereig- , 
ncien sieb in dieser aufgereg- . 
teo Woche rings um die Ab- . 
Wertung. Gemeint sind nicht \ 
nur die Demonstraitoneo. Die j 
lange erwarteten Massnahmen 1 
der Regierung zeitigten im 


Von ALICE SCHWARZ 


mir berichtet, bat seine Katze 
einmal mitten in der Nacht 


mit lautem 


in der Nacht J 
Triumpbgescürei | 


^ vv -Isogar ein grosses Stück Käse | 

wahrsten Sinne des Wortes ei- ____ 

_ . , „ ,i angebracht, das bloss etwas 

” w' S ‘“™ o TO. sich aber ooeb j 

Drang: Man «nm. d,e Super- , flir ^ ^ Ticr , ertlli . j 

markte und drängle stch in , ^ md Gmuss l 


" tu- 




Fehler dass Ben-Gnrion das j laleure ils.w.) von EL 100 , 
Ratioaieruiigs-Mmistermm auf- i (hundert, rar der Abwertung!) ■ 
löste. Die Ukeraüsierang ist j pro Stande als „Skandal" ‘ be- 
zwar schön, war aber nach Ad- zeichnet. Allerdings wird dieser 
sicht des einstigen Ratiooic- ^VarrAii erst aufbören, wenn I 
rougsminisxers der Anfang no- das PuUiksm zB. einen "Knn- • 
serer Finanzanisere. Menstrrik" durchführt i.. ■ ' 

Do. Joseph tneuin dass in . ‘‘“VlS,' ! 

d«n bkleraraien Land -ras da- >™ N.cbT-PohÄer 

mab, Zeit der Rationier *SSSf 


den Deraügescbüfien . . . f , — v 

_ , . gefressen wurde. i 

Ganz und gar verblüffend er- j 

schien es. dass weite Kreise Doch nicht idle Leuta ha- 1 
der angeblich total verarmten : ben derart intelligente Katzen, i 
Bevölkerung d;is Geld für ge- 'oder sind zu solcher Weiter- J 
wal:ige Hamster-Aktionen hat- ; Verwertung verschwendeter Le- j 
ten. Die Hausfrauen, die vor- i bensmittef bereit. V r on dem. ! 
her gigantische Vorräte von j was j« 2 t in «o riesigen Men- j 
Zucker, öl und Mehl mit be- gen. teilweise ga«? irrational. ; 
wundemswener Gründlichkeit ■ von den Lernen gehamstert ■ 
aus den Läden heimgeschleppt j wurde, kann man daher ver- 
bauen. stürzten sieb mm auf mutlirf» nichftnal hoffen, dass 
Zucker-, öl- und Mehlprodakte. . es im obigen Sinne für die ' 
Sie kauften Kekse. Mayonnai- 1 Kat? ist. ; 

sc. Marmeladen, und als das , i 

alle war, kamen an die Reihe: DOV JOSEPH UND DIE j 

Seite. Toilettenpapier. Putzmittel - 

Scheuersand u.s.f. u.s.w. Nur EINKOMMENSTEUER ! ’ 
die Regale Und etwas Schuhpa- Noc „ w der Abw «vmg. j! 
stc lies« man stehen. v, 1 





_ , ke . e ? Trotjjg«,, hogen 

jeder, das Mummm an Essen . . . . — - ». 

und Kleidung eddelL Nich.em- «5?. 
mal er altodmgi Kurte heule 52° ^ 

eine Z, 7?“ “ “ ^ “ *“» ” 

Chen Reglement empfehlen. Da. ^ ebtn "■* WK ' 

zn sind die Israel» heute ganz ^ 

“Ät- ^lERNRr LOTHAR ODER DIE 
sie nicht ans dem Treibhaus WELT VON CECTERN 


des finanziellen Narrenpara- 


WELT VON GESTERN 





Doch Lothar gehörte 
neu AitSsterreichcnL d 
von der einstigen Hem 
j lisch nicht losmacfaes 
i ten. “ Heimweh“, so sd 
‘ "ist eine an beachtete 
[heit. Wer an Hit leide 
j nicht von ihr zn rede 
! kommt anfaHsweise, wc 
>sie am wenigsten er 
! Seine Tragik, dass er 
• ht der aeosn Hamei 
— trotz amerfl 
j Staatsbürgerschaft — 

I "heimisch” werden 
wurde vielleicht sein G 
kehrte zurück, sobald 
arbeitete mit Energie 

Wiederiieteboog der 


1 ger Festspiele, ioszetm 


HtTurr ~ V«*~iT r~~Tr ■*¥ fr ji T nrbrn' *^-Ti‘n~ ; Professor Errat Lothar, Re- ^ (Burgfteater, dessen 

hen. itoeräcankchen Au£ 

französischen Wemeo tw.w. für dessea Ab,cben wir u» der Vor- Hauptrolle m Alexander Kordas leftt weder Kntiko-. 
weit mehr Leute, als man ginn- woche *1™ benefa*«^ war VerSmutig des JEngel |«mahlm f ä* grosse 
K _ „„ . y-x_T- . ein Stüdk iener Weit von Ge- mit der Posaune" tsptrienn Addern» Ges 

“ * — „ » « - . „ , . . ^ ™ Sah, SC 

«_ ^tel bedeuten ... Er stammte nere bnaam er da Janst an soiin, Ernst Haasenn 

„ cns „ nI _ gesagt war nocb . aus < * er Epoche eines Hof- Handelsministerium; er war es, nns als Burgtbeate 
« eirem lieb nicht besser mannsthaJ Schnicrfer und Rein- der die Idee der Wiener Messe hi Israel besnehf hat. 
mau Gm, noch mit Onmgcn bc I ^ ard , t ' dCT ' n er vcr ~ tmtocffimc. Er tat Fnt^d 


DOV JOSEPH UND DIE 


Dov Joseph: 

Gegen „Tricks" und ..Bluffs“ 


EINKOMMENSTEUER | er vor 25 Jahren hiess. ist heu- 
lte gewissennassen rehabili- 
Nocb vor der Abwertung, itiert Inzwischen hat es sich 


die aber bereits diok in 


interviewte 


,,, , die aber bereits diak in der [gezeigt. <la«:< wir ohne die Ra- 

.3 U* VOÜ ^°. rn T- en _ unvcr ‘ i Loft lag. interviewte eine ! nooiernng damals nicht über 
■ s n ic . was sic le amen 'Abendzeitung den einstigen (die Randen gekommen wären, 
avori versprachen. Mm man ; -Raiionierungsminister” Dor j Er war Minister für Versor- 
ie Investition an dem ™>Sl>- ; Joseph; dieser Iiess eine Men- gung und Rationierung vom 
ÜÜ . Ü T *!,. kan ° "“[»* Ratschläge und ero- Mätz 1949 bis November 1950. 

r.™* 1 ,l5s ., ,esei ® e ' Jster Warnungen veriauren. “Jo- In der Tat sind wir — trotz 

50 afl ^ 1 u . bCT ?f.V ? J- . ^ n * 1 seph der Unterernährer“, wie Schwarzmarkt und gewissen 
gegen aoen die aufennnen j «usMMMMuuwwwiiiMWMAiMAMMMuuiMuiiiMiwuutiukiuuuwwiAMiAAAMiMWM 
mne wunderschöne Panik ver- > 
ursacht. die sogar in die aus- . 
ländische Presse und bis nach j 
London isiehe IN von gestern! | 

gelangte. ■ ■ 


I nicht selten daa mriste 111 ocr z ~ cl1 . OCTn e* weir- » weirnegnn spwwwtdcd aau-, jusaunuiciDwi, uwia«. 

[ krieg ungemein populär; sei-!bn»er Festspiele mitge wirkt. -«ten Sinne, war am* 

! kommt uns das nur so vor i nc Nachkriegsvercffentiicbungen, | Ernst Lothar wechselte spS- auf Ehren bedacht. Mi 

| weil wir damals *>s )»fare **®er Engel mit der Posan- ter aur Theaterkritik üben er ! *e ihn. als er Hofrat 

I ;ön _ er ne” oder "Das Wunder des wurde dann Regisseur und aueb als solchen l 

; Überlebens“ setzten einen schliesslich Theaterleiter. Max j Doch nicht als solcher 
i Recht batte Dov Joseph mit : Schlusrpunkt hinter eine Epo- Rehdiardt bestellte 3m über- \ dem als Dichter wird 
einigen seiner Thesen; z.B. dass ; che. für die sie künstlerisch ' rasch enderweise znm Direktor : leben. 


Natüriich gibt es weibliche 1 
Wesen, di«» nicht hamsterten, j 
Vielleicht -»md Jiese (ich gebo- • 
re zu Urnen} aie wahrhaften ] 
Damen. Oder die wahrhaft • 
Dummen? Doch will ich lieber ! 
dumm und geschäftson tüchtig ■ 
sein, als im Supensafket am 5 
drei Pakete Seifenpnlver - und ; 
sechsundzwanzig Rollen Klo-; 
Papier zu 'kämpfen, als stünde i 
eine Sintflut von Schmutzwas- ■ 
»er tmd Durch fällen bevor. j 

Schmutz undsoweiter gibt i 
es zwar in dieser Wrft und ; 
auch in unserem öffentlichen 1 
Leben in hinreichendem Au»- ) 
enass: doch bin ich nicht der j 
■Ansicht, dass die .Anlegung ei- ; 
nes Vorrates von Toiletteani- i 
kein für drei Jahre diese Situ- : 
ation irgendwie bessern konn- ! 
te. Auch für meine FuianzicUe ■ 
Lage verspreche k* mir keine i 
WxnnJer. weqn ich jetzt tausend | 
Pfund in Keksen investiere. | 
Insbesondere da wir in der Fa- } 
milie ohnehin keine Kekse es- 


KLUGE KATZEN l’ND 
LEICHTSINNIGE 
MENSCHEN 

Eigentlich baue man ge- ! 
hofft, dass die Abwertung zu i 
etuer wirtscüafrixchen Um- ■ 
kehr, zur Emschränkung des', 
Verbrauchs und zur Abschaf- [ 
fung der Verschwendung füh- i 
ren würde. Bisher war oämlicb J 
der Durchschnitt5israeh ein ( 
überaus leichtsinniges und ver - 1 
sch wende risch es Wesen. Was ; 
an Lebensmitteln weggeworfen i 
wurde, das ist boom au sagen. ! 
Nach dem Jom Kippurkrieg ; 
hat mau nicht wenig verderb- ■ 
liehe Esswaren, die kopflos \ 
und unnüteerweise gehamstert ; 
wurden, in den Mülleimer be- j 
fördert. Doch auch "laufend" | 
und ohne Krieg wird e.B. Brot | 

in rauhen M ragen vergeudet, j 

Das haben sogar meine zahl- i 
reichen Katzen bereits heraus- . 
gefunden. Sie werden von uns j 
mit eingeweichtem alten Brotj 
in eöwas Milch oder Braten- s 
saft gefüttert, holen sich aber 
zusätzlich noch trockenes Brot 
aus den Mülleim «o der Nadi- 
barn... Es handelt sich dabei 
um halbe bis ganze Cbalot, 
ganze Laibe Schwarzbrot, gan- 
ze Pittot B4LW. Falls dieses 
Brot noch sauber ist — und 
das ist es — wird es 

bei uns in einem besonderen 
Napf eingeweicäjfc die klagen 
Tiere kommen somit za einer 
Zusatz-Kost. Wie ein Kollege 


\ 0 ictoiJuM- 
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Ich war damals sieben Jahre alt. Von diesem Mo- 
ment an weigerte ich mich, das Krankenhaus zu be- 
treten, und mein Vater schüttelte tief enttäuscht den 
Kopf. Vielleicht würde sich das später wieder andern? 
Niemals. Ich konnte mir nicht vorstellen, täglich mein 
Leben unter Menschen zu verbringen, die ich retten 
sollte. Und wenn ich es nicht konnte? Jeden Tag 
zu hören: JDoktor, Sie wissen doch, meine Frau...’’ — 
.JDoktor. um Gottes willen, mein einziges Kind . . 

Ein Arzt muss sich sein seelisches Gleichgewicht 
gegenüber den Todgeweihten über die Jahre er- 
kämpfen. Nur wenn ein Patient unerwartet starb, ging 
mein Vater gleich von der Eingangstür in sein Ar- 
beitszimmer, und meine Mutter folgte ihm sofort. 
Er wollte dann kein Essen, und wir Kinder wussten, 
warum. Das geschah nur seiten, aber es regte mich 
jedes Mal auf. Ich sah immer den Mann, der in sein 
Taschentuch weinte. Ich hatte eben nicht, was mein 
Vater „die Berufung 5 * nannte. Er hatte sie. Und den 
dazugehörigen Wissensdurst. Er hatte sich schon als 
kleiner Jnnge bei seinen Schwestern unbeliebt ge- 
macht, wenn er ihren Puppen die Bäuche aufschlitzte, 
um zu sehen, was darin wu.. Es war klar, dass mir 
dieser Forschungstrieb fehlte. Trotzdem bestand er 
darauf, dass ich das Abitur machte, falls ich doch 
noch „vernünftig” werden würde . . . 

..Aber Vati”, sagte ich voller Verzweiflung, „ich 
• kann doch nicht mit dem Schauspielunterricht warten, 
bis ich mit dem Abitur fertig bin. dann bin ich doch 
viel zu alt!” 

Er überlegte einen Augenblick, sah mich prüfend 
an und sagte: „Du kannst ja beides machen, du 
kannst morgen früh ins Gymnasium gehen nnd nach- 
mittags in die Schauspielschule. Wie du das schaffst, 
ist deine Sache.” 

Die Schule war mittags zu Ende, aber es gab eine 
Menge Hausaufgaben. Die musste ich eben in der 
Schauspiel schale oder abends erledigen. Das Ergebnis 
war, dass ich zwischen meinem 16. tmd meinem 18. 
Lebensjahr ein aufregendes Doppelleben führte. Mor- 
gens hatte ich Shaws Heilige Johanna in meiner Lo- 
garithmentafel versteckt, und nachmittags brütete 
ich in der Schauspielschule während der Pansen über 
den Ursachen für die negative Handelsbilanz der Bal- 
kanstaaten. Kein Mensch hat mich bemitleidet. Ich 
hatte es ja nicht anders gewollL Nach einer Weile 
gewöhnte ich mich daran. Das Hmnnrifre ir as en mafchti» 
Spass nnd natürlich auch, dass ich ständig in Angst 
lebte, ba meinen heimlichen Stadien erwischt zu 
werden. 

Die Schauspielschule bestand aus zwei Lehrerinnen 
und 24 Schülern. Die Lehrerinnen gehörten za. den 
besten Schauspielerinnen der damalig en deutschen 
Bühne, Lude Höflich und JQka Gruning, beide nicht 
meUt jung — mir erschienen sie antik — 9 ungefähr 


um die Fünfzig. Jedes Jahr suchten sie unter den vie- 
len Bewerbern zwölf Mädchen und- zwölf Jungen aus 
— zwischen 15 und 20 Jahren- — . die sie zwei Jahre 
lan* unterrichteten: erst im Sprechen, dann im Rol- 
lensoidium. 

Ich erschien zur ersten Unterrichtsstunde, äusser- 
lich blasiert, innerlich auf der Lauer, ob es wobl 
unter den zwölf Mädchen jemanden gab, der mir in 
puncto Talent das Wasser reichen konnte. Es gab . 
jemand. Sie reichte mir nicht nur das Wasser, son- 
dern begoss mich damit von oben bis unten. Juanita 
hiess sie, Juanita Sn jo, in Argentinien geboten, russi- 
scher Abstammung. Sie besass ein so elementares, 
instinktives Talent, dass sie eigentlich keinen Unter- 
richt brauchte. Allenfalls eine Kontrolle. Sie war sehr 
beliebt, selbst bei den Mädchen. Wir verziehen ihr 
ihr Talent, denn sie war nicht im herkömmlichen Sinn 
hübsch, und wir waren alle hübsch, Gott sei Dank. 
Sie hatte kurzes, Schwatzes Haar, kleine, tiefliegende 
Augen in einem runden, etwas groben, russischen Ge- 
. sicht und einen grossen, verwischten Mund. Die Füsse 
waren das Schönste an ihr. winzig und zierlich ge- 
formt; und obwohl sie arm wie eine Kirchenmaas 
war — ihre Ausbildung war natürlich umsonst — . 
schaffte sic es irgendwie, anständige Schuhe zu tra- 
gen. Manchmal unterbrach Frau Gruning den Unter- 
richt und fragte lächelnd: 

„Juanita — welche Schuhgrösse haben Sie? 

„Vierunddreissig”, kam die stolze Antwort. 

Der Lehrplan war einfach. Jeder Schüler hatte seine 
wöchentliche Privatstunde, das heisst, man spielte - 
seine Rolle, während jemand die Stichworte las, und 
die anderen sahen zu. Frau Griining oder Frau Höf- 
lich unterbrach oder machte ihre Bemerkungen hin- 
terher. Dadurch lernten wir aus dem Unterricht der 
anderen genau soviel wie aus dem eigenen. Natürlich 
wussten wir in kürzester Zeh, bei wem sich das Zu- 
sehen lohnte und bei wem man besser dranssen in 
der Diele blieb und tratschte. Juanitas Unterricht war 
immer überfüllt Sie war allen weit voraus. Während 
wir uns noch mit unseren schlaksigen Gliedern und 
linkischen Gebärden abmühten, schien Juanita mehr 
zu wissen, dass sie Hände batte. Sie flogen um sie 
herum in leichten, sparsamen Gesten, waiv* immer 
sie unterstreichen wollte, was sie mit ihrei tiefen 
Stimme sagte. 

Dass säe sich 'mit mir befreundete, war eine Aus- 
zeichnung. Bisher waren meine Freundinnen' immT 
aus demselben Milieu wie ich gekommen, aus durch- 
schnittlichen, bürgerlichen Familien. Juanitas Brüder 
und ihre Schwester waren Musiker und studierten 
in Berlin Geige und Klavier bei Szigeti und Schnabel. 
Ihre russische Mutter lebte mir Ihnen zusammen, rei- 
nigte, kochte und bügelte. ' 

Als ich Juanita das erstmal besuchte, lief ich lange 
herum, bis ich ihre Wohnung fand. Im Hinterhof 
stiess ich endlich auf eine Tür, die in eine Küche 
führte. Am Herd stand eine dicke, slawisch ansse- 
hende Fran, die mir breit znlächelte und weiterrührte. 
Die Mütter. Sie kochte gerade, grüne Tomaten ein. 
Weder meine Mutter noch die Mütter meiner Freun- 
dinnen hatten je in abgetretenen, alten Pantoffeln 
grüne Tomaten eingemacht. „Willst mal kosten?” frag- 
te Juanita zur Begrüssung. Ich lehnte ab. Wir verstän- 
digten uns durch Gesten, denn nebenan spielte je- 
mand mit nerrtoteüder Lautstärke Klavier. ' Juanitas 
Schwester Anita übte. OhLe anfeuSebe n, versanken • 
und unzugänglich, nickte sie mir zu, als. wir emtraten. , 
Diese kleine Stube war das Wohnzimmer, aber nur 
das grosse Piano wohnte drinnen .tmd füllte den. gan- 
zen Raum bis auf ein paar Notenständer. Auf dem . 
Fussbodea lagen stapelweise Noten — Beethoven, 


Mozart, Bach und Brahms. 

..Wo esst ihr denn?” flüsterte ich. 

Juanita zuckte die Achseln. .„Auf dem Klavit-. •• 
wenn wir Besuch haben.” 

Apha hackte wie besessen auf zwei Akkorden 
um, immer auf denselben. So hatte ich noch niei • 
Klavier üben hören. Seit elf Jahren hatte ich • 
Mittwoch Klaviersrunde und musste täglich eine 
be Stunde üben, wobei ich jede Minute hasste, e 
begann die zwei Takte zu zerrupfen. Dabei sprac 
ernsthaft mit sch selbst. „O ja, o ja!” gurrte 
runzelte plötzlich die Stirn und murmelte: ,J 
nein — niemals. 1 ” '' * 

Ich. warf Juanita einen fragenden Blick zu. 

• . „In der Musik gibt es immer Fragen und Am. 
ten”, flüsterte, sie. ..Anita unterhält sich mit Be ^ 
ven.” 

■ Fragen und Antworten in der Musik. V 
ich zu Hanse übte, sass ich einsam auf meinem 2 
md, ob ich nun Fingerübungen machte oder . , 
Sonate radebrechte. Weder Beethoven noch M _ 
hatten jemals auch nur ein Wort an mich gericht 

Während meiner beiden Jahre auf der Scham 
schule hielt -ich mich eng an Juanita and beobau 
ihre mühelose, unbeschwerte Lebensweise mit * . ~ 
hafter Faszination. Sie war oft bei uns zu Hause,, 
wenn sie sich ans Klavier setzte — obwohl sie .. : 
mit ihrer Schwester nicht vergleichen konnte — , 1 . 
•lockte .sie sogar meinen Vater aus seinem Art 
zimmer, wobei er jedesmal lautstark die Ziga^ 
missbilligte, die ihr bei ihren ^Unterhaltungen” . 
weigerlich aus dem Mundwinkel hing. 

Eines Abends, während er Juanita zuhörte, .... 
schloss er plötzlich, meine kostspieligen Klavier?-, 
den abzubrechrtL Er spielte Cello und liebte 5 :.- _ 
Kammermusikabende, . an denen sich Mitglieder 
Ärzteorchesters bei uns einfanden. Er hatte geh - 
.dass seine Töchter ihn einmal begleiten würden, ; i; ’ 
während es meine Schwester einigem) assen sehe - - 
im Takt. zu bleiben, haute ich so viele falsche 1 
unter dem strengen Blick hinter dem Cellobauch, 
er jedesmal den Bogen nieder! egte. Trotzdem fiel \ . 
die Entscheidung schwer, denn Musik war seine ' 
ligioü. Jeden Sonn'tagvormittag ging er mit uns in 
Elf-Uhr-Konzerte der Berliner Philharmoniker • - 
andere Gläubige in den Gottesdienst. 

Ei- sab mich lange an. als ich vor Freunde in 
. Luft sprang, von nun an für immer von dem l ' * 
wefligen. Klavier befreit zu sein. Vielleicht ahnt' • 
im voraus, dass der Tag kommen würde — dre 
Jahre später — , an dern ich mir wieder ein KJe - . 
kaufen wurde. Dass ich voller Aufregung zus<^ ^ 
würde, wie es ins Wohnzimmer gebracht wurde, ^ 
ich bescheiden und mit viel Mühe noch einmal j 
von vorne mit Fingerübungen und Tonleitern an * - . 
-gen tmd Stunde um Stunde hingerissen und verz 
mit einer kleinen Mdzart-Sonate verbrin ge n wü - 
die ich mehr schlecht als recht zusammenklimp, 

. Und dass’ icb mich verfluchen würde, damalt 
dumm gewesen zu sein. .... 

.; In. der zweiten Hälfte -meines 18. Ltf-nsja.;, . 
wurde es ungemütlich. Die sphärische Trigonom» ?' ' ■ - 
ging mir nicht in den Kopf, und ich musste tag Ir- 
bis .in die Nacht schwitzen, denn auch in Physik 
Chemie war ich • mangelhaft. Dösig ich vor ' . 1 • 
tags in der Schule, hatte jnittags knapp Zeit 
Essen and raste wieder zum Bus, der mich in r ‘v 
Schauspielschule brachte. Mein Vater s*h mich mai « • 
mal von der Seite an:. „Nun, mein Frgnlem.— V 4| '-' 
steh£s? Willst . du die Schauspielprüfung nicht d* 
lieber em Jahr **Tschieben?” x 

(Fortsetzung folgt) ^ 
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Aharon Meskin s.A. 


>> HEDnerilWsTiirT nun - ■ ■ »WO <*. AMU um i Iiuuicul iw. n nn r. <w 

... ”™„I^ T _ ÜNC . Von unserem Jerusalems: Betritt man von der Vorder- w Fass 1 Preis British Chess Mana 

■-??2S!?SSSK “** *■ »ft- Fxmr. M ^ £££_ Mdstt , ls55 . ^ 

-v _. Maler * ™ d •• ^ gegenüber der Davidstrasse, die »*3^ besiegte Meister Albort Weiss: Ka4, Tb5 und gl 

t ihaner ^toastdlimg • von Afi» AlUMnlaad-Luiussiedhing. so ^ jung^rossmeirter Koprd- ' Lei und hl. 

•er X^acr-Or^«. N*?r statt* die .Gouache* und gebt man an Steingarten, die ^ kleiner aufregenden Partie. Bauern a2, d4 und gb. 
T r r nur 104 ihrer -Mitglieder Ölbilder zagt. AHza Nahor ist stimmungsvoll bekochtet sind, Wen: Kunrrink S Figuren 

m . 8=geuwäctigen ab Malerin nhd hebrifische vorbei, an den .numerierten Schwarz: Albort Schwarz: Kf4, 

. , ;btiauK rt gung im Jenisale- Dichtenn bekannt. Poesie, Apaxlementa. Betritt man Alrechin — Verteidigung Bäuem a3, b6. c2, e3, e5, 

- ' Ktin s Ue rnan» aus. Wenn auch durchaus keine aber durch die alten Kolona- j_ ^ C 4 g g 8 fß 2 e4 f5 und 87. 

Genau genommen, sind es liebliche, kennzeichnet auch den von der Seite de* Zion s- eS gf6 __ dj # 3 ^2 — d4 d7 9 Figuren / 

^ » * bor einer k* 06 Ge- ihre Bilder. Gegenwärtig läuft berge* her dieselbe Siedlung, ^ 4. eZ I— «4 SdJ b6. Matt in 3 Zügen. 

_ yd, im- Rahmen der Gesamts- in Jerusalem der Gruselfilm so findet man hebräische Nu- 5. ß — "f4 dfi x e5 6. f4 x e5 Schactmachricbten 

®idtt toU ann Zu- „The Exonaatf“. An (fiese Welt merienugen aus aber Zeit, gj,g 7. Lei — e3, Lc8 f5, am; IsraeL. 

t: xu gelangen und deshalb der Teufel, Geister und Dä~ aber glanzvoll renoviert— Nur &sbl c3 e7 c6, 9 . Sgl f3 Die Ligaspiele be ginne n , 

' '■'•'Je er — Franz Moschkow- monen,. ..die Tnri«fMnc in der stimmen die Tahlew der einen ,ia m u a< _ jc f,.. Tmii» iqk räi. 


Die gesamte Theaterwelt 1s- . trat er io „jüdischen" Rollen 
rarls, allen voran die „alte Gar- j auf. Unvergesslich fe t seine alte 
de", erwiesen dem Veteranen- Feiga-Lea in „Der Schatz" von 
Redgiert von J. Aknri und | Problem Nr. 41 von T. Jonnn Schauspieler Aharon Meskin die Scbolem Alejchem. sein Pionier 
H. Fass |l. Preis Bmish Chess Magazin, letzte Ehre bei seiner Beisetzung I Soschpe in Ashmanns „Gute Er- 

Bei den sowjetischen Meister- 1955. in dieser Woche. Der Staatsprä- de", oder sein letztes Auftreten 

haften besiegte Meister Albort Weiss: Ka4, Tb5 und gl ädern Prof. Efraim Katzir batte in .Die Zigeuner von Jaffa” 
n jungen Grossmeister Koprd- ' Lei und hl. ein Beüeidielegramu! und einen tauch auf Filmband u. a. für 

k in einer aufregenden Partie. Bauern a2, d4 und gb. . Kranz gesandt, Kultur- und Er- das TV festgehalten.) Die Auf- 
WeÖK Kupreirik, 8 Figuren zkhungsmmister Aharon Jadlin Führungen mussten unterbrochen 

Schwarz: Albort Schwarz: Kf4, sowie der Generaldirektor des werden, da Meskin erkrankt war 


Schwarz: Kf4, sowie der Generaldirektor des werden, da Meskin erkrankt war 

Bauern a3, b6. c2, e3, eS, f5, 1 Mimsteriums Elad Peled waren und beim Geben Schwierigkeiten 
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ancn anwaaus Keine aber durch die alten Kolona- 1. e2 — e4 Sg8 — f6, 2. e4 — f5 und 87. persönlich erschienen. Die Eh- hatte. 

■‘-Genau genommen, sind es liebliche, k en nze ichn et noch den von der Seite des Zions- e 5 gfß dj. 3. d2 d4 d7 9 Fignren £ renwache am Sarg wahrend der | Wie viele andere Veteranen 

* bor _ ctaer hatte das Ge- ihre Bilde®. Gegenwärtig läuft berge* her dieselbe Siedlung, _ dfi, 4. c2 — c4 SdJ — b6. Matt in 3 Zügen. M des hebräischen Theaters ist Mes- 

-4. im Ra h m en der Gesamt- in Jerusalem der Gruselfilm so findet man hebräische Nu- 5 , q f4 d6 x e5 6. f4 x e5 gcktehmciirMit M kin ganz zufällig Schauspieler 

■7 rf Jt ®^ nn 8 töcht V °B zum Zu- „The Ex o rc i stf*. An Oese Welt meriestugen ans alter Zeit, ^bS c6, 7. Lei — *e3, Lc8 f5, aus IsneL geworden. Er war Müharinspek- 

-: zu gelangen und deshalb der Teufel, Geister und Dä~ aber glanzvoll renovierte. Nur ^ gj,j c3 e7 c6, 9. Sgl f3 Die Ligaspiele b eginne n An- 'y k' tor im Versorgungskommissariat 

'■' .te er — Franz Moschkow- monen; die m eiste n s in der stimmen die Zahlen der einen e7, 10. d4 d5 e6 x d5, fang Januar 1975. Eine Re-' ’ ' a Moskau ira ersten Revoln- 

— i* 11 Freien* vor dem Wüste wohnen, erinnern, die Seite nicht mit den Zahlen der jl c4 x dJ Sc6 b4, 12. SD kordbete Dignng von 127 Manu- tionsjahr. 1917, und die Habima- 

■-astierimufi, seine knbisti- Bilder der Aliza Nahor. Es ist anderen Sehe überein. Wir ^4 Lfj ^j m n äch"~L-gti schäften mit mehr als 1200 Spie-' will Schauspieler Rowina und Da- 

-’ssn Scböpftmgen ans. In der die Welt hinter der sichtbaren suchten den Gast ixb Aparte- jjgn^ ^5 + ^ Vorteil für lern wird erwartet ! • ^ Va rdl seine Bekannten, 

stell ung wird jedem Kunst- Welt; die durch die Sitzen un- ment Nummer Zehn und muss- yfäss. 13. e5 c6 f7 z e6. Beim Qualifikationsspiel nm >'■,.* ' y. m Büro 211 kom “ 

uwr ein Büd gewährt, serer Realität blickt, .welche ten feststeDeo, nach langen Ir- j4_ ^ X C 6 Ld7 cfi, 15. den letzten freien Platz in der -*V' 1® men ’ iun s!cb 20 ' vSrmen - SIc 

eine Plastik, im Freien hier zum Ausdruck gelangL rangen und Wirrungen, dass g4 Le7 — h4 + „damit Nationaliiga siegte A S A Je-, - : - *- «3 ^ arbeiteten gerade au Piusky’s 

^ .- kann sich der Könttler " ‘ ** Apaitement Nummer reiast schwarz die Initiative an rusalem' überraschend hoch ge-j -Ewiger Jude” uod überredeten 

'*rdten~ Es ist sehr schwer, EIN RÄTSELSPIEL Zehn auf der Rückseite mit ^ 16 «2 — g3 Lc6 x hL g®n Hapoel Petach Tfkwa 5:1 J . /' ' V» Ibn - nritzuspielen. Meskin, zu 

"7 r 104 BOdem und Plasti- MIT ZAHLEN Kaph-Cheth gekennzeichnet 17. & x h40 — * 18. 04)- Dd8 Grossmeister Libenon betei- 1 •' / j Experimenten stets bereit, wagte. 

■v eine Auswahl zn treffen. Herrlich hat die Jerusalem- ist; dies wäre aber 28. Ein gü- " f 6 19. Lc3 g5_ darauf Ugtsich am Internationalen Tor-! / ! den Versuch. Er wurde in die 

■ Niveau dieser Ansstelhmg Stiftung des Bürgermeister* tiger Ortskundiger meinte al- batte sich der Grossmeister of- nier in Venedig. Nach seiner Tni J ppe n anfgenonnnen. ^ obwobl 

' 'arfreuHcht wenn -such keine Teddy ftolfek die ehemaligen krding*. dass die ausländischen fensichtlich verlassen ,aber— Rückkehr wird in Bat Jam der | | M-M . CT dama s mcbTc ' nrna ‘ Hebräisch 

Tagende Leistung gezeigt, Armenwohnongen in Jemm Gäste die hebräischen Zahlen Df6 x flb. Schwarz opfert die D.. Stichkampf um die Israelische | J-JüF ~ kor ]? te ' erst nac ^ einem 

wüfclfches Neuland erobext Mosche, die Siedlung Misch- ohnedies nicht lesen könnten. 2a e6 e7! ...die einzige Ge- Meisterschaft zwischen ihm und Unfall — einem Sturz in einen 

keuifli S chaan an im , zu Luxus- Der inländische Besucher aber genchance!.„ Sb4 x a2 + ! fern M. Czermak gespielt Im glei- Aharon Meskin sA kess 7, mI he,s ^ m 
“■ ekannto Namen treten uns apartements für Ehrengäste wird durch seine Ortskenntnis gegpjdt, nun steht das ganze eben Rahmen findet auch der entsch^^ er sich, ganzberutli- 

- erum entgegen mit Schöp- der Hauptstadt ‘ ansgeb anL ' und seine Zahlenkennlnisse 4,1 Brand!.. 21. Sc3 x a2 Stichkampf um die Damen- Aufbahrung im Foyer der JHa- cöct bchaitspieler zu werden. 

" ■.eao, die den Ruf (fieser An alles hat man gedacht, verfremdet und irregeführt, dq c4 + 22 Sab c3 meisterschaft zwischen Olga bima ” hielwo n- a- Hanna Ro- “!! ,er . h ° e> 

stier bekräftigen, so Jona vom Frigidaire über die Tfele- Hätte ich es nicht lesen kön- t« _ ji^er wichtige Tem- Pudrenskaja und Mertna Stein wina und Tamara Rubins sowie f i “» an 
h mit seiner J nndschaft Vision ' bis zn abstrakten Bfl- nen, wäre ich schneller ans Logewäm ist die Pointe des statt. , Sö J°f d ” Y e ™ tor be° e “-. 

Jeutin Mosche, Ruth Bmn- dem an der Wand. Gemütlich, Ziel gelangL Früher sagte schwarzen Springeropfere auf Schach nach rieh ten ans dem barjat Schani zwischen den Dich- ■ 

er mit ihrer ornamentalen stilvoll das Alte mit dem Mo- nmn- „Wissen ist Macht“. ^ und des Damenschachs auf Ausland: Kortschnoj gewann die tem Abraham Schlonsky und _ ■ 

- derwete, Josd Stern, der deroen kemibiniexend, bietet Heute und hier heisst es: Nur ^ 23. h4 h5 ?- das ist 19. Partie im Match gegen Kar- Altermann hat der grosse n 

Schnee vom vorigen sich dieses Refugium gegen- wer sic* nicht auskennt, der da Fehler, aber. Weiss hätte die pow. Stand: 3:1 für Karpow. Schauspieler seine lerne Ru- | 

" in einer neuen Technik ober dem Berge Zion dar. kennt sich ans. * Partie wohl auch sonst nicht Es sind noch 5 Partien zu spie- ^ cst “ ttc gefunden. Auf Wunsch w .. n 

™ lässt. Cfaün Sltton , iSen ]Z»“c7 _ cS. 24. 1«. to Grab- MAKUYA-WAU» 

in satten Farben eine Ie- rw4 c6 + Dc4 x e6. 25. ISRAELS SONDERMARKEN re "* B 8f“ aIte ^ WIRD GEPFLANZT 

emer Ecke. Joram Ro*. S« * eß TO x dl +, 2t Kd x dl AUSVERKAUFT: Wie wir er- , boh f G *f l ^ . üe ; „ „ , 

bietet ein reizvolle* Still- ' FVwfiVVVVI99VI9HIPIPH Lh8 - D + 27Kdl - c2 fahren, hat der Philatelisten-^ ^«tragende Stimme sind E i Wald auf den Namen des 

XnwTmsar 1*1 IJlH >i' Villlflrf.lldllrillll ll ■ * , . . ,. ... jn vr~ nun für immer von der hebrä- verstorbenen Professor Avrabam 

i. Alexai.-icr Aopemwnz ■ .R I y| 3 1 ?/ f i ■ r# 3 U 1 3 ”4 3 fl I n 1 1 1 3 Lf3 x h5... danadi ist die weisse dienst maerer Post am 10. No- . . nnitM rv,.«. *r-^vs 

: I « J 3 ***** - » m ^ ^ ■» o. v »» 

. Dte Devalvafian war dieamaL.ffir FDC’s dem Nennwert nahe _._ bS *?.' ^1?" _ngesten Ktmstler überleben allerdings wird am 28. November bei Tu- 


Aharon Meskin sA 


Schauspieler Rowina und Da- 
vid Vardi, seine Bekannten« 
pflegten in sein Büro zu kom- 
men. um sieb zu wärmen. Sie 
arbeiteten gerade an Pinsky’s 
„Ewiger Jude” und überredeten 
ibn. nritzuspielen. Meskin, zu 
Experimenten stets bereit, wagte 
den Versuch. Er wurde in die 
Truppe aufgenommen, obwohl 
er damals nichteinmal Hebräisch 
konnte. Doch erst nach einem 
Unfall — einem Sturz in einen 
Kessel mit heissem Metall — 
entschloss er sich, ganzberufli- 


wiederum das Jaffatar I 


MAKUYA-WALD 
WIRD GEPFLANZT 
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individuelle Ansiciit ' 


Agrippasstrasse. Unter 
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jen Namen sind Paul, 


B nnd Schmael ' Acker-) 


i n nenued- Bina Rö»ss 


Kän die Tradition der Pri- 

*en aufzugreifen, ohne 


t primitiv zu sein. Die 

- 

brnsttuttionen von Am» 

:*> •• ■ 

Joch-Marios wirken im- 

w 

wieda überraschend. Da- 


Raktah hat sein „Haus 

- - - 

V ■ ■ 

es" wie ein Bühnenbild 

ltet »wi Frieda Goldhaar 
1 ihre Technik an Mei- 


der Renaissance. Graph»- 


«mMmntW-t, -ata Psft- __ uixI • ‘ J»“rcu ybmviucucu gcisnicncn ruurers der wiHKuyu, 

L Eine Graphikerin von We De valvuflon w ar fiesmal, ffir FDCs dem Nennwert nahe ^ TwZXxcl Dt's - S ZTt* iS* ^1 ^er überkben allerdinp wfrd am 28 Novmnber W TU. 

n Graden ist Hanna Ja- trotz der gew oh nten vorherigen zn halten. Diese schwache Si- ^ B _ ct _ nnl . __j laufenden Freimarken der Se- enaBe F ^ mc Qnd Fenwebauf- ran im Galil gepflanzt werden- 

r r-nr CmnTu km rvi v«h» m^rr^M-hnnp entdeckten die -der FreibauCT ist g«t<wt ™d nahmen, vor allem aber die Enn- Die Makui’a sind eine iauatti- 

i dazrtdlt. . Pani «« hfliOTnScMnnratotind SebStet diese verfügbaren Wea-SUg 5 -- f4Lb5— e8 schaftsbflder erhälthch und roUnL Er spielte den Shylock mihen. die glauben, dass die 

aoodera auch wertb eständig e Erattag*nverte der Briefmar- 32, I ^ 5 — d6 Kfi8 33 - ” rar die Wertstn ^’ ün „Kaufmann von Venedig" Japaner Abkömmlinge des ver- 

J 8 £r ,S L C Darid^ra J» -V™ - cfi tmd der ^^^vorhanden . „Jud-Süss". den The- k>^en Stammes Da'n seien. OV 

Preissteigerung auch nicht Gurions uufund trieben den Grossmoster ff? m ** - Phädra ” ebenso wie wohl keine Juden, fühlen sich 

" ^ w „ aafznhaltwt, isL Besondere post- Preis durch weitere Kaufgesu- cJas - kühnc crfin ^f. 8Srei J ^ ™ ^ Uemere Charakterrollen, die er die Makuya den Joden nabe und 

■ zn nennen, tem et.» tnn«rhaib TW« Tanen vrm s P ,d VOT Schwara verdfent ^ Handel sogleich von 1.55 auf mit neuen Dimensionen anszo- unterstützen auch Israel und den 


kneten nunmehr automatisch nm IL 1.70 auf 10 IL in die Höhe! wunderungi 


jvjg etwa 43% mehr. Die Enrtrick- Eia 8dnngeaer Spekulant en- 
Jung der Preise für Briefmar- streich noch vor der Gcldcnt- 
-jjj. ken Israels ist nicht so genau Wertung. Langfristig kann diese 
_ voransznsagen, da säe zn sehr Spekulation allerdings keinen Er- 
den Einflüssen der Konjunktur folg haben, da der Bedarf an 
. unterliegen. Wir haben schon Ersttagskoverten durch künstli- 
bütl Entwertungen dea IL erlebt, die che Nachfrage nicht gesteigert 
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rapura 


IL 3.00 pro Serie gestiegen. I statten wusste. Besonders gern ’ Zionismus. 


Schlüssdzug: Da2 — a3 mit 


Maa hat tem ^aus nnterlicgen WlT haben schon Erattagskuverten durch künstii- ' I 

es” wie em_ Buhnenbüd EtaweTtjmgiai dts IL erlebt, die die Nachfrage nicht gesteigert 9 

® ld „ F ^ d f GoMtaar kcim . prek^genn^n, fdr Is- wird und jeder Sammler dun* * 

1 ihre Tedmik an Mo- „^.Brißfnuuien brachten, im Abonnement oder Voraosbestd- a 

der R ena iss a n c e. Graph»- . . Mit der Zeit . aller- lang beim Händler die Kuverte 5&J ^ —MSI ra 

Mristmschaft erweist wie- hierin die für seine Sam ml tmg sicbergo- A Si l33_ STjES 

n Jkob Piss. Besonders prrigstaigermig infolge Geldent- stdlt hat £■> ^ 9 

hend ist ein Mädchenbüd- wertun » andrieibea. Vor- Die neuen Sondermarken der . ■ 

■on Gevtle RnbinsteKn, die dürfte Kapitalmang el Schweiz sind am 19. September Schlüssel zu g: Da2 — a3 mit 

ebenfalls dam Vorbild al- ^ gp^ jm i gn bremsen. ereduenen und sind wiederum der Drohung Le 5 + Sxe5 ndist > 
«feister zuwendet. Traum- lasen dieser Tage in dar dem Jubiläum und der Werbung g2-g4 ++ | 

ist die IdyÖe von Abba ^ Eridänmg für ffie für gwuemnützige öffentliche 1. Kh2-g3, 2. Lc3-f6 + Kf4, 3. 

sr, die wohl Mea Sehen- Steigerung des Zuckerpreises auf Institutionen gewidmet. 15 Rp, DD ++ I 

aus der Vogdsc*au am dem Weltmarkt, dass die Welt- Scbwurbfinde. znm 100jährigen 1. c5-o4, 2. Ddfi + Sd7 — e5. ■ 
batnrittag dar-r-TU, Das Jahre^vodoktion etwa 80 M3- Jnbü&am der schweizerischen 3. Lc3xe5 ++. 

Ttm de* Nichts" (Heideg- gonen Tonnen beträgt, während Bundesverfassung; 30 Rp, Em- Richtige Lösungen sandten uns ■ 
Mt offeabar Arie Asan ge- der Weltbedarf 81 Millionen blem dea: Stiftung der Schweizer K5te BershteL Paula Zeikoff, ■ 
, der ein paar. lädier in Tonnen ist. Die Suche nach die- SSporthäfe fGründungsjahr 1970); Susanne Striem, Frida Teitel- ■ 


toImb Fläche bohrt und yy «non fehlenden Million, Tod- sowie 30 Rp, 125 lehre Eidge- bäum, Dr. D. Taubes, Prof. S. 
„bering" wirkt. nen hatte zu rinerVcavierfhchung nösrische Post Zar laufenden Altaras, S. Gross, I- Zimbler. 

m tut frntnr unrecht, des Zockerpreises auf dem Welt- Freimarkenrei be -Architektur . Manrüber, M. Reizes, N. Küm- 


man von über hundert m adrt geführt. In der Philatelie und Knasthandweri* kamen vier mel, N. Stenzler. M. EDenbogen, | 

m mir diese wenigen her- geht es absolut anders vor. Un- Ergänzimgswerte heraus: LOO j. Cohtm und M. BorinskL 9 

rift, wobei die Bildhauer, ser PMalehstendienst z. B. gibt Fr Rosette aus der^Kafliedrale 

.1 kJ Waiwmrfiffichen Be- von Lausanne, L20 Romam- ■ 


faodics zu kurz kam bei einem Vorausrichtlkhen Bo- von Lausanne, L20 Rxnnamr «mm mm — 

weiter zn kurz kommen, darf von etwa 80 000 Erstlag. sches Kapitrfl aus to lörcfae Büroerhans 1 


id besondere Bemeritens- ans. iso»™»«*«» E ^Z:! . — at . «. t m 

■, m bieten. Diese überflüssigen 1000 FDC 1 y H. KOLAR I 

Zwischenstock findet die genügten meistens, den Pn» I seo m Stern am Rhein und 2.00 I 
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Tuerkei - drittgroesste Judengemeinde 

^ » j m 'gangen war. Heute ist d. Unter- j se za vermeiden. 

.«m JV| M AM I IdfAM {Hebt eines ..biblischen Hebrae- Die Assimilation ist denn 

IUI 1 1 (Ulcil Vulvll ifech” wieder gestattet. Die Zio. nicht voeliig za vetbmdera. 
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Bluehender Schwarmarkthan(r7 e n f 
mit Waffen in Westeuropa iö ° 

Hochbrisautes Yernichtungsniater ial en gros frei Baus 



Es ist erst wenige Monate her, , haeil: sie alle Sind erwiesener- ; zige Bedingung* Man an 


• » j f 'gangen war. Heute ist d. Unter- se za vermeiden. • - T¥T Pg • TCT - 

im Nahen Osten s* mit Wäfien in Westeuropa 

ms tische Organisation in der juedtsefa« Volksschalen und die 

Van unserem Korrespondenten in Wien ZEEV BARTH Tuerkei nach wie vor verboten, juedische MRtrisdmfc haben nur HOCilbnSffltfö Vftniich tHBg iawaterial gfl CT OS ffd HflUS 

internationale juedische Verbaen- eine beschraenkte Anzahl von ° 

Die drittgroesste juedische Ge- Art „reformierter" juedischer de duerfen auf Herrischem Ge- Schnei em. Die meisten juedi- Es ist erst wenige Monate her, haeil: sie alle Sind erwiesener- zage Bedingung: Man nn 

Dierade der naboesi liehen Region Religion handelt, Ihre religioe- biete nicht wirken. 'sehen Kinder besuchen allgane»- da tauchten in B ara zwei Mit- massen die Belieferer all jener Land damit vertagen. 

— nach Israel und Persien — . sen Schriften sind m Ladino ge- Die tnerkfechen Regierungen ne tuerkische Schulen," die Kin- gtieder der verbotenen- Lisch-Re- groesseren Banden und Tenori- Untersucht man die H 

naemlich die merkische, befin- halten. Zu Beginn des Jahrhun- aller Schattierungo beteuern, es der begueteter Famüfca hingegen publ&anischea Armee (IRA) auf. stengruppen, die mehrmals im der Waffen, die unter der 

det sich in einem Stadium des derts zaehlte die Sekte noch gäbe in der Tuerkei keinen Anti- Privatschutea fuer Ausländer, durchstreiften die Seine-Stadt mit Monat Schlagzeilen in der Welt- den Besitzer wechseln, e 

stetigen Zusammenschrumpfeos. 10.000 Seelen, zumeist in Saloni- semittsmus. Ismet Inoenoe mach- Eine kleine Anzahl von juedi- einem Koffer voll Dollarnoten, presse verursachen. Der Weg, sich heraus, dass es sich i 

Zu Beginn unseres Jahrhunderts sehen Abiturienten studiert an die sie demjenigen aoszuhaeudi- den die Waffen nehmen, gleicht um Diebsgm handelt, b 

waren es immerhin noch Htm- der Universitaet von Istanbul, die gen bereit waren, der ihnen die emer Schlangenlinie, die sich von im grossen Masstab. w 

dentausende Juden, die im da- Mehrheit geht jedoch ins Ge- atK dew JoaJKippur-Krieg zu Broessel ueber Frankreich zieht, solide Organisation, von 

maligen Ottomanischen Reich sebaeftsteben. Beruchmtheät g^iang t ^ Boden- Madrid beruehrt mid nicht selten Taxort: Waffen- und Mi 

lebten: 5a Jahre 1948 zaehlte die ZS fj£ - - , Luft-Raketen vom Typ „Strela”; 

Judfln«memde der Turrtri noch lil i'IllfH JW ^ fa fc»»». ' 

80.000 Seelen, aber l96 * Id. aber nach dem Erstem Welt. , te die Ausweisung „auslaeadi- jne«sch^Juireßd nochertss ne- S® 11 ** 0 ^ k ® nen Brfolg gehabt 

waren es “ ur *^- 000 krieg zogen sie mit anderen f scher” Jaden rueckgaengig und schrieben. Auch die iocdischen haben, was nicht sicher ist, doerf- [ 
gegeuwaertg leben dort noch TlKliÄn b ycrxbi€dt0c Teile offiziell heisst es. die tutKLcbeo sie sich nach tanzer Zeit i 

.0.000 Juden, vorwiegend m ^ Türkei, was zur langsamen Juden erfreuten sich voelliger cdlsdiafrtkSie nach Broessel begeh« haben, j 

Istanbul. Aufloesung dieser Gemeinschait Gleichberechtigung. Dennoch Gäreratim. Die Relißiositatt ^ gewissen. Monsieur X-| 

- f nBP L Ö ? en A ha * fuehrte. Die heute noch existie- gibt es immer neue Wellen von ^ . t««- ^at im Ven- ® ® nem Himerzimmer eines re-j 

«ich auch die Anzahl der ernst so , .. . ... ! . ... _ . . - , jun^n Leute hat im vep- .„w 


u, ^V 1 ®“ " Jlzalu der e ® 31 30 renden Mitglieder der Sekte kon- [ Antisemitismus: er wird einmal ^ Eltern rwar t^Jnonmnejten Restaurants nahe der 

EztrJSEz £= “? »f*-s - 


LXVV/J 


“ der syirtematisc^ Ueber- ^ Diese Sabbataeer andersmal — oder gleichzeitig — Feiertage und damit veJbimdene **“ SpezWitMt es ist, Interessen- 1 

«edlung der Juden IsianbuJs aus Waren besonders fuer Assünita von der extremen Link« ver Familienfeste werden ■wä tespek- 1611 gegen BargcW z 06 ® - , . 

dem Stad Zentrum m Ae Vor- ^ ^ e]} - 1& Cnd ^ Vereuche, breitet. Wiederkehrende Verso- ^ sorgen. Dies alles geht ans eL auch ueber das Meer fuehrL lag«- der fmnzoesBcm 

«aedre blieben mmwia noch sJe Jndcntllin zurucckzo- ehe önzdner tueridsefaer Zei- non Bericht der jaengsten Num- üfld ^ Ver- * 

20 Synagogen erhalten, m de- gind fehl geschlagen. rangen, durch antisemitbche Het_ Der rapide Rneckgang der mer des franzoesischen Maga- njchurngsmaterials lieb« tfcn De ®® cfaen Bundeswehr, 

nen regelmässig Gottesdienste nationalistiscbe Welfe, die ze die Auflage zu erhoehea. Zahl der Juden in der Tuerkei zms „L’Espress” hervor, der das Untergrund, ebenso wie die . P*° ^ a ^ ßQ ®P rec & e 

stattt luden; eme davon gehe«« - a der Xuerkei seit dem Er- schlugen mangels entsprechend« ist auf Auswanderung zurneckzu- M liebende Geschaeft mit Rake- jjaendi^ groesst« Risiko; sicfa - 1973 

den .\MhkeiEisim, der den Weltkrieg immer mehr Interesses aber fehl fu ehren. Nach der Staategroeu- ten, Pisten und Gewehren, besteht darin, dass viele Kund« deatsche “ ° e P ot & JSS4 

Sephardim. Auch das Juedische ^^g^setz« vermochte, bat das Mischehen stell« fuer das düng 1948 wandelte die HaeMte Handgranat« und anderen Ex- anf Lfeftnmg .Frei Hais" beste- ! „ QDd 5l4 '°°° P f^ onetl 
JvnmkenhaiB im einstigem Juden- Leben ^ j ae d»cfaen Gemeinde tuerkisefae Judentum keim Pro- der Judten der Tuerkei mach &- plorivstoff« zu dnrehleuditen hciL ^ verhadtnismaessig , ^ Halbjahr 19 

viertd der Stadt blieb mrt seinen crieiebtert. Die blem dar. Alles in allem gibt es racl aus. Andere zog« nach versucht einfach, da die nationale Waf- 1 ^ 5 *°* saf ^ 8e '• Proj 

2 ~ eriiali«. Der Aerzte- j x oer Visierung’ fuehrte zn «nem jaehrlich etwa eia halbes Dut- Frankreich. Italien, USA und Ob es in Bruessri ein ehemali- fengesetzgebimE von einem Land] ’ 3 ** rsC 

stab rekrutiert sich aus dönms- ^ j^den aus dem zend Eheschliessun^n zwischen Kanada. Zahlreiche junge tner- ger Major der koeniglich-britj- jmm andern verschied«ja wider- i 1 ? 33 ^ raÖQl au ? dea 

7^ JDediSCtell AClZtcn _ w> f--^ cr f tÄgl juf fti r ifi fehiii T Twim 1mW aHat f'hri- furim wnrdfin vön den sehen Arme« isL <fer SfCÜ nn — ■ — j * Weiteres M cisiciStU 


p. . . * .jLjta wuiucu aui itwiwujigt ***•» ***M.tj. j uuuuiuui AwuiwtMwifc. uuuj, xmsm «iw ui i -t 1 jy jyj SClQC I IU MltEUvOCT XHu j 

Die zwmigroesste jneoiscii s{eIJt ^ w natueriieh d« Ge- Aflerdinp weigern sich tuerki- werden. Doch die veninger^'zusaxiimenaibritct und bei Kaeu-K ßUte bcnmtraL ihre Sicher-!^“ 
Gemeinde der tuerkei dhiiIjK , ... . _■ l. . — « i. s.u:... ^,,»11. trww>. 7,1,1 v.«, „vh «iv CKritiwtf* If» -in VmnnnmK. . ..... . - ihabe 


Pariser Zwischen 


Gemeinde der loerkei W«-« memdekassen nkht gerade za- sehe Rabbiner, rituelle Ehe- Zahl hat auch zur Erschuette. f« ein „perfektes” Versorgung»- hriufconlroU« zu praezisierenJ I,Bben wolUen - . 
sich m Iznur mit . ai t TäC gx& ist. In den Schul« wnr- Schliessung« bei solch« Misch- rang der SeJbstskherireit der programm verspricht, oder ein zrigteo haatstraenbende Wi- 1 AJw aDCh Waffe 

Sjmagogen, vmidenea * ^ ^ Unterricht der hebraei- eh« mit zum Judentum konver- tuerkjschen lud« gefnehit, de- Buchhaeudler in Stutigart, der Herspruedie. ler voa den B*“ 

dipgs nur mehr raenf m sehen Sprache untersagt wenn- tierten B meinen vorzunehmen, ren Zweifei am einer Zukunft in ein engmaschiges Netz voa Kon- " verschont. Die staatlich 

blieben. In der Hauptstadt An mnri b 2eit von mn Reaktionen seitens der Be- der Tuerkri immier groesser wer- 1 takten mit Tschechoslowaken, In Belgien zum Beispiel kann sehe Waffenfabrik in 

iara befinden sich insgesamt 600 dieÄm Verbot abge- hoerden oder moslemischer Kr«- den. i Bulgaren und Tuerken unter- ein Aosfaender die meisten Waf- j die jaehrlich J 50. 000 Ha 

juden alferduus schrumDt c 1 r i- onff»- nvi 


juden, allerdings sduumpfte 
diese Gemeinde nicht zusammen, 
vielmehr hat es m Ankara nie- 
mals eine groessere juedische 
Gemeinschaft gegeben. In den 
klein« Gemeind« vom Bursa 
und anderer Provmzorte, wo zn| 
Beginn dieses Jahrhunderts noen 
Zeb mausende Juden lebten, wo 
Dutzende Synagogen und Jesdn- 
wot existierten, gibt es heute nur 
noch einige Dutzende Juxfen oh- 
ne eigenes Scbulnetz, so dass 
die juedhdi« Kinder in diesen 
Orten keinerlei juedisefae Ei®e- 
hung mehr gemessen. 

Dasselbe gilt auch fuer die 
winzig« Gemeind« der Kue- 
stonone unweit der syrischen 
Grenze sowie Anatoliens, wo Ins 
zum heutig« Tage noch Spuren 
grosser juedischer Gemeinden 
aufzufinden, sind. In Sardis, un 

weit von Bnnir, wtnd« die 
Ueberreste einer gross« und 
praeebtigen Synagoge entdeckt, 
die im 2. oder 3. Jahriumdeit er- 
baut worden war. 

Waehrend der byzantinischen 
Periode hat es auf dem Gebiet 
der heutig« Tuerkei auch eine 
starke Karaeer-Gemeinde gege- 
ben, von der nur mehr 200 See - 
1« in Istanbul nebrigblieben. 
Diese verfuegen ueber eine eige- 
ne Synagoge und nnterhal*«! 
kaum Kontakte zur nebligen 
juediscb« Gemeinde. 

Fine interessante Sekte, die in 
der Tuerkei ceb erlebte, ist die 
der JDnnama’*. Es handelt sich 
um Nachkomm« der Partei- 
gaenger von Sabbatai Zri, des 
in Ismir geboextig« falsdien 
Messias. Die Angehoerig« der 
, Jhmama’ , -Sekte sind gegenwaer- 
fig zwar Moslems, aber sie ^an- 
b« nach wie vor aa den Mes- 
sianismus von Sabbatai Zw. Seit 
250 Jahren behielten sie üireo 
Glauben bei, waehrend ihre Ge- 
bete und ihre Rituale strengstes 
gebrimgehalt« werden. Erst »n 
joengster Zei t ist es Gsr 
sebom Sdudem gelungen, in die 
Geheimnisse dieser Sekte einsn- 
dringen, wobei och heraus^- 
«eilt hatte, dass es sic h tm «ne 

{ Besondere Einridmmg | 
für Aeltere | 

Dauernde ärztliche Anfeicht | 
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HEUTE EINE KURZGESCHICHTE : 

Was willst da eigentlich? 


Grosskanfmaim Chaim Ar- 
zi seufzte. trank ein« 
Schluß Whisky, fegte sich 
bequem in den Üegestnhl za. 
rceck und nahm einen lan- 
gen Zug ans seiner dick« 
Havannazigarre. Weder der 
Whisky noch die Zigarre 
wollt« ihm so richtig 
schmeck«. GeJangweOt 
blickte er vom Balkon des 
Luxushotels auf das stille 
Wasser des Mitteüueens und 
auf die Bucht von Haifa. 
Daun drehte er seinen Kopf 
etwas nach links und sein 
Blick glitt ueber den grau- 
meliert« Kopf und d« mehr 
als vollschlank« Koerper sei- 
ner Gemahlin, die ebenfalls 
in einem Strecksessel sas6 
und genau so gdangweiU auf 
die Bucht von Haifa und auf 
das blaue Mitteimeer starrte. 

„Du rauchst schon wieder 
zu viel, Sarah, und in der 
Nacht wirst Da wieder hu- 
sten wie rin kranker Hund! 
Weder Du noch ich werden 
schlaf« koearten! Du wirst 
die Loft des Karmel beschul- 
dig« und wirst vergessen, 
dass Du genau so gehustet 
hast, als wir vorig« Monat 
m Zuerich waren.” 

„Lass* mich doch in Ruhe, 
Ghaim! Was willst Du eigent- 
lich? immer hast Da etwas 
anszusetzen. Als ich einige 
Woch« ueherhaupt nicht 
rauchte, fandest Du meine 
neue Frisur scheusstich. Was 
ist dem los mit Dir?” Ver- 
ändert «neckte Sarah die 
balbgerauchte Zigarette im 
Aschenbecher aus, stand auf 
und begab sich jus Ommer. 

Auch. Chaim war auf ge- 
standen, lehnte sich ueber die 
Bruestung der Terrasse und 
bückte m «he grames Kro- 
nen der vor ihm liegenden 
Lsgbtateume. 

Was wollte er eigentlich? 
Er wusste «s wirklich nicht. 
Br imite fast alles haben, 
was fuer Geld zu haben war. 
Aber trotzdem war er weder 
gafri e d en noch gjuecktieh. 


J. H. SPEER 

Der Whisky und die Zigarre 
schmeckten ihm nicht, denn 
sie machten sein« sauren 
Mag« noch saurer. Am be- 
st« Essen hatte er kein Ver- 
gnuegen, itenn er wusste, dass 
nachher das Sodbrennen und 
die Bl aeb ungen begannen. 
Und wenn er seine Gattin 
gruendticber betrachtete, da 
kam sie ihm wie eine ueber. 
dimensionale Mastgans vor. 

Vom Hafen ertoente die 
Sirene eines Schiffes. Sie er- 
regte ploetzlich andere, 
seboonere Gedanken. 

Es war vor viel« Jahren. 
Damals als er noch kein 
Grosskaafmann. sondern 
mehr eine Art Hausierer war. 
Als er noch jeden schwerver- 
dienten Piaster mehrmals um- 
drehen musste, bevor er ihn 
an jemand« ander« weiter- 
gab. Damals, als er oefteis 
auf sein Mittagmahl verrich- 
tete, um abends mit seiner 
Sarah ansgeb« zu koeanen. 
Damals, als seine Sarah so 
schlank war wie eine Dattel- 
palme und ihre Augen wie 
die einer Wildkatze gl achten 
— zur Zeit als Sarahs Schritt 
mit der Grazie ritt« Gazelle 
zu vergleichen war und ihre 
Haare schwarz waren wie das 
Gefieder eines Rabats und 
gjaenrien wie koesttichste 
Seide. Nach stundenlangem 
Lieben und Kos« am einsa- 
m« naecbtlichen Meeres- 
strande gingen sie fast immer 
m rin kleines orientalisches 
Restaurant, welches rieh in 
der Naehe des Hafens be- 
fand. Dort stillt« sie ihren 
jugendlich« Heisshunger mit 
einer Portion Humus. Spae- 
ter, ris sie schon verlobt wa- 
ren tmd Chaim schon etwas 
mehr Geld hatte, leistet« sie 
steh manchmal auch je eine 
halbe Portion £abab oder 
Schischlft — tmd anstatt des 
kaltes Wassers, welches gra- 
tis »ervfen wurde, bestellten 
sie rieh eine Flasche Limo- 


nade. Sarah wohnte damals 
in der N«he des Hafens, 
und wenn er nn Hausflm 
stand, am ihr ein« letzten 
Gutenachtkuss zu geben, er- 
toeuten oft die Sdriffwiren« 
und schien« die heiss« Um- 
armung« mit ihrem mtmte- 
r« Pfeif« zu befeuern. 

Die Sonne war inzwischen 
feuerrot im Meer unterge- 
tancht und die ersten Sterne 1 
blitzten am Bimmel. Es war 
eine Vollmondnacht, und 
wieder ertoente eme Schiffs- 
Sirene... 

Chaim erhob sich von der 
Bruestung und mit der Miene 
eines Mannes, der ploetzlteb 
wriss, was er wäl, fuehrte er 
dfe Whiskyflasche zum Mun- 
de, leerte sie in einem Zöge, 
so wie damals die Lhnonade- 
flasche. Eine angenehme 
Waerme stroemte durch sei- 
nen ganzen Koerper. Als er 
das Zimmer betrat, sasa Sa- 
rah beim Radio und lauschte 
einer Beethoven-Symphonie. 
Wortlos stellte Ghaim das 
Radio ab. „Was wöist Du 
von tnir?” fragte das Maede] 
mit den funkelnden Augen 
und dem pechsc h warz« 
Haar. 

„K omm 1 Sarah!” befahl 
Chai m . Ein Laechrin gtitt 
ueber das Gesiebt des jung« 
Maedcbens. Mt der Grazie 
einer Gazelle spreng sie auf 
ihre Beine. ^Fein! Wohin?”, 
fragte sie. 

„Zu Sandra — .Humus es- 
sen!" 

„Grossartigf' 

Arm hi Arm verifessm säe 
dfl« Hotel ned nahm« 
Autobus zum Hafen. Dort 
angelangt, begann« sie Saa- 
dias Gastwirtschaft zü su- 
chen. Trotz Jungem Suchen 
gelang es gm« mebt, sie zu 
finden. Als sie das Restau- 
rant «Aich doch ent d eck te n , 
war es eigentlich doch nicht 
jenes, welches Sie gesucht 
hatten. Alfesrirags, es hiess 
„Saadza”, stand an der sel- 
bes Straasoaecke, schi« «her 


viel groesser, und anstatt dem 5 
geworimüdjem Hohschild 5 
ueber dem Eingang bestand | 
jetzt jeder Whstabe des Hr- | 
meozeichneos ans einer riesi- j 
gen, rotgl ueheüd« NoooJam- 3 
pe. Im In&es« des Lokales-.« 
standen kleine, achwarepolier- J 
te, mit bluetenweiss« TSscb- \ 
tuechem gedeckte Tischchen. ! 

ist es mcht", sagte J 

ha der Nsebe. an einer ; 
dunkeln Strasse necke fand« J 
sie endlich des alte, origmale | 
„Saadia”. Einige Matros« J 
sassen dort an ungedeckten j 
Tischen, assen Humus und. j 
trank« Arak. Zwei lange, et- ! 
was angeheiterte SeeJeiäe j 
saug« das Lied vom Land, 1 
wo Milch und Honig fliesst. | 
Beim Krilner nzk der ' 
schmutzig« Scbuerze be- ; 
stellten sie Humus und Li- j 
monade. Chaim beugte sich * 
ueber den Usch und gab « 
Sarah eia« Kuss auf die j 
Stirne. Sfe aasen den Humus | 
mit «fen Haeuden, genau so ] 
wie die Araber und die Mar | 
troeen, die um sie hereunsas- j 
sea. Dfe Limonade war zu . 
suess und das Oel auf dem | 
Homos schmeckte etwas ran j 
zig. j 

Aber Chaim bemerkte das ; 
eist, als ihm uebel wurde. 

Er tartoelte auf die Toifet- ! 
te. Es stank nach Knoblauch ; 
tmd Uno. Er erbrach rieh : 
und hielt sein« Kopf unter < 
die Wasserleitung. 

Als er «m Usch zurueckr | 
kam, war seine Sarah ver- | 
schwanden. Eine volischlan ; 
ke, grauhaarige Dame sass j 
beim Tisch. 

»Fuehbt Du dich besser, ■ 
Chaim?”, fragte die alte ; 
Frau. j i 

«Neta." jj 

»Komm', ich bringe Dich ; 
mm Doktor!" 

w Icfa brauche kemeu Arzt!” ; 
^Also was willst Da es i 
ganlich, Chaim?” 
ytJaag sein uud Humus es- ; 
seo!* j 

Das . alte Ehepaar verlfess j 
tEe Matroaeakzieipe und. bo ] 
traf die naschtiiciM Strasse. ; 

Eine -SchiffssiFese begann i 
ZU hedkn, als nie das Thxi j 
bestiegen, um k das Last»- ! 
hotri «o ra ectaa f alaca. 


fen direkt beim Erzeuger kauf«, j waff« produziert, red . 
ohne sich aasweisen za maessen. : „Abgaenee" bereits in j. 
In Genf wiederum erhadt man < get ein. Alles in allem . 
eine Auafnhrgcriehmignng. nur Prozent der Produktion, 
als Aualaender natoeriich, inner- rtmd fu«f Jahren wir 
halb voa 48 Stunden. In Spa- die mangelhafte, ausges- 
nten Vann man fuenf FaiBtfeuer- Ware’ zerlegt auf dem Sc . 
waff«. pro Mooat erstehen. Ein- Markt vertrieben. 


.urios aber wi 


ZWEIFARBIGE fen Waren and Bargeld 

• LOKOMOTIVEN von schätzungsweise 5‘. 

Bunte Lokomotiven wird es nen Yen (rund eine Mi 
in Zukunft bd der Deutschen erbeutet zu haben. Wät 
Bundesbahn geben. JflwHdi wie polizeilichen Einvemah 
die Rrisezngwag« Rollen auch li essen zwei der 'Festg 
die ^LokS" unteischledliche nen die Wache, angef 
FaeMtawnh l na tt a n « «feto essen sai gehen. Inneri 
Die ZusammeusteDung Beige 20 Minateu brachen sie 
mit Rot wird dem Transenropa- Häuser ein und stahl ei 
Express und dem Baterdfy-Be- Yen (etwa 1300 IL.) 
reich v«rbehaltea Uriben. Alte 

an«en Lokomotiven bekom- LETZTE EHEMAI 

^ SKLAVIN IN BRAS 

desbabu-HapptverwaBnag ln GESTORBEN 

Frankfurt, entsprechend des 

normalen dn» Dfe letzte ehemalige 

bejge-turkisMmie Farbe. Brasiliens ist im Alter 


iJgKgl'K FHFMA T 
SKLAVIN IN BRAS 
GESTORBEN 


normal« Refcfa wg w tfgr ff dw Dfe letzte ehemalige 
bejge-turkisblane Farbe. Brasiliens ist im Alter _ 

Jahr« in Rio de Jai ' 

BISHER lOOJH» SCHWAD- ti« Folg« eines Hei 
BEN PER FLUGZEUG NACH gestorben. Wie es hiess. 
SÜDEN GEBRACHT te” Amada Maria da ’ 
Rund 100000 Schwalben, dSe vor Abschaffung der ■ 
bei Ihrem Zug In den Süden tu durch Prinzessin Isabel 
dm Alpen von dem frohen re 1888 der reich« Fa: ’ 
Winterrinbrncb oberrasdit war- Herzogs von Caxias. N 
den, sind bisher bei der „Ope- Schaffung der Sklavei - 
ration Schwalbe“ mit Flngzeo- Amada ftir die Familie 
g« bi wärme» Gefilde ge- gearbeitet Die frühere ' 
bracht worden, wie die schwei- lebte von 1969 an nr 
zerische FfaggestBsdaR Swis- Mann in entern Hospiz, 
sair ln Zürich berichtete- An 

der „Operation Schwalbe“ be- BAGGER VON BAKJi ' 
tdügten sich aosser.der Swfe- GESTOHLEN 

ah- auch A Ahr Fennce und Unbekannte haben vo 
Je spunde FlnggeseDs«^ to Norden d 

geria. Dfe^ere e hoptec ^cgd Köln einen toancmchwe 
waren von Tierfreund« ln der tähiaKlai 

S^bweh aatgesam m eit worden. «stöhlen. Wiedfe 

** ** Si^^Ste, liegt d' 


_ __ oes KaüEttB bei wo 

Mc a l^ Mmgne. toKh. 220.0^^ Arbeiter 

Ir? P T , WgI ' E^tecos nach Abschic 

ten ihren ring in den i w r uw n - .. 7 , 

UNERMÜDLICHE DIEBE 

Die Polizei der japanischen ner . berichteten, Uni " 
Stadt Osaka hat 40 Jugendliche hätten den Bagger aff - 
festgeoomen, die im Verdacht Tage am einen Tfefla 
striien, .wählend des vcrg&ngc- packt sefes-oüt ihns 
UW Jahres bei 2000 Didadah-Jgeiahrea 


UNERMÜDLICHE DIEBE 
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ubventionen fahren zur Korraption 


OOERSCHNiTT DER WIRTSCHAFT 



r Etat des Jahres 1974/75 j 
allem zwei Milliarden EL ! 
die Subventionierung von 


Von E. JACOB 


Offnntnr.bfcf.it hrrvorge rufen. Im 
Einwandererbcim hiess es, er. sei 
mir für kurze Zeit dorthin ge- 
kommen, um das Fenigwerdeo 
seiner neuen Wohnung abznwax- 
ten. Die Tel Avrver Stadtverwal- 


gönKögen Bedingungen zollfreie 
Tsmitteln u. Verkehrstarifen Waren für Ein Wanderer hierher 
«eben.' Durch die Snbsktien- bringen wollten; -Nach ■ einiger 
"nn gen des Februar waren Zefit kamen die Behörden dar- 
Iubsidien um 50% verrin- ***£, ■ dass die Einwanderer- nur 
worden, aber inzwischen , Schild” für diese Importe 

das Spiel lustig weiter.. ( figurierten und für ihre „Güte” 

's internationalen Rohstoff- einige Prozente bekamen. Die 
kletterten in die Höhe zollfreien Waren gingen m 
Regierung .musste in- Wirklichkeit an Ländeaejnwoh- 
erncut Sabsidien za- J dSe auf diese gar keinen 
.da sie sich verpflichtet Anspruch batten. Nachdem die 
Preise für die be- Regierung die Besti mm u ng en ct- 
14 Gnmdnahningsmit- 1988 verschärft bat. sind auf eän- 

zu erhoben. Auch Eg- j 111 *! die loserate der .zollfreien ler Mitbürger zugezogen. 

Dan bekamen 26% [ lärmen“ aus den Zofcongeover-! Bei einem anderen Ehepaar 
Sabsidien, weil die Taife schwunden. Aber auch ohne Fir- 1 stellte die Tel Avrver Stadtver- 
stabil bleiben sollten. ' stellen oft genng Emwande- 1 walrang fest, dass es sich zwar 


Forderung ist irrig, dom weder 
Staat noch Ge m e i n d e säad im- 
stande. ein Heer von Kontrolleu- 
ren (zusätzliche Beamte, zusätz- 
liche Ausgaben!) anzmteüen, die 
auf jeden Schritt von Exporteu- 
ren. Importeuren, Neue in wände- j 
rern, jungen Ehepaaren und viel- j 


tong hat jedoch inzwischen er- i leicht auch noch von WohJ- 


mittelt, dass Dr. Go km vorher 
in einer Wohanng für junge 
Ehepaare gewohnt and diese un- 
berechtigt, im Gegensatz zu den 
Vertragsbestimmungen, verkauft 
hatte. Dieser Dr. Goten bat steh 
also gleich doppelt den Zorn vfe- 
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VI 



i^SabsttEentanz’’ g^ng weiter, | rer ihn: Rechte Verwandten und 
£§-£fir das nächste Jahr hatte j freunden zur Verfügung, de- 
tgiennig bei der gegenwär- neu sie gar nicht zukommen. Er- 
Krcisentwic klung wieder gebnis: wer keinen Netremwan- 
wei Milliarden Sobventio- derer kn seiner Verwandtschaft 
ir Preise zu rechnen. Hier zählt, muss für 'einen Fernsehap- 
ch besonders deutlich ge- parat de« regulären Preis zab- 
dass halbe Massnahmen len, während der Nachbar mit 
. Verteilung des .Risikos und den neu angekommeoen Ver- 
isten” nicht den gewünsch- wandten nur etwa 50% hinlc- 
Irfolg bringen, deswegen Bm muss. Zn solcher Ausnnt- 
1 die neuen radikalen zung führen.« einer Reihe von 
*. Fällen die Vergünstigungen für 

Subshüen für die Preise neue Olim, 
jedoch nicht die einzigen, j JUNGE EHEPAARE 

T ater Staat verschiedenen Noch schlimmer sind die Miss- 
n des Landes zukommen bräuche, die sich jetzt bei den 
In allen Ministerien blüht Wohnbauprogmnnnen für junge 
zt eine ausgedehnte, besser Ehepaare heraosgestellt haben, 
wild wuchernde Subven- die von der Regierung ebenfalls 
'ubchafL Das Landwirt- rnit grossen S umm en "unterstützt 
wnimsterinm zahlt noch werden. Kreise der jugendlichen 
•mte Sondensubventionen Paare und gewisse politische 
ndwüte. Das Handels- und Gruppen haben in den letzten 
rienünistermm unterstütz- beiden Jahren verstanden, die 
Exporteure mit Sabsidien, zweifellos vorhandenen Nöte 


für eine billige Wohnung für 
junge Ehepaare gemeldet hatte, 
dass es jedoch noch ausserdem 
eine ViQa m einem Vorort von 
Tel Aviv besam. Mit dem rei- 
chen Inhaber einer Steakbar im 
Zentrum von Tel Aviv -verhan- 
delt die Stadt, nm ihn znr Auf- 
gabe emes Anspruches auf eine 
Sozial wohnung für junge Ehe- 
paare zu veranlassen. Aber das 
formelle Recht ist auf seiner 
Seite, denn er erfüllt, alle An- 
sprüche, die bisher an jmsge 
Ehepaare gestellt wurden. Dut- 
zende solcher junger Ehepaare 


fahrtsempfängem auf passen sol- 
len. Die einzige Lehre, die aus 
dm Erfahrungen der letzten Zeh ; 
gezogen werden kamt, ist die.! 
dass der Umfang der Subven- ; 
twanrathdbft abgebaof and auf J 
ein Minim mm eingeschränkt wer- ' 
den muss. Nur dann können ; 
Missbrauche und Korruption j 
verhindert werden, die statt so- j 
za'aler Hüfe lediglich Demorali- 
sierung bringen. I 

Im übrigen haben auch ent- 
wickelte Staaten mir einem gu- 
ten Verwaltungsapparai sich 
solchen Missbrauchen gegen- 
über gesehen. Stuttgart hatte ei- 
nen Riesen — Wohmmgsblock mit 
dem schonen Namen Jtitenni- 
bal** gebaut, in dem Wohnungen 
zu sehr günstigen Bedingungen 
vergeben wurden. Alle Woh- 
nungen waren bald „aus- 
gebucht”. Als der Wohn- 
block nach einigen Jahren 
fertig war, erschienen noch vor 
dem Einziehen der Mieter in 


haben übrigens vorzeitig ihre 1 den Stuttgarter Zeitungen An- 


Wohmmgeh verlassen und haben 
für die Apparaten ts. die einst 
50 bis 80 000 IL kosteten, in- 


zeigen. in denen die Wohnungen 
günstig zum dreifachen Preis 
zur Weitergabe angeboten wur- 


zwisefoea ohne weiteres TL 1 den. 


200000 emgestrichen Nunmehr 
sollea laut Mitteihmg ans dem 
Tel Avrver Rathaus in Zukunft 
die Bestimmungen für junge 
! Ehepaare völlig geändert wer- 
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Kurios 


oren erhaben ebenfalls mit vieler jungen Ehepaare fast zum 
r Hilfe des Handels- und Problem Nr- 1 in unserem Lan- 
riemimsteriums durch die de za. machen. Dann hat sich 
_ für Indnstneentwicklmig jedoch gezeigt, • a«; unter den 
^ hwestnsonszeutrale weit- vielen gutgläubigen jungen Paa- 
*** Vergünstigungen. Das reu sich auch nicht wenige' bef- 
- tsnanisterinm schließt rid» finden nur die-gute Gbtmce 
1 V ^gunstigungs-Serien ausnfitzen "und- ein „Geschäft” 
dnreh Beihilfe fOr Arbeiter ^ der Wh'^en Sorialwohnung 
ja m neuen Betrieben machen wollen, Seit die Tel Avj- 
bflde* werden. Fast dic V er Stadtverwaltung sich nicht 
L “ SnbÄ&n, wenn auch melir «rf die schwerfällige Bü- 
3{)vf TO : VBI ?? , « CTtem Umfang, rofeatic ihreV Beamten verlässt. 


Ä«iM"wV 


a den Hotels und der ge- sondern Nachforechungea aus- 
Ä Touristitwirtschaft be- seostehenden, unabhängigen De- 
- Tektivbüros Übertragen hat, sind 

tii bei bestimmten Impor- erstatmliche Dinge ans licht ge- 
1 w Vetg unstigongen. Ne- kommen. Der schon berühmt ge- 
lat eigentlichen Importen- TOr dnie Dr. Golan, der unbe- 
" arcc l*i Importen vor al- rechtst zu billiger Miete in ei- 
5m wunderer die Nütznies- nein Emwandererheim gewohnt 
e eine Unmenge von Rech- hatte, hat nicht nur wegen des, 

*« und verachiedene Wa- Einwandererheims de» Ärgetr deririum bekkideL Von 1958 
eoer- u. zollfrei ein führen 


Die Folge war ein Riesen skan- j 
dal, aus dem auch wir lernen . 
können. Vcrii ehrsminister Jako- 
bi — (der «sich leider zu oft; 
gern In allgemeinen Worten er- i 


den, und nur Bedürftige sollen {geht) — tritt für einen völligen 


HANDELSDEFIZIT: Das 
Defizit 1 b der HanilAlduhnv 

(Wann) stieg in den Monaten 
Januar bis September auf Lg 
Milliarden Dollar und erhöh. 
Ce sich gegenüber dem Vor. 
jahre um £48 Millionen Dol. 
lar. Besonders auffällig war 
das Anwachsen des Importes 
um 37% auf über drei Mil. 
Karden Dollar, während die 
Ansfnbr zwar mit L2 Mil- 
liarden Dollar eine imponie- 
rende Ziffer erreichte, jedoch 
mir eine Steigerung um Ifi'T 
verzeichnen .konnte. 


VERKEUK: Vor Einsetzen 
der letzten Angstkäufe und 
vor den neuen Massnah- 
men war ein deutliches Ab- 
sinken in den Umsätzen von 
Autos der Modelle 1974 fest- 
znsteDen. Die Ucuätze wa- 
ren um lSfe gefallen. Insge- 
samt wurden von Modellen 
des Jahrgangs 1974 38.300 
Autos verkauft zegenuber fast 
45.000 Autos des Jahrganges 
1973. Bemerkenswert ist, dass 
25‘T der Autos ans verschie- 
densten Gründen steuerfrei 
abgegeben wurden. 


Anteil von El AI am Flug- 
verkehr Israel-Deutschland 
beläuft steh auf 60%, der 
der Lufthansa auf etwa 40 'S). 


jCHIFFAHRT: Die Um- 
sätze der Schiffahrt beliefen 
sich ün letzten Jahre auf 400 
Millionen Dollar (mit einer 
l : m«rhlagmeiige von 35 Mil- 
lionen Tonnen). Für dieses 
Jahr ist eine Erhöhung um 
wenigstens 15% zu erwarten. 


PRIVATER VERBRAUCH: 
Alle Voraussagen über 
Stagnation oder Rückgang des 
privaten Verbrauchs haben 
sich nicht erfüllt Im zweiten 
Vierteljahr 1974 bat jeder 
Bürger Israels nm 4% mehr 
verbraucht als im ersten 
Quartal 1974. Schon im er- 
sten Vierteljahr hatte es ge- 
genüber 1973 eine deutliche 
Erhöh ungstendenz gegeben. 


WOHNUNGEN: Die 

Wohndichte hat sich in d. Jah- 
ren 1967-1973 deutlich ver- 
ringert. Die Zahl der Fami- 
lien. wo vier Köpfe in 
einem Zimmer lebten, ist von 
4.L auf L 5% znrnckgegan- 
gen. Die Wohmxngspreise ha- 
ben sich von 1967 bis 1973 
nm 140% erhöbt. 


BAUMATERIAL: Die 

Verkäufe an Baumaterial 
sind nach Feststei langen des 
Koor-Konzerns erheblich zu- 
rückgegangen. Allein bei 
Baneisen war in den letzten 
Monaten ein Absinken um 
20-30% zn bemerken: im 

Oktober gab es znm ersten 
Male eine Verringerung auch 
bei Zement, während bisher 
Zement immer noch in be- 
trächtlichen Quanten umge- 
setzt worden war. 


AERZTUCHE VERSOR- 
GUNG: Im Jahre , 1955 waren 
erst anf 450 Einwohner ein 
Arzt gekommen. 1970 stand 
bereits für je 412 Einwohner 
ein Arzt znr Ve rfü g u ng und 
Im Jahre 1973 gab es schon 
für je 362 Bürger, d. Landes 
einen Arzt. 


EDELSTEINEXPORT: Der 
Export an Edelsteinen belief 
sich in den Monaten Janoar 
bis August aaf Z3 MUlioneo 
Dollar (gleiche Zeit hn Vor- 
fahre drei Millionen Dollar). 
Hinzu kamen Perlen mit 
110.000 Dollar ira Vergleich 
zu 205.000 Dollar in der pa- 
rallelen Periode des Jahres 
1973. 


FLUGWESEN: Die Zahl 
der Flugpassagiere auf der 
Route Deutschland-Israel und 
umgekehrt wird 1974 etwa 
100.000 erreichen — etwas 
mehr als hn Vorjahre. Der 


ARBEITSERZIEHUNGEN : 
1974 steht erfreulich erweise 
im Zeichen eines erheblichen 
Rückganges der Streiks. In d. 
Monaten Januar bis Septem- 
ber wurden nur 49 Streiks im 
Vergleich zn 94 Streiks in 
der entsprechenden Zelt des 
Vorjahr» registriert. Bei die- 
sen Streiks gingen rund 
36.000 Arbeitstage verloren, 
gegenüber der Refcordmenge 
von 374.400 Arbeitstagen im 
Jahre vorher. Ausser den 
Streiks (m eigentlichen Sinne 
des Wortes gab es noch 39 
Teilrtrelks. Fälle von Sanktio- 
nen, usw. (1973 — 52 Teil- 
streiks). 

EINZELHANDEL: Die 75 
Supermärkte der Genossen- 
schaften für den Bezirk Tel- 
Aviv — Dan — Scharon mel- 
deten für die ersten »hn Mo- 
nate des Jahres 1974 einen 
Umsatz von fast 251 Millio- 
nen IL gegenüber 174 Millio- 
nen IL In der parallelen Zeit 
d. Jahres 1973. Das Wachs, 
tum erreichte also IL 76.4 
Millionen (plus 43.8%) Ein 
grosser Teil des Ansteigens 
kommt allerdings auf Konto 
von Preissteigerungen, men- 
genmässig ist das Wachstum 
unerheblich. 


Sozial woh- 


in. den Genuss von 
rrongen kommen. 

„Es fällt an Kontrolle* — 
ist der einstimmige Schrei der 
öffent&chkeit angesichts .dieser 
Missbrauche von Subventionen 


Umbau in unserer Wirtschaft 
ein. Wenn seine Forderung ei-{ 
nen Sfcnn haben soll, so muss 
sie mit einem grossen Aufräu- 
men in der wüd wuchernden 
Subventions Wirtschaft verbunden! 




Diamanternndnstrie sorgt her Nachwuchs 


und Zuwendungen. Aber diese sein. 
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NEUE MAENNER IM EXPORTINSTITUT 


An der Spitze des Export-In- 
sti totes steht seit einigen Wo- 
eben Dr. Gideon Naor, der Ab- 
raham . Dar (nach dreijähriger 
Tätigkeit) aMöste. Dr. Naor war 
in den letzten Jahren Dozent für 
politische . Wissenschaft an der 
Hebräischen Universität gewe- 
sen, vorher hatte er eine leiten- 
de Funktion im Arbehsniiniste- 

bis 


1966 war er Bürgermeister von 
Kirjat Gat gewesen. ■ 


Der neue Direktor will dem 
Institut durch verschiedene or- 
ganisatorische Massnahmen er- 
neuten Aufschwung und erwei- 
terte Aktionsmöglichkeiten ge- 
ben. 




Grundidee aller Subven- 
« edej md theoretisch 
ins berechtigt Mit Hilfe 

JbveoäoQen sollen Schwan 
T t e ntfU t zt und Zwecke ge- 
t werden, an denen der 
besondere interessiert ist 

VMcBddcdt lehrt, jedoch. 
MStx *Be Subventionen 
f*i»che tu beträchtlichem 

ige zur Folge laben. Viele 
wen erhielten Vergünsti- 
1 unter der ansfrÖckBcfaen 
jung, dass sie einen gros- 
eü ihrer Waren exportie- 
)päter stellte sich heraus, 
■ie Firmen zwar die Gelder 
men, aber keineswegs ih- 
. portverpflü taugen erfüllt 




. Dann begann die Tnvesti- 



mtrale des Gesellschaften 

-*m Sfrw# > -!J * ” 


ilaufen und verlangte vtm 


^Subventionen zurück. Die 

*• * J 


Setzung solcher Fordcnm- 

-•s** v-r-'- 


. st erfahhmgsgemäss alles 



als leicht. 

«HO-- « - ’ 


arersrits batten Importen- 

J** , -ä* 8 '* " ' 


bestimmte -wichtige ESd- 



< Kredite bekommen (und 

■ -o»" H r ' 


fei Devisen). Die vorge- 



enen Waren trafen me ein. 


, • • 

die zugeteüteh Devisen 


a kn Andande. Jeder kann 
Sprechende Bezeichnt!# für 

-■ 

-.•«a# - 


' derartige Handlungsweise 

i. - * 1 * “ ’■ 
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: NEEEtNWANDERER 
Stcpcmzgflnstigimigep ßr 
minderer waren in ihrer 
«flilgapfont, aber gescfaäfta- 
Jp Händler tn»ehten ans 
ein ganzes Dickicht von 
tünchen. Auf «dnnnal $to»- 
engen von Finnen wie Pü- 
ä dem Boden, die aHe'*a| 


CHASÜKA 
IN BERN 


Wenn Sie anf Wintqtferien in der 
Schweiz sind, lassen Sie sich 
BERN nicht entgehen. 
Bezauberndes Bern, das Sie 
mit der gemöüichea Atmosphäre 
liebenswürdiger Menschen und 
Europäischem Cb arm umgibt, 
wo Alt und Neu reizvoll 
zusammenkommt: Landschaft, 
Architektur, Kunst, Unterbaltnng 
und... Einkäufe. 


Im BeDevne Palace, dem besten 
Hotel der Stadt, erwartet Sie als 
Israeli ein echtes und herzliches 
Willkommen — und wenn Sie 
am Chamika zu uns kommen, 
fühlen Sie sich rast recht wie 
zuhause : Li chterzün den, 
traditionelle Chanuka- 

Spetiälitäten wic«Latkes” 
and ^afganiot” and das 
erwärmende Gefühl unter 
Freunden zu sem. 

Sonderpreise für Gäste 
aus IsräeL 


BELLEVUE PALACE 
HOTEL, BERN 


Resmloren Sie . „ 

dorch Ihren Relseagenten 

oderSwissam . 





Verschiedene Persooalverän- 
denmgen wurden in der letzten 
Zeit im Ezportinstirat vorge- 
nommen. Zu. diesen gehört die 
Berufung von Jizchak Dekalo 
zum Vize-Direktor des Zentrums 
für Elektronik. Dekalo ist ein 
Hettrraik-fogeuienr mit bemer- 
kenswerter Erfahrung auf sei- 
nem Arbeitsgebiet Er wird sei- 
ne Kraft einsetzen, nm den Ex- 
port von Produkten der Elektro- 
nik-Industrie Israels weiter zn 
fördern. 


Die israelische Diamantenen- . terstützung des Diamantemnsti- j Unternehmen, und er könne den 
i dustrie befindet sich zwar wegen . tuts. und das. Ausbildungszeit- j Schülern versichern, dass sie 
der schwierigen internationalen j mint in Netanja Ist nach dem 1 sich den Weg in eine schnell 
Absalzverhältnisse in einer Kri- ; Vater Abraham David Nagel be- • wachsende. mit Erfolesaos- 
se; trotzdem blickt sic mit Vor- 1 nanm . • sichten verbundene Industrie 

trauen m die Zakunft und ist J Bei der Eröffnungs-Feier, zu | bahnen. 

damit beschäftigt, der Branche der 200 Gäste aus Israel und I „ . , 

j Bei der Veranstaltung sprach 

I ferner der Vorsitzende des staat- 
lichen Diamanteninstituis. Gi- 
deon Lahav. der Präsident der 
Diamanienbörse, Mosche Schnit- 
zer und der Vorsitzende des Ver- 
sandes der Diamantenindustriel- 
len. Arie Ketsef. Ferner begrüss- 
; len der Bürgermeister von Neta- 
! nia. Bar-Menachem u. der Lci- 


Zum Leiter der BuchzeutraTe 
wurde Scblomo Eren ernannt, 
der bisher an der Spitze der Ex- 
portabteilung des Verlegerver- 
bandes gestanden hatte. Vorher 
war er Vizedirektor des Verla- 
ges Am Owed gewesen und be- 
sitzt eine langjährige Erfharung 
in der Förderung des Bücber- 
expoites. 



1 ter der Dkunanienarbeiler-Sek- 
1 tion in der Histadrut. Arie Grad- 


Isteb. die Gäste. 


Die Modezentrale im Export- 
institnt bereitet sich schon auf 
die nächstjährige Modewoche 
vor, die vom 10. — 14. Februar 
1975 im Höttra-Hote] abgehal- 
ten werden soll. Schon heute ist 
sicher, dass etwa 90 israelische 
Firmen vertreten ■ 'sein werden, 
dir aün Sparten der Modeindu- 
strie repräsentieren. Verschiede- 
ne Firmen versprechen, dass sie 
originelle neue Muster zeigen 
werden. 


Das Export-Institut bemüht 
sich jetzt, die Interessenten im 
Amtende znm Besuch der Mo- 
dewoche za bringen und wiD 
Sanderflüge von Kflufergruppen 
organisieren. Die israelischen 


Handelsattaches m allen Haupt- 
städten «te ilen Informationen 
ober die Modcwwluss 


Das Di am an lenzen trum wird 
■.roter anderem auch von der 
jJugendalija und dem Arbeitern?« 
| TÜsterium unterstützt. Die SchÜ- 
j ler, die sich für die Ausbildung 
1 in der Diamantenradnstrie regi- 

EJVL Charles ans London (links) begrüsnt W. Nagel, den Initiator | striert haben. lernen 20 Stunden 
des Dinmenten-AnsbOdungszentnims in Netanla. j [n der Woche in diesem Fach. 

I Nach Absolvierung der zwei 
ans dem Auslände erschienen I Jahre werden sie in Diamanten- 
waren, schilitt E. - M. Charles, j Schleifereien geschickt, und die 
Direktor der ^Diamond Trading I Hoffnung besieht, dass sie bald 
Company of London” das Band j gute Verdienste erzielen können, 
durch. In seinen Begrüssunes- [ Die Kurse werden von einem 
werten erklärte er, es handle I erfahrenen Fachmann. Zwi 
sich hier um ein einzigartiges j Klein, geleitet. 


einen Nachwuchs gut ausgebil- 
deter Kräfte zn beschaffen. 

Im Sinne dieses Zieles wurde 
kürzlich hn Anschluss an ein 
Gymnasi um in Netanla ein Aos- 
bildungszcatram für Schüler der 
Dtemantenindustrle eingerichtet. 
Dieses Zentrum sieht eine zwei-J 
jährige Lernzeit vor. Es ist mit) 
allen modernen Einrichtungen , 
ausgestattet, und die Schüler 
können neben theoretischer Un- 
terweisung auf dem Gebiete der 
Diamanten auch eine praktische 
Ausbildung erhalten. Diese wür- 
de es möglich machen, später in 
der Indnstrie tätig zu werden 
und eine Existenzbasis für das 
Leben zu finden. Für diesen Son- 
derkurs im Rahmen des Gymna- 
siums bestand grosses Interesse 
and heute werden bereits 48 
Schüler ausgebildet. 30 Anwär- 
ter wartwH ■ cfhfm anf Aufnahme 
in den nächsten knw innerhalb 
der Schule. 

Die Idee dieses AnsbDdungs- 
ywrtrnmfl geht auf den interna- 
tionalen Diamantenhändfer N. 
Nagel zurück, dessen Vater Ab- 
xaham David anfang der vierzi- 
ger Jahre zn den Pionieren der 
jungen Diamanten industne in 
Netasia gehört hatte. Nagel ge* 


zeit genial. Nachdem sie läs- 

Krem für sem Pcojdct die Ua- gwe Zeit weg» der hoben io- 


KLEINER SPIEGEL 


Die Plastikbehälter der FTr- ternationalen Käferpreise gut 
ma Rotaplast werden in steigen- verdient batten, ist jetzt ein U in- 
dem Umfange verwendet, wie schwang eSngetretea. Die Preise 
sieb ans einem Bericht d. Firma für Kupfer sind erheblich ge- 
ergibt. Diese Entwickln g ist Inj sanken, und dies wirkt sieb ent- 
erster Linie anf die Ausdehnung' sprechend anf die Einkünfte von 
des Exportes mittels Containern j Timna ans. 
ztErückznfuhren. In diesem Jah-} 
re werden znm Beispiel 10.000 j 
Behälter von je 1500 Litern für! Die Gesellschaft Tahal. die 
den Export von Frachtoftkon- j rieh mR Wasseitoanprojekteu im 


★ ★ 


zentraten im Rahmen von Con- 
tainern benotet werden. Auch 
beim Export von Weinen kom- 
men (fiese Behälter zur Anwen- 
dung. 

★ ★ 

Die Kopfe rwerke in Tirana 
sind wieder in eine Depression^ 


Anstande befasst widmet sich 
mehr und mehr der Ausnutzung 
von Grundwasser in Wüsten oder 
halb wüsten Gegenden. Projekte 
dieser Art machen heute bereits 
ein Drittel der gesamten Arbei- 
ten to n Tahal ans. ln diesem 
Jahre werden die Umsätze der 
Firma sich anf fünf Motionen 
Dollar belaufen. 
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ISRAEL’ NACHRICHTEN 


?ozr mann 


Fr*>t«S. 15. 11 


Literatur und Kunst 

‘stwochen von Berlin bis Bratislava 


Frank Pellegs Hinterlassensch^hre 


Festwochen von Berlin bis 

Schoenberg im Brennpunkt 




mm« 


llf® 


von unserem Korrespo nd enten sehe Bundestag zum erstes Mai ry BertxaL 

CLAUS-HENNING «ach den Wahlen vom 14. Au- D« in den Rahmen der Fest- 
BACHMANN pjt 1949 zusammen getreten wochen eingelassene iDlemaiio- 

Die Berliner Festwochen, seit war - Ah Thema bot sich folge- nale Mosikwissenschafthcbe 
1951 bestehend, haben ihr Ge- richtig die von Rneclüchlaegeu. Kongress — veranstaltet von der 
sicht im Jahre 1974 gniendlich Widersprechen und Widerstaen- Gesellschaft fner Musikfoischung 
veraenderL Im Gegensatz zu an- den begleitete Entwicklung za in Verbindung mit den bdden 
deren grossen Festivals in Euro- einem parlamentarisdi-demokro- West-Berliner Unrversitaeten und 
pa - auch zu den beruehmtesten lieben Staat liberaler Praegung dem Staatlichen Institut fuer 
wie Salzburg — verfolgt man an. MusMorechung — be^nn mit 

hier mit Beharrlichkeit ein Ziel. .Aspekte der Gruenderzrit" einem Vortrag des Berliner mü- 
dem auch die Berufung eines war eine der wichtigsten Festwo- sikwfesenscbaftiichea Ordinarius 
neuen Festwocheu-Direktors vor eben- Ausstell ungen betitelt Rudolf Stephan näher „Sclioen-; Arnold Schönheit 

zwei Jahren <Dr. Ulrich Eck- -Kannst Du Dir eine Musik berg und den Klassizismus . Fwr Viel Gefeiert 

hardtl galt: eine langfristige Dra-j denken, in der die Tonalita« den Komponisten, der nn Kunst- 

maturgie zu entwickeln. Anstellei «also das Einhalten irgendeiner werk die Vollen düng von „Got- blifcum w neüar tigen 


I Schot al Mnsika, (Gcspr&che 
über Musik) von Frank Pell eg 
Heransfiegcben von Micha! 
Snobs. Vertag Mcrk&s Halar- 
bot, 206 Selten, 15 Bilder. 

Es mag aeberra^chen, dass 
mehr als fnenf Jaire nach dem 
Tode von Frank Pelleg ein Buch 
von ihm beransgekommen ist- 
Zweä Boecher waren bei sein 2 n 
Lebzeiten erschienen: ,,Da et Ha- 
mnsika” (Lerne die Musik ken- 
| nen) und „Kelej hanegina” (Die 
' MnsUtinstramentej bade von ho- 
| hem p aedagogischcn Wert, voll 
; von dem fuer ihn charakteristi- 
! sehen Humor. Ob er noch ein 
drittes Buch geschrieben baette. 



Frank PeUeg sA- 


. i y* 

I ist da, der auflockerm * 

) heiternd wirkt und zu ' 
i Einpraegung von Ei 
;ius Gedaechtnis foerde 
Pellegs Erkiaerunge 
immer dazu bei, eine 1 - 
tion zu verstehen, abe, 
gemessen, ja doppelt : 
sen, weil man sie . 1 
hot. Natuerlich fehlt bi 
ehern AbscbuiEt des E 
klangliche Darstellung, 
leg auf dem Klavier 
pflegte, auch ist es 
Gleiche, ein Buch zu ' 
den Vortrag eines Km 
iboeren. der schon all 


laesst sich nicht beantworten, grossen Teil in Form von auf die Art. wie er ihn 
ober es ist dm „Gespraeche lieber Magnetbaeodern festgehaltenen, ^ esse ' t - Demtoch finde- 
Musik” von Frank Pelleg. redl- frei gesprochenen Radioprognan- w konzeidnerte span 
giert und herausgegeben von men. aber auch in schriftlichen trachtungen ueber die 
Michal Smoira, erschienen, im Aeusscmngra, wie Zeittmgsarti- beziehung zwischen 
Verlag de« Mcrkas hatarbut kri oder Manuskripten von Vor- uod. Publikum, zwisefa 
(Kulturzentrum) der Histadrat traegem, erhalten ist. Den Ab- and Sprache, ueber \ 
in klarem Druck, mit Bildern Schluss bildet eine Kurzbiogra- Sprache, ueber die G 
«ne »ii*n Pf>rin> nhi*. Prfipn« Musikdrain as, das ( 


► Tonart) ™Ui E anfgehob«, Ich u» Schonung” ■» nnd.ri nn 

«mal werden dn»Ad« mn«e «et, tm Knndinsfcy, grK- Hilfe, JtoebB» W«=.» AWebnnng gestoben waren, wur- "™* Leb '- ns ™ nS sStiaVBaeh «nTS 

Schwerpunkte angestrebt, und se Kompositionen denken, der erlangen , brach mrt dem Ende ^ hier mil Begeisterung auf ge- j au *- , . . _ ^ ™ °^?; s ter 

diese Themen sind so formuliert, auch keine Spur von Tonart zu- dev oestermcbiscb-imganschen nommen . ^ I2 . T on5ystem Das Buch enthaelt nach «twn Themengebieten zusammenge- sten . 
da« Rückblicke auf die Ge- laesst™” Franz Marc schrieb j Monarchie «ne Welt ziaaminen; Scb0iaACT Md «Jo« jüaVgef- ^T 0 " Tr'lw ? ViS" ^ 

schichte immer auch Erkenntnis- seinen beruehmten Brief an Au- 1 es war (so Schoenberg in einem ^ J** Enoche (der ** W,tw * «*“ Kuenstlers, an die ein geschlossenes Bin* ergab-; che ueber Musik mcü 

ßust Macke am 14. Januar 1911 Brief an Kandinsky) -die Um- %£££?$£ £ Mharbeker, vor allem an die Die Faeiu^eo,^ «-rd—dh. 

und \soekte fuer die Zukunft er- im Anschluss an ein Konzert mit stuerzung all dessen woran man voran« rmd daher Herausgeberm und an den vor die Frank Pelleg m so hohem und vorzuegücb anfg 

wn A r- fruel^eglanbt hat". Der Neu- “ *>T7cm verstorbenen State 

Das alles mag trocken, inte!- nold Schoenberg. Fme oeberaus beginn war begleit et von relipoe- ^ löhodsg ^ eild empfan( £ | Kaplan als Leiter des Verlags, m sen and KeimtoBBe ™ 

lettuell und auf eine ungute grosszuegig angelegte AussteE sen Erwaegungen und dem Wir wollen nur das wdchra ö ei ^ chieom ^ vermitteln und 'dabei tief m ^ und ist deshalb 

deutsche Art tiefschuerfend klin- Jung „Hommage a Schoenberg” gleichzeitigen Verlangen, musi- ‘ hcrvorheben: Dj e nach einem Vorwort von Josef Materie emzudringen, lassen sich. idMles Geschenk fut 

gen. Die Berliner Festwochen — mit dem Werk Kandinskys im kalisch auf sicherem Grund zu Phaharmoo^ unter ! TaI - eine Auswahl aus dem hin- erkennen und kwsen Bewunde-.hebhaber und zur Ba^. 

vv bauen, auf dem einer ertett ^- ciamfio Abbado brachten Schoo- wiassenen Material, das znmrung aus, der sprudelnde Humorl Yrftn 

ÄäSSHS Der Oste, bemoeht sieh m Mtarei 


stotochcn Lop*, auf stcenecn WanehM . 1M7 toreponiert. 
TonkopgellMiooew. Er batemc Zeitsmossen AJ- 

«ch tr^uoMBcr tomponhom- weben, 

technischer Verfahren, ans de- & 


sowie die „Eroica” Beethovens i 




ren konsequenter Anwmdung ^ ^ 7te ’ von ßrDctnef R 0 H flh ! I 1 t, 1 P P 1! H ^ zn haben, wenn ueber! 

schliesslich die .JCompaitions- ^ An^des-Orchester" unter vllllvlllllvl U. 11 g innerhalb so kurzer Z 

weise mit zwoelf nur aufeinander Scboenberp Jazz und Pop”, sagte mein sandt hatte, wollte ich lieber Manko waren die konvi . 

bezogenen Toenen” (<he söge- j0rchesteretQecfcr Qpus 16” so- prominenter Begleiter, jmd nicht ertrugen. Iec Prognanme; sie dem 

nannte Zwoelftontechnik) sich ^ BrDcfcnei5 8te ^ dem p^. aucb hier am beliebtesten. Aber Pressburg war eine oesterrei- zuletzt auf Maengel der 
herausbildete. Die Hoctochaet- £ramm (se - m 15 q Gebnrtstag wenn der Wein die iungen Len- drisch-ungarische Musikstadt: düng hin, die sch noch 
zuug der grossen alten Meister fae]Jt Mf 5974^ ^aehrend die te in Stimmung bringt, singen bis 1918 wurde hauptsaechlfch schwaecMicben Imprciv 
blieb bestehen; insofern war phflharmoniker unter sie Volkslieder.” Wir gingen deutsch und ungarisch gespro- Versucher des Leipziger 

Schoenberg selbst ais „zwoeu- roQ Karajan Sdioen- durch die Altstadt von Bratisla- chen, slowakisch nur von 20 bis bles widerspiegeln, abe 

toenex" Klassinst, beiu Revolu- bergs M p ti y eas Md Melisande" va und suchten in den meist 25% der Bevoefterung. Johann spezifisen fuer die oc 
tkmaer — and gleichzeitig wanOr darbotea mter HgM Sender «i- ueberfuellten Weinstuben nach Nepomuk Hmmnd, Franz Laender sind. Sie werd« ' 
te er sich gegen all jene, „die ^ ^Orches teriieder”; aasserdem einem Platz. Gesungen wurde Schmidt und Emst von Dohna- gehend kompensiert dtn 
den. grossen Meistern nan« kom- dirJ ^j eTte Boebm ßeetho- aeberaü. ziemlich laut, doch nyi wurden in Pressburg gebo- hervorragenden technisch '*■ 


Rehabilitierung 




Festspielstadt Westberlin 


- ■ , -T j __t_ UUIflllill« AVMI UVWUU1 WWWIHI, — - » w “ 

1974 haben aber gezeigt,' wieviel Zentrum - bot hohen Genuss «« 9- Sinfonie und v. Karajan nicht groelend. „Die gani. Alt. ren. Im Pressbuirer Esterhazy- dard der Stimmen und ■ 

hünenhafte Unmittelbarkeit vi- im aesthetischen Spaunungsfeld dFe ' Miss& 038 Ra ‘ stadt ”- *** «*» slowalrischet Mais wurden dw 

sueU, musikalisch und tbeatra- der Festwochen-Thematik. Die daiün-h, das; b« bchoen- dio . Sinf<)nieorchester oatcr Gary Gastgeber fort, ^oll — wenn Opern von Haydn aufgefuehrt Fuer jedes Konzen, 

durch ein solches Pro- „Akademie der Kuenste” doku- in seinem Pro- alles restauri.-t ist - fuer Kul- der sechs, aehnge Mozart_ und B«neb, e* Krankenha, 


HSCfl euren em SUICUCS rrw ucr auciok uv«.- -rrvnnlit^or nnrh — - _ ■ I, Z. , ■ _ - , , . 

jramm fraserea «rd« tem. mrntierte parallel dazu Schoen- e"“"“ 1 Schotnber *> tnr reserviert se»; die Kdler - S*™»r Named gaben m Schule te' ne 

„EinGeschtclitsbuch in Noten bo® Berlin« Wirten, neber- Weterentw.ddung <to A (lm ^ licbU!Mamt « so- das werden all« Weinstuben." PattEy em vrigeroehmtes men, und d.-sbed=met < 

und Büdem”: so sd das Fe«- bnnpt die Kontakte d« Kompo- wie das Klavierkonzert (Soli« W. Die Itetaurierouga-Arbefei Konzert, auch Beaboven Ire« ten «nd verMligt. die I 

* r . . . Stauden nOL Uen grossen Itou _. . ... . < - , , C#*J* hnmn T nrrt BIM HiMm Finurer nrnl 


wochen-Progrannn konzi 
schreibt Ulrich Eckhardt. 


Beethoven Hess I ten sind verbilligt, die I' 


ueber Kunst reucKuert wie erst raui — aamais wnro« er rp . MWl „ xj««-. F(sdwochen_ öuat _ . .. . ; , ,, :rz — — ” ~ ” / 

Kunst hergestellt worden «**■ Kapellmeister an Erost von Wol- ^ ^ M™*** bzw - Esvst Ietzt hat 8 eraeAL TO KoeD,gJ,chei1 Gymnasium, half luden oder Dmgenten. Er 

Man moechto io West-Beriin al- zogens „UeberbrettT, dann 1911 Abend ro umSbac P«k- ** Sc hoenber B ** Mach gemacht wurde, aber .es im Erefaimdlenst an .te Oijd ^memwerte, ttoch im 

bo abseits poKtiscber Reali tasten 3b er eine Dozentur am Stern- Aktinditaet: das Stock- beni ^ eiKnl Mtmde. Fuer die hat lange gedauert" aus. war wahrend der Schulzeit Gehetze der Armierte .. 


etwas von der alten geistigen sehen Konservatorium annahm. „Dnunateu" gastierte mit Kammennwik des Sdiliesslich finden wir Platz ^ J^j^L^^heutS 

Strahlkraft erwecken; dn schwic- schliesslich 1926 — ein Jahr vor- ^tck Da- setzten slch 311 verschiedenen schoenen KeUer; l*** auf getreten. Das heutige In derO^ e iaem : 

riges Unterfangen, waere nicht her w- er ab Nachfolger Bnso- aus- Abenden tut Uta nl In- “ zu Wta . 

Berün oh» jeden MM «ch jj , «Iäm teltafr ^ ^ SU *L 2TÄ Nachbamtadt, in ^ Lm ä 


ohne Festwochai die geistig le- klasse fuer Komposition an der ^^«beHlmeS^ ^ ein: ™ hoerte STW-» mm w. M r 320 - 000 “"*** ü< ? ^ & 

bendigste Stadt des deuischspra- Preussischen Akademie der ^ S^i^ kariert, to ^ L ' 3nain " ® BiL Joana M ‘ F^nflie” sta^nte^ Tabreit Er wjd Mfednr ft^prachige 

chigen Westens. _ _ . . Kuenste berufen worden. Die- .Wartung" Op» 17 nah SfSi- S“T *1 SS 5Ä ' 


HK hundHtsto Geburtstag Ar- ser dritte Betünex Aufenthalt “ dTlS ^ette Lorand) ^«zgewaecb, , an den fueuf Hoch- jonisch, fran^ch, 

nold Schoenberg» gab in diesem dauerte mit Unterbrechungen * .. er-hien ihm nicht **” Gp- 20, „Catharine Gayer" , ,, ___ ^ ™d deutsch ges 

Jahre dramaturgisch den An- (Kompositions-Urlaub in Spar j. * - . Anarchist ***• Strejchquartett Op. 10, sowie j. w< ^ juneen Slowaken essantes te P ublikum fuer das „Carmen”, dnen russisch 

stoss. Man ging in der Pfammg njen) bis zur Entiassmig und **, «ue mit ganz besonders starkem T* A,2LwWinitt der rund MmnTdfeatival. aber wie überall nisch und slowakisch g 

aber hinter das Geburtsjahr Emigration im Jahre 1933. ^ -, f ® dic Beifall bedachte Wiedergabe des 320 «10 Einwohner soll bei 23 Ziehforstellung und Pra- neu „Troubadour”, allerd 

dem dei sozial reforai er, de*- die . 320.000 Einwohner soa oei zj Parronate” rv 


Scboenbergs znrufti und weitete Schoenberg war ein unpolitischer Streichsextetts „Verklaerte andere ** auseinander. ..Patronate- nen .Jügoletto” in der O 

den Radius bis m unsere Tage. Mensch— und das ist hier nicht ^L ra J^ ie Nacht”. Das gesamte Klavier- «b« dnTck* Konzerte sollen, spreche; dafner produzie ; 

-G raendeizejt’’ (samt ihren nicht als Entschuldigung gemeint; er k werk. Schoenbergs wurde von fuer Einfuehrongen und Ge. 23 jährige Peter Dvorsl 

nur materiellen Voraussetzun- machte aus seiner ,^bncigimg «arad Msmrldo Pofflni meisterhaft Ein junger Mann vom Neben. spraechs-Kontakto mit den Quartett des letzten Akte 

gen), Naturalismus und Espres- gegen Demokratie u.dgL” (Zitat 3pi ^, h i^nntVmr^m Auf- daj ^ ebotcn ’ sein Konzert mH tisch hoert, dass wir deutsch Kwnsflem. Das Festival — mit Schmiss von. Seltenbeüsw 
biotHsmoa, ,31auer Reitei”, aus einem Brief) kein HehL Aber a P ran «' 2 Beethoven-Sonaten abschloss, sprechen, kommt za uns her- zwei bis vier Tennmen pro Tag keiner nimmt es ihm ueb 

„Sturm” und Bauhaus, Ine man- daraus erfahren heutige ejnseiti- staDÜ aumer ' An Opern anffuehrnngen hoerten ueber, misch* veinen Wein mit ä* Bratislava — zieht ueber er selber wirkt, verstaend. 

derauf gehen von Sprache und go Attacken gegen ihn, denen Als Ergaenzong hieran schreibt wir Jdoses und Aron” von dem unseren, stoesst mit _ ora Land: im Umkreis von 50 km weise, zutiefst getroffen. 
Musik, Musik und Bild — Färb- zumeist nicht die Spur einer uns Franz Peiser: Schoenberg, den die Deutsche asm „Auf die deutsch-slowakische wenden Konzerte gegeben, die und Ausstattung sind meh 

kompositionen, Farbritkorde, Werkknmtnis vorauf geht, keine Waehrend der berliner Fest- Oper staendig auf ihrem Reper- Freundschaft!” Der junge Mann aeberlasteten Organisator«! regi- minder indbkntabel; dass 
Klangsprechea und Sprecbge- Rechtfertigung. Wanna Eisler, wochen 1974” ist dem kanstver- toire hat, die Deutsche Urattf- kommt noch einige Male, sagt strieren 105 Veranstaltungen in- gotetto” und „Carmen” t ' 
sang sind die Vokabeln dieser neberaeogter Marxist, hat den staandigea Publikum ein. um- fnehrung von Benjamin Brittens immer wieder dasselbe. Sehr viel nerhalb von 15 Tagen. Ausser- sehe Stoffe sind, wind nid •' 

Liaison . sdiliesslich die Wen- JHemboerger” verurteilt, aber fangreiches Programm gebot» letzte 1 Oper „Tod in Venedig" reicher duerfte sein deutsches dem werden mnsftwisseiischafiii- mal im Ansatz deutlich. Di 

düng ?«*w Kl assizism us, die Auf- den Lehrer und Komponist«! worden; Theateranffuehrnngen (nach Thomas Mann), ein gros- Vokabular anch nicht sein. Mein che und Interpretations-Probleme srkaliscfae Eigenleistung des ' 
arbeitu^ des Schoenberg- Werkes zeitlebens bewundert, entgegen in- und austeendächer Ensem- scr Erfolg fuer den Dirigenten Gastgeber wirkt etwas ver legen, oroertert. »es ist — mm ja, (limmt 

rmd die gewiss voreilige, ressen- offiziellen Meinungen in seiner bles, Operaanffuehningen, Kon- Gerd AJbrecht sowie fuer d«3i doch ich empfand die etwas Die Musikfestspiele von Bra- summarisch — ^soKde". 

timentgeladene Abkehr von P 1 " 1- Wahlheimat; der DDR (die rieh zerte mit Orcheriem and Diri- Protagonisten Ascbcnbachs, den weinselige Geste nicht als Auf- firiava — mH einem Konzert der lange wird mm suchen mc 

diese Stichworte r r ' < ‘ M *y n die sä inzwischen geaendert haben). ES- gozxtea von Wdtrnf und bedeo- Tenor Donald Grobe, sowie Mo- drmgtichkcit. Ob der Gruss nicht Wiener Philharmoniker unter einen 0 Rigoletto n -JG[ezzog c 

Berlin vermittelte Kurve andern- M Reihe von efopraegsamen tautet Gesang»- and lostrumeo- zaxts „Cosi fan tutte” nute in eiste Linie der DDR galt, Carlos Kleiber in der Rang, und streiten-unverbrauchte, 

ten Schotmberg-Auffizdinmgen auf tateoiisten, ferner BaBett, Kaba- Boehm. Ausser P r e mi e re n Berli- die gerade eine hoCboffiziene Gesdtedbaftsordnung westlicher schoenstem T^to. wem • 

Der pcHitische und soziale den Festwochen vermitteätea rett- und Hlmvorfnehnmgen, ner Bnehnen, die m die Fest- Delegation nach Bratislava ent- Festivals stehend — hatten eige- noch etwas flach gefo- 

Bistergrand wurde nicht i mm e r Wedckenntnis in hohem Masse; Vortraege und Ausstellungen; es wochen fielen, gab es Vonstrir j_ J L l 'uuuuuuui m ^ e * en an ^ e “ em s° gut Stimme zn hoecen wie 

wneoschMSWert plastisch, doch heransgegriffea seien die eo®a- easchemt fast immoe^Käi, alles iungen des „Alwin Nicolais Dan- 'UuuuuuuuiHJuuujuuuuuBiiuvuiJuuuuui ^ j c<HdcD1TBnz j 08em FeW: als angluecküchen Dvoisky, 
ma» mm auch bedenken, wie gierte, wericadaeqnale Wiedergar aufzuzaehten. ce Theatre" New York, von steOungeD waehrend der Festwo- ^nterpodnun 1974" praesentier- Slowaken, oder eine Canne - 

Bchwer es ist, d» «sh vielfach be des firuehen Strric&sestetis Das musikalische PnMrkum „Fracasse" (Comp. Cothnme, c*fta, za daen sch auch viele ten sieb 25 junge Kneosfler ans so - jugendlk^busiimlidter 
ucberkrcuzcudcn Zdähtiea deut- „Yetkteerte Nacht” durch ein hatte in erste Reihe Gelegenheit, Lyon) nnd Jtach Damaskus” Gaeste aus dem Ausland ringe- neun sozialistischen Laendem. Strahlung wie die Pcdin Stc 
Bch hervoraakehien. Wertvolle KammermnsfcEnsemWe von rieh mit dem Gesamtwerte Ar- von Strindberg (Dramaten Stock- fanden h atten , war rin grosser Das wesentlichste Auswahl-Krite- Krzywifiska-Toczyska, sc 
Hilfa tetemt» «ne — nicht *u MStgäöedem des Oichestere der nold Scboenbergs, dessen 100. holm), sowie zahlreiche Ansstel- PiAilIkniiiserfÖlg faeschiedeai; 81- rjnm war Konzert oder und geedhnseidig aoeh in 
den Festwochen gdhoerende, son. Deutschen Oper Rerim sowie die Gebnrtstag in die Festwochen langen, vul. eine Ausstellung chedlch eine Gamgttnmg fuer Buehnenrrife be! noch fehlender Stimm-Mitteln, einen Znni gi 
dem vom Xteutschen Bundestag migemrin differenzierte Nacbfor- fiel, vertrant za macheo. Das ge- von Gemachten von der Hand Veranstalter und Leiter, denen Arriviertbeit anch im eigenen so vofr'xaecd-echwazzBn 
Im Bfirchflfn iMr fr»” 1 ' 1 » veia» mnng des KhivierioMzerts ans samte kompositorische Werk Schoenbergs in der Nationalgft’ der Erfolg, eine bei Lebzeiten w Lande. Ich boerta und sah acht- amdmcfcrfadiig noch kn m 
Ktaltete — Ausstellung: „Ideen, Afm tnfev. 1942 dnreh dec Scboenbergs, mit Ausnahme der krie, ^Hommase a Arnold düskittaerte Percoenlichkeit wie zehn der jungen Interpreten und voca, wie ihn der Jogoriave 
Kmefte Entsdwädaiigen von Pianisten Wal- „Gurrelredcr’’, steid auf dou Schoenberg, der Bbse Reiter Schoenberg in den Mittelpunkt muss ohne 1 Umschweife bdfceo- mar NStoUc eine A 

18CK) Ms zur Gegeffirarf“; dea ter Kh'«n und das RadtO-Sym- Programm der Festwochen. Die and das Musikalische in der Mft- der Festwochen gestellt za har sen, rin vergleichbares Angebot na, die- — wie- de Russin 
* - _t. ^ Erinnernng dar- j^omeOrcheste Berlin unter Werke Schoeubeigs, die zu sei- krei\ beq, Recht gegeben h aL an oaraoenlfch geprangten Be- gnija Gorochovskaja. 

25 Jahren der D&4- dan l«aegachca Dirigeatei C»nea Lcbzcitsn bei Ssü& und Pa» Aflea An g w o n n g en und Aua- v Franz Pefeer gabungm seit Jahrea nichl edebt Chus-B^ming Bahn ; 


■ -»r ^ 

- fl 

-teMrir 




konzipiert nisten mit Berlin, auch noch aus St ”l? J**' riner waehrend der unver- sind langwierig. Eme Informan- sich in der Stadt hoeren. Lezt ans diesen Finnen nnd - 

tardt und der amerikanischen Emigration. f rvaÜVCn T® gleichlichq Dietrich Rscber-Dies- tfn, die offener sprechen konn- erntete hier ernten Virtuosen- Honen diskutieren mir r 
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25 Jahre Traumfabrik in 


Margot Klausner berichtet lieber Filmstudio Herzlia 


we*mm .***- 

nlH"» rim . 



; ack Film-Industrie ist rela- 
. me. Sie Ktt jahrzehntelang 
Gdki- und Talentman- 
. rin Paradox, da doch gc 
Juden in der Fflmindu- 
' in aller Weit, vor allem 
‘Hollywood, eine massgebli- 
lolle spielten und auch jfi- 
, ‘s Kapital in ausreicfaeii- 
J Masse anderwärts vorh an- 
war. Kein Wunder, dass 
! ‘raomfabrik. von der Frau 
ner in einem sehr auf- 
'srekhen Boch berichtet, 
' : -ang (vor «Bern für tfie 
er) eine AlptranmfabrSt 
Alptraume waren auch, 
anfänglichem 


Von ALICE SCHWARZ 


Israel ' Das «unverwesliche Erbe» der engagierten 
NSDAP-Parteigenossin 


die MusSl. Der Füm ■ wurde oh- 
ne Drehbuch zusatantcagcbar 
stell. Trotz afledem entstand 
insbesondere ein' eindrucks- 
volles BQd Jerasatems als Heim- 
stätte- dreier Religionen. - Der 


macht werden. 

Hin erheblicher Teil des Be- 
richts befasst sich mit der — 
abenteuerlichen — Erwerbung 
der . ersten Stadio-Ausrüstung 
und den allerersten Filmen kn 


— | mau ucu •nimcmcu x'uuigu «ui 

Streifen erwies sich als erheb- Staate Israel. Fünfzehn Mona- 
besser als drei - andere ! te lang waren di* Kisten mi t 


Im Alter von 89 Jahren ist 

die deutsche Romanschriftstel- 
lerin Ina Seidel in ihrem bay- 
rischen Wohnsitz gestorben. 
Ina Seidel; eine Axttorin, über 


abendfüllende Fäme jener Jah- 
re. in denen erstklassige Schau- 
spieler mitwirkten und in cs- 
°ra Falle Alexander Ford Regie 
führte. Die drei anderen. Fil- 
me -waren Amateurwerk, ko- 
steten zusammen 12.000 Pfund, 
fcümtleri- j und für jeden von Ihnen war 
i Erfolg, einige der berge- ; eine eigen« FRmgesdDscinsCt ge- 
rn Filme, bis dann in den 


den ersten Kameras von Ame- 
rika nach Israel unterwegs. 
Die Eriedtgong der Zoiflftonna- 
H täten hn Hafen, die kein 
Agent übernehmen wollte, ge- 
lang- Frau Klausner mit erstaun- 
licher Schnelligkeit. Spater er- 
fuhr sie die Ursache: Sie ge- 
noss. Vorsmgsbebandhmg we- 


gesch Udert wird die Entstehung 
des sei dt er . legendär geworde- 
nen Streifens "Hügel 24 ant- 
wortet nicht“; ein KJassäer 
der ftinflajgcr Jahre,- in dem 
viele Schscgeschäh-Grdssen Ihr 
Flhn-Dobut ertebten: Chaja Ha- 
rarit. Dan Ben-Amotz, Arik La- 
vie. Schoschana Dasnari a.v.a. 

An Miss- oder Halbcrfolgcn 
bat es nicht gefehlt, von "Cast 
a giant sbadow“ über “Sina- 
ja“ and "Sabina“ bis zu dem 
FAm über die Juden der So- 
wjetunion, . der von der Poli- 
tik nach dem Sechstage-Krieg 
sozusagen in der Entstehung } sterie Ausdruck gab. 
"erledigt“ wurde. Dafür brach- 
te "Hie boy across tbe Street“ 


Von KURT KAISER-BUjTH 


aus seiner Feder. Irgendein Ze- 
rümonieran eister In seinem 
Stab bat cs als Roatineiekrang 
abgesendet Aber Walter Scheel 
hat es mf* seinem Namen ge- 

zerfallene Venpegenbeit. wenn •* 

niebt die deutsche Presse zu J* er die Tw- 

Sdt 95 Prozem der Nan-Aiti- ™»«* «f Kon,nB - 

visdn Ina Seidel grosse Nach- fMn pas Bjemomniell. 

rufe im Feuilleton gewidmet ■ Fügen wir noch, zair Abmil- 
deren literarische Qualitäten - hätte, in denen ihr Roman- (düng des moralischen Bildes, 
die Meinungen sehr auseinan- j werk aufmerksamster Prüfung i hinzu, dass Ina Seidel in üv- 


der gehan, war bekanntlich ei- 
ne geradezu fanatische Naü- 
onalsoziaiistin. die ihrer kri- 
röJoseu Begeisterung für das 
uritte Reich mit wahrer Hy- 
Zum 52. 


unterzogen,' aber mit keinem 
Wort auf ihr schändliches Trei- 
ben in den NS-Jahren einge- 
gangen wurde. Und was soll 
man schliesslich dazu sagen, 
dass ein so ausgezeichneter 


Hlltri 
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■ :.i Jahren eine erhebliche 
‘ nmg eintraL 
- -;ht in dieser krassen Form 
it Frau Klausner, Tochter 
_ Schuhhaus-Chefs Julius 
.•> ner (JSchuhham Leiser") 

- - .Vlii-Iniacorin der Über- ' 
' -. —.ng der “Haärima“ nach 

Israel, jetzt in Buchform 
. . • den Schwierigkeiten zu 

- _ a ihres Füm-Unxemeh- 
.** . Dennoch ist das voriie- 

Bocfa von erstaondicher, 
‘ihtigkeit. So liest sich diese 
ichie denn auch fast wie 

niu_^P~m Tin. und ist doch 

.zeitig ein Stüok Zeit-Do- 
ion („The Dreain In- 
149 Herzlia Studios). 
Verhandlungen über die I 

- hing der Studios in- Hera- 
rgaunen 1947—48. Die 
-fsieinJcguag fand im Job 

r . statu Das Filmern ach en 
aber schon vorher be- 
n. Schon 1933, als Chahn 
oraff das Transferabfeom- 
. . durchsetzte, das d eut sch en 
v. die Mitnahme von Mä- 
.n tmd Waren bä der 
atnöflidite, 
j. Margot Klausner and 
. farm . Jehoadnm Brandst**- 
je Edee ansgeheäctl dass 
auf diese Weise .E3mg»r 
Einfuhren und ein Studio 
ad eröffnen könnte. Der 
soBie den Boden gehen 
xwanderer die Geräte mit- 
au Doch die Ermordung 
sowie die aBg«nei- 
“ skqpms gegenüber den 
‘ e h te he n einer Fümmdnr 
im Lande (obwohl Pro- 
*- da-Kjorefikne bereits hcr- 
r wurden) machten dem 
r den. Garaus. Die Skepsis 
~ 5X-; wurde erst Jahrzehnte 
- dntcfc ifa blühende Ent- 

- ajg der israelischen Fibn- 

- rie. widerlegt. 



Geburtstag Adolf Hitlers wid-iMann und über jeden Zweifel 
meus Ina Seidel dem Braunau- j erhabener Liberaler wie der 


er eine frenetische Htdcfigangs- 
adresse, “Zorn Gdjurtstag des 
Führers“, die mit den Worten 
begann: “Wir Mitgeborenen 

der Generation, die im letzten 
Drittel des vergangenen Jahr- 
hunderts gezeugt ward — 
tmd die mit dem unfreiwil- 
lig komischen Satz endete: 
“Dort, wo wir als Deutsche ste- 
hen, als Väter und Mütter der 
Jugend und der Zukunft des 
Reiches, da fühlen wir heute 


Btmdespräsident Walter Scheel 
an Sohn und Tochter der Ver- 
storbenen ein Beüeidssch rei- 
ben schickt, in dem von dem 
— "unverweslichen Erbe“ ih- 
res Werkes gesprochen wird. 
In welche Konfusion müssen 
so peinliche Unterlassungen 
und Widersprüche junge Men- 
schen versetzen, die sieb in li- 
terarischen Geschichtsbüchern 
und Bibliotheks-Dokumenta- 
tionen über die ekstatischen 


unser Streben und unsere Ar- ! Parforce-Ritte von Ina Seidel 
beit dankbar und demütig auf- das Regime der Gasöfen 
gehen im Werk des einen Aus- j nnd der Konzentrationslager 
erwählten der Generation ' — ! unterrichten konnten und die 


im Weit Adolf Hitlers“ Das 
Deutsch dieses mystisch-brün- 
stigen Geschwafels war eben- 
so schauderhaft wie die 


heute lesen müssen, dass der 
oberste Repräsentant des de- 
mokratischen Rechtsstaates 
Ge- j das Werk der jetzt verschoDe- 


Mfligot Klausner und Jeboschua Braodstätter Im Jahre 1928 


gründet worden! ASe Vorhaltun- 
gen, man müsse die Gesell- 
schaften aus ^entahSitStsgrän- 
den a nwwnm endogen, hatten 

mchts gefruchtet 


km- 
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b schon hn Jahre 1935 
• die “prähistorische“ 
fsbrik einen . unerwar- 
Fj^Erfoig. Trotz der 
srifage“ beim Prager 25o- 
roogress von 1933, dem 
' Klausner ihre Fümstudio- 
nkht “veikwrfea“ fconn- 
. ang es ihr, - in ein an- 
jRjjekr “anznsteigeD ". Der 
Hayessod und sein Se- 
-teo Hermann wollten ei- 
Tnj-Dofcomentarflkn von 
Ujonalem Standard über 
: gelobte Land 1 ’ drehen. J. 
Jitter und Frau Klausner 
für dk Hersteöxmg des 
mten-Streifens mit dem 
eine Gesellschaft grün- 
i^dde Teile müssten je 
Kifte von 4000 Pfund 
' *«, dkr gesamten Ko- 
s Fäns. ..-Frao Klans- 
'■sass das Geld, doch ihr 
batte es ihr- gegeben, da- 
' ie k in vestieren und 
.rtrag leben könne, denn 
t .BsKma"- hatte sie 
' Jahre l ang unentgeltlich, 
ann für 15 Pfund, im 
: gtarbeteL Nun setzte ; 

- iibapaar txuil cswcä Kin- 
tllcs auf. eine Karte 

- auf einen Film und in* 
e das gesamte VenmS- 

“The ProDJKed Land”. 
Re^sseur war eän prf- 
-dentscher Jude. Xeärn- 
f :‘ O Tian, der, so erzählt die 
L vom FDmen keiue 


“The pietitised Land“ wurde' 
sddiessEch ' für ' ' zionistische 
Propaganda verwendet, brach- 
te mähte an, und das Geld 
war verloren. Doch ämmerhin 
gewann der Streifen den L 
Preis ßSr Do kumentarfilm e bei 
djer Biennale von Venedig, der 
3. nach der G rü ndung in 1932. 
Die Autorin schildert anschau- 
lich die Stimmung am . Lido, 
die sie heute an den Fifan 
“Tod in Venedig“ denken lasst, 

ihre Mindcwertig&eisnkom- 
plexe, weil sie kein entspre- 
chend 'elegantes Kleid batte, ih- 
re vorzeitige ' Abreise — und 
ihre Übemschong, als sie in 
Luzern von dem Film-Preis er- 
fuhr. Es war der erste, den 
Eretz Israel erhielt “Bis heute 
habe ich das Zertifikat für den 
Preis nicht gesehen ..." 
sdriiesst ' die Verfasserin dieses 
Kapitel. 

Es ist mit ein Verdienst die- 
ses Buches, dass Anekdotisches 
nicht ausgesjpaxt wird. Das be- 
lebt und verdeutlicht die Bo- 
rkhtenf-ttong. So erfahren 
wir beispielsweise, dass die 
Schauspieler des ersten abend- 
füllenden SiummfBmes (u. a. 
die Röwina, KUuschlkin, Mes- 
kin) sehr schlecht bezahlt wur- 
den. Die Hab kna- Direktion 

musste sich während der Dreb- 
eeit "mit. der seltsamen Tat- 
sache ab finden, dass ihre 
Schauspieler wegen der Fllm- 
aifeeit für Proben nicht ver- 
fügbar waren. Andererseits gab 
es damals nur neun Theatervor- 
stell ungen hn Monat. Die Be- 
sucher waren auch keine g=- 
wohnHchen Zuschauer. Sie wa- 
ren Gläubiger des Theaters 
and sie tarnen am Vormittag, 
nicht am Abend ...” 


gen ihrer Ähnlichkeit mit Frau 
Meir. Man hielt sie für Golda! 

Frau Klausner berichtet 
auch über die FHm -Berühmthei- 
ten, mit denen sie im Laufe 
der .Zeit zusammenarbeitete: Re- 
gisseur Baruch Donar, Autor 
Müchad ffiankfort ("The Jugg- 
ler“, gedreht mit KiA Dong- 
las), Fred Zmnemann, Wider. 
Cymbalist, O.W. Pabst, Otto 
Preminger... Der letztgenann- 
te hat Frau Klausner übrigens 
zweimal eine Rolle angeboten, 
das zwekemal — als Golda 
Meir.,:! Besonders ausführlich 


fünf internationale Preise ein. 
Die Errichtung des Fernsehens 
in Israel — nach grossen An- 
fengsschwierigkeiten — stellte das 
Studio künstierisdh wie _ auch 
finanziell auf eine solide Ba- 
sis. Filme . von Men ach em .Go-, 
Jan und Efraim Kischou. wie 
“Königin der Strasse“. "Meine 
Margo“, “Salach Schahati". 
"Poäieist Asulai“ und "Ich He- 
be dich. Rosa“ vermittelten 
dem Studio . und Frau Klaus- 
ner schliesslich das, was in 
der Traumfabrik so wichtig 
ist: du Happy End! 


sinnung, die aus dieser "Hul- 
dknnrgs adresse ” spricht Übri- 
gens hat Jna Seidel noch weit 
groteskere „Ifterariscbe” Veits- 
tänze vor dem Gottgesandten 
aus ge führt, der „mit seinem 

strahlenden, aus dem Mark un- 
serer Geschichte gezogenen 
Griff die geheimsten Kammern 
unserer völkischen Zukunft auf- 
gerissen hat”. Und das schrieb 
Ina Seidel anderthalb Jahre, 
bevor der Dwnon mit der 
Schmachtlocke aus Angst vor 
der herannahenden Vergeltung 
kn “FührerbOTjkcr“ von Ber- 
lin seinem Leben ein Ende 
setzte. Es gibt schhessSich ein 
Seidel-Gedicht, eine Art Ode an 
den “Vollendeten und Auser- 
wätlten“, das an besitzender 
Komik rächt zu überbieten ist 
Das alles wäre längst in Staub 


ren jungen Jahren doitft Lite- 
raturkritiker jüdischer Her- 
kunft sehr gefördert wurde. Es 
gibt einige, die ihr den Weg 
zur literarischen Karriere erst 
geebnet haben. Das hat Ina 
Seidel nicht davon abgeh allen, 
sich an dem tragischen Schick- 
sal der deutschen Juden voll- 
kommen zu desinteressieren. 
Die Grausamkeiten, die an den 
Juden begangen wurden — in 
einer Phase der nationalsozi- 
alistischen Gewaltherrschaft, 
in der noch nicht die Gasöfen 
funktionierten und die Krema- 
torien rauchten. Grausamlkei- 
rea. die täglich verübt wurden 
und vo- denen jeder wusste, 
berührten sie nicht Sie fand 
sie wahrscfaeinfa'cb nur normal. 
Beweis dafür ist die Tatsache, 
dass sie eins ihrer Bücher dem 
grimmigen und pathologischen 
Judenhasser Julius Streicher, 
dem Heraasgeber des porno- 
graphischen Schmutzblattes 
Der Stürmer”, mit der Wid- 


mung übersandte: “Dem treuen 
neu alten Dame als “unverwes- |und ergebenen Weggenossen 
liches Erbe” preist. j unseres Führe« Adolf Hitler in 

Wahrscheinlich stammt das | herzlicher Verbundenheit ge- 


! Beileidstelegramm gar nicht I widmet. Eia Seidel 


BUCHSENSATION IM HERBST 
Utopischer Roman „Rom ohne Papst” 


literarische Sensation dieses 
Herbstes ist m Italien die Ent- 
deckung eines im Vorjahr ver- 
storbenen Autors: GtrfdoMorsel- 
li. Aus der viele tausend Seiten 
tunfasgendea Hinterlassenschaft 
(darunter neun Romane) des 
1912 geborenen Schriftstellers 
hat der Adelphi-Vcriag jetzt den 
utopischen Roman „Roma senza 
Papa" (Rom ohne Papst) piae* 
sentiert. Die Kritik ist begeistert. 
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ter Goethe“ mit nach Hanse 
nehmen.. In »■»*"' dieser 
S chrifts t ücke mit einer Schü- 
derung seiner Enkel Schluss* 
der . Dichter: “Hier hast du also, 
mein« Gote, einen wahren 
grossväl erflehen Brief. Yorcrs 
for ever J.W. Goethe’’. 


Kulturnotizen 


in Kürze 


'"Erst nach der Staaiserün- 
chmf ~ nafaoi auch die Fihnhi- 
dustrie einen vorerst noch be- 
scheidenen Aufschwung. Eine 
Fartneratihaft mit sechs Ex-Of- 
fäzieren allerdings zerschlug 
rieh, Geädmiseren waren an 
da* Tagesordnung. Kompilier- 
te finamäeSe Transaktionen er- 


hatte. Die Mitwirken- [eignen sich in fiat jedem Kar 



fflt VmOH- 
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irep meist KIbbutiznäs — 
*' : sre von Mtsdwnar Ha- 
, , ‘und Giwat Brenner. Nur 
"uneitnaim erwies sich 
.Aaiann. Nathan AKer- 
, «dichtete vier Lieder,. Da- 
ambnrsky komponierte 


piteS des Berichts -imd enden 
oft aut Vertaten, die. aber 
darin wondobttreiweise doch 
wieder irgendwie — dordi 
neue Investoren, neue Partner, 
tgoieizzi die noch beute 
tätigten Kanadier — ™ wcttgo* 


Eän "Archiv für Kunst- 
vrurde mit finsm- 
aieller Hilfe der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft von der 
Skulptoreitahteihmg der "Staat- 
lichen Museen Prenssisdier 
Knlturbesitz” angelegt. Das Ar- 
chiv wffl rieh voriänfig auf 
die Unfexsuehnng von stritti- 
gem Material beschränken. Es 
arbeitet vorwiegend mit Fotos 
und U teratui zengnissen, de- 
ren faww auf ein Compnter- 
system übertragen wird. 

• Rnnd 200.006 Besucher 
zählte de Caspar — David — 
Friedrich-Retrospektive, die im 
Rahmen der “NoaCalgle-Welle“ 
ln Deutschland ungeahnte Er- 
folge urMtr. Die Ausstellung 
ist nach 51 Tagen kürzlich In 
der Hambmgier Kunsthalle zu 
Ende gegangen. Die Wissen- 
schaftler sprechen von einem 
sensationellen Erfolg dieser 
Ausstellung des deutschen Ma- 
lers der Romantik. Die Besu- 
cherzahlen entsprachen etwa 
dwiHi der KmgthaM enbcsnchc 
eines ganzen Jahres. 


fünfziger Jahren Triumphe fei- 
erte, sowie des Reg i sse u rs- Vin- 
cent Mmelh'. Die FThnkünstle- 
rin wird in Beglettung . einer 
Saite von zwanzig Personen 
Wer anfkrenzen. Falls das Gast- 
spiel vrirklkh statffintfaj, wfrd 
Iiza Minelli bloss dreimal — 
im Sportpalast zo Td-Aviv — 
anftreten. Eine der VoxsteJIim- 
gen wird für Armeeperaonal 
b es t imm t «ein. 


strach, nahm das Volt gros- 
sen AnteiL Ihr Sarg wurde fm 
Neuban des Knu Stiertheaters 
am Twerskoy . Boulevard fef- 
eriieh zur Schau gw fe ll t - Auf 
Atlasseide zeigte man die. vier 
Lenin-Orden der Fm z ewa 
sonstige Anszeichnngen. Man- 
che sahen in ihr "Katharina 
die Dritte“. Doch seit ihrem 
Tod spricht man ■mgenlerter 
davon, dass sie manchen um- 
i stritte nen Künstler abzusebir- 


Mos- 


wird 


Nach Israel kommen 
vonoadchflkh In der 
Novem bethalfte Ae 

weHberiBunte SchanspleJerin 

Tin MWiKj Star des Kassen- 
•’Cdmret”. Lira gilt 
heute ab rnnkrante K&^to 
da SbowInisimaB tu aller Welt 
Sie ist die Tochter der einst be- 
rühmten Sängerin Jndy Gar- 
buu|> die in daa vfan^er und 


| # Zefantnnsende ' von 

kanern erwiesen dem 
jüdischen Geigar David Oistrach 
die letzte Ehre, als sein Saig 
im grossen Saal des Moskauer 
Konservatarhnns zur Schau 
stand. Ein lebensgrosses Foto, 
zwischen Blumen und Kränzen, 
zeigte Otriracb tn jungen Jah- 
ren nrft seiner Stradivari-Gei- 
ge.. Am offenen Sarg sprachen 
vor . dar Traucrvc rs ammbing 
der. Stellv extretende Knlturndni- j 

Star KncharsU, dann der Freund 
und Kollege Leomd Kogan, 05- 
sfradb wurde daundh arf dem 
uesen, . modernen Ted ■ des 
Moskauer Friedhofs, abseits, 
an wriiüI WCTi««»^ mwn ffc Bt . 
ger Stelle beigesetzt. Besucher 
melden, dass verhältnismäs- 
sig wenig Kränze za sehet wa- 
ren. Ofatracfa, der b ekanntli c h 
■während einer Gastspielreise 
in Amsterdam 'darb, Hegt kn» 
rfoserwefee da begraben, - wo 
meist Generale- b eerdi gt sind. 
Aa dem Tode der KnHtHmtel- 
sterin Jekaferina Furze va, £e 
am gtekhea Tage sbuh wie Of. 


men versnebte. 

# Eine fairemati o na le 
sation war das Angebot da* 
vier frühesten Folio- Ausgaben 
der Komödien und Tragödien 
Shakespeares durch das New 
Yorker Antiquariat HJP. Kraus. 
Die Ausgaben ans den Jahren 
1623, 1 632, 1664 und 1685 
kosten ' zusammen 165.00 Dol- 
lar. 

• Der mit 100.000 Schil- 
ling dotierte grosse Österreichi- 
sche Staatspreis für Literatur 
wurde dem ln Salzburg leben- 
den H-C- Artmann vergeben. 


• -38 Briefe nnd 14 BiDetfl 
von Johann Wotfgang Goethe 
hat ein mihd am d w Privat- 
Sammler ans Mariuug auf ei» 
na Handschrtftenauktioa tn 
Hambtug für 90.000 Mack und 
damit 30.060 Mark unter ih- 
rem Schätzwert ersteigert. Ab- 
gesandte As SdriUerand Goe- 
the- Archiws in Wdtauor koon- 
ftm aedu Briefe von “Grossva- 


• Ihren tedudseben Be- 
trieb in Stufgart muss die Deut- 
sche Yeriagsanstalt, DVA. stffle- 
gen. Ansserdem sind wehere 
Einschränkungen In Verwal- 
tung nnd Verlag beschlossen 

worden. Der Verlag, der auf Bel- 
letristik und Sachbücher spezi- 
alisiert i$t, nannte als Grund 
die “tmverhaltpamässig ge- 
stiegenen, nicht we H c r m g e - 1 

b enden Kosten“. Die tedud- 1 
sehe Produktion habe sich ab 
"weiter nicht tragbare Veriust- 
qodle für das Unternehmen er- 
wiesen 

Sen-j • Im S. Fbcher - Vertag 
wurde eine Reorganisation vor- 
genommen. Die Lchnng über- 
nahm als neue Chefin Monka 
Scholl er. die älteste Tochter 
des Konzexnchefs Georg von 
Hoitzbrindb, der znotst In den 
(Ws in iBe sechziger Jahre fa- 
miliär geführten) Verlag rin- 
trat mwi Um schliesslich voll- 
ständig übernahm. Monlca 
Schofler wifl zum Teil an£ die 
alte. Tradition . des Veriags- 
gröndexs Sand Fischer znruck- 
greifen. Anderaseh worden 
die Lektorate verkleinert und 

rieben Lektoren entlassen. Das 
Fischer . Athenaenm (Taschen- 
buch) wird von '60 auf 25 Ti- 
tel verkürzt Die neue junge Be- 
sitzerin hofft, die “Sonne des 
Erfolgs” wieder zum Scheinen 
zu bringen, von da Gottfried 
Bennann-Fecher ln seiner Auto- 
biographie berichtet 


Sie bescheinigt MarseüH, der die 
beiden letzten Jahizehnte meist 
einsam an einein oberiteliesü- 
schen See verbrachte, „Propheti- 
sche Fantasie". 

Der 1966 geschriebene Roman 
erzaehh die Erlebnisse eines 
Schweizer Priesters im Rom de* 
Jahres 1999. Der regierende 
Papst Libero, d. den Stuhl Petri 
bestiegen hat, ist m das Land- 
staedtchen Zagarolo vor den To- 
ren Roms ins frerwüHge EzD ge 
gangen, auf der Flucht vor dem 
alles überwuchernden Tourismus 
BQd dem Theologengezaenk. 

Atheist Morsefll beschreibt ei- 
ne voelfig veraenderte Kirche: 
Das Zölibat ist abgeschäfft, Sieg- 
mund Freud ist kein Verbannter 
mehr, und selbst die Pille ist 
laugst erlaubt Da groessto 
Reiz des Buches Hegt jedoch in 
der .JFantaifceoloßie”, m der 
Darstellung eines wahren Bienen- 
stocks von MeLmmgen und Hy- 
pothesen. Nicht einmal Verfech- 
ter der RwHtebr zum Totemis- 
mus fehlen darin. 


Phantastische Oma 

Fischer Orbit. ILA. Lafferty: 
„900 Grossmuetter” Bd. L 
Science Fiction Storks. FO 
38, 158 Seiten. DM 3.80. 

Eine Sammlung bemerkest 
wert skurriler, fantastischer nnd 
— fner das Genre sehen — ko» 
mischcr Geschichten eines Au- 
tors, der den Ruf eines ansge- 
zeichneteD Science FictionJEr» 
zaehlers wie den eines ansseror- 
denilichen Lebenskuenstkzs go- 
niesst. 

Was «m’iw Stories neben «Ihn 
literarischen Quatitaeten zudem 
zu reinem Lesevergnnegen 
macht, ist die Eigenart seiner 
Helden, die Freuden dieser und 
jener ntop^chen Welten ebenso 
zugetan zu sein wie ihr gekti- 
gcr Vater. 


4S Die ScbriftsteOerin and 
Fraueurechtierfn Idtoe Wehst 


i mmiMiiwwinwi 




hat bd einem Essen da sqkh 
amerOEsnlschen PKsseverri- 
nigung in Paris vor rixüga Zdt 
ihre Foedemng angemridet, ab 
erste Frau In die Acadentie Ftaa* 
catee anfgenoraraen zn wo> 
den. ' Die RfaimAidiMgpHp i 
erklärte aBenHngs, sie b ew e rte 
sdbst Sure Chancen als bissast 
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ISRAEL’ NACHRICHTEN “ HlPin 


Freitag, 15. 


(24. Fortsetzung) i 

Die Mugrabi Hall war 
bi& zum letzten Platz ge- 
füllt. ich war als letzter Red- 
ner vorgesehen. Doch bis isbi 
au die Reihe kam, war ich vorj 
Schrecken fast gelähmt: Die | 

anderen Reden wurden in ta- j 
dellosem Hebräisch gehalten — ; 

aber die Zuhörer blieben i Sinn des zionistischen 


METER V. WEISGAL 


j Bedingung: Ich musste 

i mmm b etiwHBHiintiiifltiBiwwiiiwiiHiWHWwwwwwi'* 1 **^ | ihm im Z«g fahren, m 

1 zu den Sitzungen geh« 


Der lange Weg nach Jerusalem 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 




5 j mich dis ganze Zrit 
-kümmern. Daher muss • 
ohnehin noch Washfng L 
gl reru Ich sah mir den J j 
§jden Baake r mir für C ** 
* [ mit gegeben harte, und 



aiblange* 


Aus- , Störung: ich 


Bäcker I nj ’ cht viel davon; er 




Ki* 


M umm. Die Atmosphäre wurde | drucks "Wiederaufbau des Lau- j vom Flugplatz bis ins Stadtzen- 


immer druckender, je länger 
die Reden dauerten. Herzl Ber- 
ger, der Redner vor mir, war 
wirklich ein Cicero: aber plötz- 
lich kam mir der Gedanke, 
dass diese Juden vielleicht 
überfordert wurden, als sie 
sein Schulbuchhebräisch nn- 
hören mussten. So begann ich 
meine Rede mit einem Appell 
auf Jiddisch: "Jidden hobt 

rachmuness! " (Juden, habt Mit- 
leid.) Die Wirkung war sensati- 
onell; die Zuhörer brachen in 
spontanen Beifall aus, und da- 
nach ging es ganz einfach. 
Selbst meine Fehler wurden be- 
klatscht. ln der Nlitte eines 
Satzes t-fttn ich zu einer kom- 
plizierten Form der he brä- 
tschen Konjugation: ein Zuhö- 
rer korrigierte mich, aber ein 
Dutzend andere standen wie 
ein Mann zu meiner Verteidi- 
gung auf und riefen. meine 
Form sei ganz richtig gewesen. 


des und Wiederaufbau des Vol- ! trirni nur Ruinen varzufiaden. 


kes” verstehen können. £s sei 
für einen amerikanischen Ju- 
den notig, die Armut, den 
Schmutz und die Hoffnungs- 
losigkeit — bei ollem geistigen 
Reichtum — der Ghettos ken- _ 
nenzulemen, um die Umuand- ; 
lung zu verstehen, die sich voll- j 
zöge, im Jahr 1944 war dies ; 
nicht mehr möglich: Es gab : 
keine Ghettos mehr in Polen, I 
nur noch Tr ümm er und Friedhö- • 
fe. Athlit war jetzt der neue 
Korridor — wie später die ln- ; 
ternierungslager in Zypern, die } 
DP-Lager in Europa und die , 
überalterten, überfüllten und i 
verseuchten Einuandererschif- 

fc. Ich glaubte nicht, dass es 
einen Juden — oder auch Chri- 
sten — gab, der diese elenden 
Korridore sah und noch Zwei- 

fd, an der Notwendigkeit des 
Zionismus hatte. Lange, langte 
Zeit war das jüdische Heimat- } 

Ich schloss unter anhaltendem j land unsere Hoffnung auf na- : 
Beifall. Nachher kam Herzl Ber- j tionale Wiedergeburt; im Jahr j 
ger zu mir und sagte: "Wenn ; 1944 war es die einzige MÖg- j 
ich Ihre Unkenntnis des Hebrä- 1 lichkeit des Überlebens. Doch j 
ischen hätte, dann wäre ich ] darüber kann kein Zweifel be- [ 
auch so erfolgreich genesen”. Stehen: Ohne die 600.000 Ju- j 
Ich sagte Weizmann. nach Jen in Palästina wäre das : 
seiner Gebunstagsfeier wolle \ Überleben dieser vertriebenen, 
ich etwa zehn Tage im Lande : physisch und seelisch misshan- j 


Man sagte mir, ich müsse die 
City sehen, um einen Begriff 
zu -bekommen, wie es wirklich 
gewesen war. Hier und da sah 
man Narben; doch im grossen 
und ganzen war London Ho- 


her um reisen. Er maulte etwas, 
aber fand sich dann schliess- 
lich damit ab. Er wollte eigent- 
lich. dass ich ihn auf seiner 
Reise begleiten solle; aber ich 
war mir klar, dass es abgese- 
hen von seinem langsameren 
Tempo zu viele Fahnen, Blumen 
und Empfänge auf seinem "kö- 
niglichen Umzog" geben wür- 
de. Er war seit fünf Jahren 
nicht mehr in Palästina gewe- 
sen, und jede Siedlung und 
Stadt erwartete sein Kommen 
mit angehaltenem Atem. Doch 
ich begleitete ihn zu einigen 
Orten — einer davon war das 
Auffanglager in Athlit bei 
Haifa. Es war eines der bewe- 
gendsten, tragischsten und 
furchtbarsten Erlebnisse meines 
Lebens. 

ln Athlit lebten 900 Men- 
schen in einem von Stachel- 
draht eingeschlossenen Lager, j 
900 J Glückliche“, die den To- 
des! agem entkommen waren. 
Ende 1944 wussten wir noch 
Ti fchts von der ganzer; furcht- 
baren Bedeutung dieses Wortes, 
oder von Todeszügen und zu- 
sammengeschossenen Ghettos. 
Doch was wir sahen, war 
schrecklich genug: eine Masse 
menschlicher Wracks, Eiinder 
ohne Ehern, Mütter ohne ihre 
Kinder. Ehemänner ohne ihre 
Fronen, Frauen ohne ihre Män- 
ne. — alle, denen es irgend- 
wie gelungen war, die rettende 
Küste Palästinas zu erreichen. 
Es war, als würde uns die 
furchtbare Tragödie der Joden 
m Europa wie ein schreckli- 
cher Prok?° präsentiert, wie ei- 
ne Miniatu* von dem, was bald 
darauf einer entsetzten Welt in 
vollen Umfang enthüllt wurde. 
Die Menschen dort erzählten 
ihre Geschichten, und wir 
lauschten schaudernd: Ein Kind 
hatte gesehen, wie seine Eltern 
vor seinen Augen erschlagen 
worden: ein Junge hatte gese- 
hen, wie ent deutscher Panzer 
seinen a eiteren Bruder zermalm- 
te... Ich fragte ein kleines 
Mädchen: "Wie alt bist du?" Sie 
antwortete : "Ich weiss nicht" 
— und diese simple erschrak- 
kende Antwort blieb mir lange 
im Gedächtnis haften. Ich ver- 
lies® Athlit erschüttert und ge- 
brochen. 

Als ich 1926 von meinem er- 
sten Besuch Palästinas znruefc- 
kebrte, sagte oder schrieb ich 
irgendwo^ tun richtig ermessen 
zu können, was Palästina für 
die dort siedelnden Juden be- 
deute, müsse ein amerikam- 
sefaer Jude, der ans dem reich- 
sten Land der Welt kommt erst 
durch Am Korridor der jüdi- 
schen GtWftos in Polen gehen 

wie Ich es getan hatte. 

Kur (fr”» würde er den voOea 


dehen Menschen nicht mög- 
lich gewesen. Noch nie in der 
Geschichte wurden die Vertrie- 
benen so grosszügig und warm- 
herzig von den Glücklicheren in 
die Arme geschlossen wie die 
jüdischen Überlebenden des 
Nazi-Terrors. Überall in Palä- 
stina warteten die Menschen 
darauf, die Neuankömmlinge 
bei sich aufzunehmen. Kran Op- 
fer war zu gross, keine An- 
strengung zu schwer, damit nur 
diese Juden wieder richtig le- 
ben konnten. Kein Haus war zu 
klein oder zu voll, als das 
nicht noch mehr Platz darin 
frei gemacht werden konnte. 
Jeder palästinensische Jude sah 
in diesen elenden Flüchtlingen 
Angehörige seiner eigenen Fa- 
milie, denen geholfen und die 
wieder gesund gepflegt werden 
mussten. 


die 


Im Sommer 1945 reiste ich 
nach London izu einer ad hoc 
e inberufenen zionistischen 

“Weätkonferenz“. Es war eine 
armselig klein gewordene Weh, 
die ich dort sah. Der einzige 
Trost war, dass wenigstens in 
Europa der Krieg vorüber war. 

Aik dem Flugplatz empfing 
midi Ivor lintön, Wetananns 
politischer Sekretär, und teilte 
mir mit, dass auch für Geld 
und gute Worte weder im 
Dorcbester noch in einem an- 
deren guten Hotel ein Zimm er 
zu haben war. Er brachte mich 
zu dem "grossartigen“ Quar- 
tier, das er für mich gebucht 
hatte, dem Park Court Hotel am 
Hyde Park. Am nächsten Mor 
gen erschien ich mit ver- 
knautschter* Anzug (um sich 
rintnafa in London einen Anzug 
aufbügeln za lassen, hätte es 
der persönlichen Intervention 
des Premierministers bedurft) 
vor meinem Chef. Der Empfang; 
war warm und hextdich. lim 
zionistischen Hauptquartier 
benschte grosser Jubel: Weiz- 
mann war zum Manager der 
Dorchester gegangen und war 
mit einem grossen Empfangs- 
saal. fast einem BaHsani, im 
Browns Hotel für die Konferenz 
belohnt worden. Schliesslich 
zog rh ins Cimberiand Hotel 
um. Ich ass jeden Abend bei 
den Weizmanns — mit schlech- 
tem Gewissen wegen der Le- 
bensmittelralioaierung, aber er 
woBte keinen Widersprach hö- 
ren. Ich verbrachte meine Tage 
damit, die Konferenz voraube- 
refeen und für die vielen zio- 
nistischen Würdenträger aus 
des USA, die zu der Konferenz 
kommen wollten, HoteSrimm« 
zu suchen. 

Ich war bceändruaki von 
dem geringen Amems m Za- 


i mer noch 
Stadt. 

Die Eröffnung der Konferenz 
wurde um einige Tage verscho- 
ben. weil eine Delegation pol 
nischer Juden erwartet wurde 
und es ein grosses Rätselraten 
gab, ob die Russen ihnen die 
Ausreise erlauben würden. Die 
vielen, einander widerspre- 
chenden Gerüchte machten die 
Konferenz zu einem summen- 
den Bienenhaus, und mit an« 
Hoffnung und Furcht gemisch- 
ten Gefühlen erwarteten wir 
diese Sargträger des osteuropä- 
ischen Judentums. Welche 0 
Wert hatte die Konferenz oh- 
ne diese Vertreter von 150.000 
Juden — allen, die von einer 
Volksgruppe von dreieinhalb 
Millionen vrbriggeblieb^u wa- 
ren? Für die in StajÜu* Rasa» 
Jand cingeschlossenen 5 Mü- 
lionen Juden gab es nicht ein- 
mal einen Hoffnungsschimmer. 

Endlich traf die polnische De- 
legation ein. sechs herunter ge» 
koaxnene. abgezehrte Juden — 
dem Aussehen nach, ober nicht 
nach ihrer geistigen Verfas- 
sung. In der entscheidenden 
Sitzung traten brau eikenswerte 
Persönlichkeiten auf; Moshe 

Sneb, der vor dem Krieg Polen 
verlassen und nach Palästina 
ausgewandert war, führte den 
Vorsitz. Als er die Sitzung er- 
öffn etc, benschte tiefe Bewe- 
gung hei den Delegierten. Hier 
standen wir vor den überleben- 
den Zeugen eines ermordeten 
Volkes. Als Weizmann sprach, 
erhob sich seine Stimme kaum 
aber ein Flüstern: er war wie 
ein Vater am Grabe seiner 
Kinder, der versucht, sich in 
den Willen des unerbittlichen 
Gottes zu fugen. 

Zv der polnischen Delegation 
gehörte ein junges Mädchen von 
23 Jahren. Chaya Grossman. 
Sie war eine Partisanin gewe- 
sen. die in den Wäldern lebte 
und zur Zeit des Warschauer 
Ghetto an fstandes dort Kurier- 
dienste leistete. Sie überlebte 
vermutlich, we3 sie nichts Jü- 
disches an sich hatte; sie sah 
eher polnisch aus. mit dunkel- 
braunem Haar, heller Haut, 
Wauen Augen und breiten Bac- 
kenknochen. Von ihrem Herois- 
mus, ihren Führe rtjo aüitäten, ih- 
rer Hingabe an die Sache und 
ihrer Willensstärke batten wir 
von den anderen Delegations- 
mitgliedern viel gehört. Ihre 
eigene Rede war ein Hohelied 
der Tapferkeit, Ausdauer und 
Findigkeit — keine dramati- 
sche Enzähfcmg, nur eine Hän- 
ge Wiedergabe, was sie erlebt 
hatte and was unserem Volke 
geschoben war. Es waren die 
schlichtesten and eindruefcs- 
voüsien Worte, die leb je ge- 
hört teäe. Die Konferenz ver- 


haue erwartet, , wandelte sich in eine grosse , Daraus entstand die britisch — . veranstaltete. George T" [formen Statt dessen «x 

- • Partisanenbewegung, und wenn j amerikanische Palästina- Un- 1 kam dazu; er brachte ans eme , ■ hrend d «-j,.. 

sie gerufen haue: "Folgt mir, \ twsuchungsfconnission, die An- 1 interessante Information über! ‘ 
rächen wir ans an den Mör- fang 1916 die Arbeit aufnahm. j ein Kotnmissionsmiiglied. R*-j- . ' 

dem unsere« Volkes! ”, dann «’a- ' Eises Abends war ich in New jebard Crossman. Wahrend des . _ 

reu. wir aufges tarnten und hat- • York, mit Weizmann zusaan- i Zweiten Weltkrieges batte Bak- j Ba’ker wer 

rea ihr gehorcht. Aber rie schii- jmen. Er machte sich Sorten ker einem britisch- unerik*- j Reaition frei ^ dli ’ h 
derte nur das Erlebte. Am j über die Arbeit dieser Koannus- tuschen Team aageöort, d«j {ch die Sache . vdte 
Schluss erhoben wir uns alle zujsion. die gerade vor ihrer Ab- {sich mit der sogenannten Pbsy-j^,, 

: chologbcben Kriegsführung be - ; v ' 

‘ fasste. Auch Crossman hatte , Ich ging mit Einslei 
i dazugehört; Bäcker halte ihn : Statier-Hotel und danr 
! dabei gut kennengelernt and : Sitzungen, leb sass ga 
[ sagte zu Weizmann: “Auf der ren im Raum, so um 
J britischen Seite der Delegation ( wie möglich, und bei 
i brauchen wir nur einen zu j die zwölf Männer, d : 

) fürchten. Dick Crossman. Er ist j wählt worden waren. 

I der intelligent esie von allen, | bl cm zu lösen, das Gt 
iein echter Sozialist, ein linker geschweige denn ' 
{Sozialist sogar. Diesen Mann [Truman oder Bevin nt 
. muss man beobachten. Ausser- j hatten lösen können, 
dem ist er Bevim persönlicher ? Befragung der Zeugei 
1 Kandidat“. Weizmann sagte zu 1 es klar, dass die ein 
i min "Meyer, Sie müssen nach i sten Fragen \cz Cross 
f Washington gehen”: zu Bäcker stellt worden. Ich da: 
[sagte er "Geben Sie Meyer Imin “George hat recr 
•ein EinfnhrungBsrhn aibgn für! Kerf hat mehr Grips 
j Crossman!“ Ich hatte damals i anderen . Mitglieder 
ivor. Albert Einstein zn bowe-lmen". Als Einstein 
,Sen. vor der Kommission aus- fing er gut in. abe 
j Zusagen — die zionistischen | Crossmans F.agen beg 
Funktionäre waren überzeugt. ; von der Sache abzus 
[ Einstein sei unsere beste : und seine Bemeri:ung( 

1 Trumpfkarte, und icb warten von der Unter 
J nach Princeton gegangen, tun ' der Inder bis zum An 
1 ihn dazu zu überreden. Entstein ; alismus im allcemeine- 
! war von meiner Idee nicht sehr noch blieb sein Aufm 
; begeistert, und icb erinnere > unseren Gunsten n 
mich, dass ich stundenlang: mit ! Wirkung, 
ihm spazieren ging, bis er end- [ (Fortsetzung am nä 

Freitag) 



Einstein und seine Sch westen Miss Helen Dukas. seine Sekretärin (stehend). 
Ini Vordergrund Meyer Wcisgals Sohn Meody. 


alle charmante stiller. eindrucksvoller Eh- ■ reise nach Europa und Palästina ..... 

' rung. Später fragte ich se:)in Washington ihre “Hearings“ einwilligte. Er stellte eine: 
“Wie konnten Sie nur so ruhig 


sprechen?“ Ihre Antwort vir 
knapp: "Wenn ich nicht im- 
stande gewesen wäre, meine 
Ruhe zu bewahren, wäre icb 
heute nicht hier". 

Icb kehrte traurig und nie- 
dersdriagen von der Konferenz 
zurück. Ich wusste, das grosse 
and stümnipehe Zeiten, ent- 
scheidende Jahre vor uns la- 
gen. Die jüdische Situation hat- 
te sich radikal und katastro- 
phal geändert, and die Not- 
wendigkeit, die Überlebenden 
za retten, wurde immer dring- 
licher. Doch die Tore Palästi- 
nas waren noch immer ver- 
schlossen. Die jüdische Geduld 
war nahezu erschöpft, die Men- 
schen wurden erbittert and 
reizbar. Hunde rttausen de von 
Juden, die nie das geringste In- 
teresse für das Schicksal ihres 
Volkes gehabt hatten, began- 
nen Jetzt, bohrende Fragen zn 
steilen und Taten zn fordern. 
Nur wenige betrachteten die 
Frage sachlich, die Ansichten 
der meisten Juden waren ver- 
worren nnd von Ungeduld and 
Demagogie geprägt In Ameri- 
ka gab es keine echte Führung 
mehrt Brandeis und Louis Mar- 
shall waren tot, Stephen Wise 
war alt rmd verbraucht Ln 
Vergleich za der alten war die 
neue Garnitur von Führern 
farblos. 

Da kam im Sommer 1945 

□ach den Neuwahlen in Gross- 
britannien eine Laboor-Regie- 
nzng ans Roder. Für einen An- 
geobücfc gab es bei den ameri- 
kanischen Juden neue Hoff- 

nung: Die Partei, die immer wie- 
der begeisterte Unterstützung 
für eben jüdischen National- 
staat bekund« hatte, würde 

jetzt sicher eine klage and 

grossherzige Palastina-PoEtik be- 
treiben. Doch mit eräer kur- 
zen und brutalen Rede löschte 
Emest Bevin, der neue Ans- 
senminister, unsere Hoffnun- 
gen ans. Die Politik des Webs» 
buche? von 1939, das die Ein- 
wanderung nach Palästina auf 
ein Rinnsal beschränkt hatte, 
eines, das noch dazn von den 
Arabern nach Gofdüriken gän t 
blockiert werden konnte, wur- 
de 1945 bekräftigt, als ob es 
inzwischen keine Katastrophe ge- 
geben hätte. A3s Präsident Thf- 
man, nachdem man ihm eine 
eingehende Studie über die La- 
ge m Europa und Palästina 
vorgelegt batte, dem Pnfntier- 
minister Atflee die sofortige Zu- 
lassung von 100.000 Juden 
nach Palästina vorsdäng, ant- 
wortete Bevin mit einer neuen 
.tfeemchimg der Stotfioo”’. 




Zwischen Pferdebahn und Raumflugzeug (H) 

Aus dem Erinnerungsbuch einer Grossmutter 

DER GUTE ONKEL D0KT( 


«Mutti, war das wirklich so, 
wenn man krank war. 

kriegte man keine Spritzen in den Popo, 
sondern musste schwitzen? *’ 

.Nun, es ging auch so!" 

„Also, erzähle die Geschichte vom Onkel 
Doktor und wie er Dich kuriert hatl" 

Der Onkel Doktor war unser Hausarzt 
Wenn der Onkel Doktor ins Zimmer trat 
wurde einem schon ein. bisschen besser. Man 
nahm ihm den Schlapphut den Radmantel 
und den Stock mit der Elfenbeinkrücke ab. 
Er nahiT1 die Zigarre aas dem Mond, putzte 
seine goldgeraaderte Brille, warf einen Blick 
auf mich und verkündete feierlich: „Du wirst 
gerettet werden!" Und das wirkte sehr be- 
ruhigend. Papa rmd Mama atmeten erleichtert 
auf. denn das sagte er tmr, wenn es sieb 
nicht um eine ernste Krankheit bandelte. 

Die ganze Familie liebte den Onkel Dok- 
tor. Ich hätte nie gewagt zu sagen, dass das 
bei mir nicht so ganz uneingeschränkt der 
Fall sei. Was ich für ihn empfand, war etwa 
das, was Heutige Psychologen als „Hasslie- 
be“ bezeichnen. Einerseils war er mir lieb 
und vertraut, und ich fühlte mich verpflich- 
tet, ihn auch zu lieben, aber andererseits 
konnte ich ihn nicht leiden. Und das hatte 
triftige Gründe. Er drückte mir mit dem 
Löffel die Zunge herunter und ich musste 
bA" sagen. Er verordnet eine Schwitzpak- 
Jcung; Ich wurde in ein eiskaltes, nasses 
Bettlaken gebullt, u. darauf kamen ungezählte 
Decken und Federbetten. Nach einte Weile 
begann man zn schwitzen, es wurde einem 
gang saaUi«-, das Fieber ging herunter, man 
fühlte sich besser, und der Onkel Doktor 
wurde einem etwas sympathischer. In mü- 
deren Fällen tat es schon ein Halsumsehlag. 
Ein grösseres Herrentaschenluch wurde tun 
den Hals gewickelt, darauf kam eine Lage 
Guttapercha, der Name klang so geheimnis- 
voll, und bis heute bin ich niriit hinter das 
Geheimnis gekommen. Die letzte Lage bil- 
dete ein wollener Strumpf mit einigen Mot- 
teulöchem — aber ohne Fass. Aber was ich 
Sun nie verzieh, war. wenn er ein Klistier 
verordn ete. 

Im Alter von vier Jahren ist es das gute 
Recht eines Menschen, zu brüllen, wenn «- 
etwas nicht passt — man möchte später 
auch, aber man darf nicht, ausser — wenn 
man der Cb cf einer grossen Firma ist. Von 
diesem Recht machte ich ausgiebig Gebrauch. 
Wenn ich wie am Spiess brüllte, mahnte er 
leicht vorwurfsvoll: .Aber Jenny, Du bist 
itnrh ein gghnriq tes Mädchfail” Das verfehlte 
seine Wirkung nie. Ich horte sofort auf zn 
brüllen, es leuchtete mir ein, dass meine ge- 
sellschaftliche Stellung mir Verpflichtungen 
auf erlegte, und mit trimenerstfckter S timme 
sagte , ich laut und vernehmlich ,A“. 
Nachdem Dr. Reinfeld — - so hiess unser 


Von JENNY BRESLAUER - 

Onkel Doktor — gesehen hatte, was 
nem Hals vorging, ob er mehr oder 
gerötet, die Mandeln geschwollen, die 
mit einem weissen Pelz bedeckt war, 
das Hörrohr an und verkündete f 
„Nunmehr schreiten wir zum zweite 
der Betrachtung", «in der selige R 
Jod gesagt hätte, wenn er noch lebti 
Pastor MueJler — Nichtgewünschte 
dnrcbzostrricheiL) Das biess, dass ■ 
auf meinem Band) drücken wollte, 
fen, wer oder was sich darin befai 
fühlte aber instinktiv, dass hinter 
Worten noch eine tiefere Bedeutung 
gen sei, und sie machte grossen Eindr 

mlch- 

Ja, das war vor der Eri 

der ,3lQtdrnclwrkunst" und des Peniz 
und die Hausärzte hatten noch j 
Zeiten. 

»Die gute alte Zeit“? Ja und nein. 
Nihil nisi bene — Nichts als Gut« 
den guten alten Hausarzt. Er behände 
ganzen Menschen, nicht nur Teile vo 
Er war ein glänzender Dia gnostiker 
schenkenner und Psychologe. Ein 
arzt“, denn ct kam ins Hans und er 
das ganze Haus, Vater, Mutter, Kinde 
leicht sogar die G rasselte m. Er hatte 
gend Herz und Zeh, der Freund der 
ten zn sein. Man ko nnte ihm sein He 
schütten, ohne dass er ifa«i einer Cot 
dürft hätte. Der Onkel Doktor mit de 
geränderten Brille, mit der Zi gar 
Mund, dem Scfalapphut, dem Elfenbe 
und vor allem dem Heben LSrihein, i 
unvergessliche Gestalt meiner Ki 
Jetzt weiss icb es — icb habe zhn dt 
liebt Aber icb liebe auch „die Gute 
Zeit“, die in der Medizin an gebroch 
und auf keinem Gebiet kann man rai 
Berechtigung von einer „Guten Neuen 
sprechen, als in der Medizin. 

Der Arzt im weissen Kittel, der \ 
achaftler, der Forscher in der Klini 
Labor, hat sie uns gebracht 
Vielleicht hat er kzrx Zeit, der 1 
eines Menschen za sein, aber er i‘ 
Freund der Menschheit Viele Me 
können heute geheilt werden, die früh 
rettbar dem Tod verfallen waren. Je 
Herz, das schon zn schlagen anfgebö 
kann wieder belebt werden, und wei 
Heiz nichts mehr taugt, dann setzt m 
neues ein! 

„Omi, ist das w irklich wahr, oder ra 
Du ein Märchen?" 

„Es kKugt wie rin Märchen, aber * a 
wahr!“ Und in vielen Faßen, wo die 
einen vergeblichen Kamp f kämpften, 1 
unser guter alter Onkel Doktor sage 
wenn er noch lebte 
„Du wiest «eratlst werden!" 
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Aus der Kuehitruhe an! den Tisch 


SUNFROST-REZEPTE 


S» * 


*» .*«• 


«* >*•.' - 


I eben darin wiilzen und io ue- 
{■fern Öl braten. Sehr schmack- 
inl baft mit verschiedenen Sau- 


GELBE BOHNEN 
"SCHOMRON”: 


lestens zwanzig Mod eile i ■ 
■ Iba, über vierzig von Gi- 


Von ÄUCE HOLDHEIM 


. £a gibt jetzt vielerlei "Sun- Salzwasser kochen, sofort in baft mit verschiedenen 5au- 

- J ■ • 11 ’ f ER - €*' ' 'M M • j fros^'-Gcmüse auf dem Markt, kaltem Wasser abspülen — (da- cen. 

dd der nalblaiigeii Hose zum schmecken wie Friscbgemü-j bleibt) und in eine Pyrexfonnj ^SCHO^^T^ 

se, und es lohnt yy r h bestimmt, legen. Zwiebeln goldbraun bra-1 

Israel-Winterkonfektfon bei Gideon Oberson j immer einige Pakete im Free-j ten, in Würfelcben geschnitte-j 400 gr. Ro hnen “Snnfrost 

* zer zu haben. Wir geben hier ne Geflügel-Brust oder Wurst 100 gr. kleingeschnittene Zwio- 

leatens zwanzig Modelle - • Von ALICE HOLDHEIM . ken, kurze Jacken -mit Schoss- einige von .“Sunfrost" zur Ver-j hinzufügen, auch den Dill, al- bei, 3 Knob lanchzeb en. 100 

ba, uber vierzig von Gi- — : rfwn, verwandelte die halbfett- fügung gestellte Rezepte wie-j les zusammen 2 — 3 Minuten i gr. Wurst oder geräuchert« 

Jböson, dazu fast zwan- die Natur so sparsam (tun gemusterte Binsen in weichen ge Hose zu "Pumphosen“, ja der. Es lohnt sich, sie einmal] braten, Gewürze Zulagen und! Gänsebrust, Dill. Salz, Pfeffer, 
elzkreationen von Gervai nicht zu Bagem geizig!) . ansge- Linien ™«t offenem Kragen, zu “Escaipins" (zB. aus ro- anszuprobieren. J über die Kohlsprossen giessen. J Bohnen in kochendem Salz- 

sr einzigen Stunde vor- stattet hat, meh rere An g eripa a- Fenier gab es neuartige Sara- tem Samt mit bunten Riesen- • ,, „j ■ m > hn Ofen oder auf kleinem Feu-| wasser während 8 Minuten ab- 

’beln zu lassen —7 es war re gewü n sc h t, um 1 gleichzeitig fans and Chemisters, *nch mit btnmenl), »rai schuf piT ZWERG-MOHRROBEN f er kochen, bis die Kohlspros- j kochen. Abseihen. Zwiebel 
jkordleistung für alle Be- nach links, hach, rechts, Ttaeh aestheh scbli essenden ■ pf eift ManteQinie rück-j ^UCLXLUS . , weich sind . i und Knoblauch in etwas öl 

v für das "Moadcm 1»- oben, nach unten zu gucken, für die CocktaDstunde weich wärt* eingelegter Falte, die sieb , gr ~ „ t, e ~ e ,‘P?^ n l! beD ! niiiMcwom goldgelb braten. Wurst oder 

ein -von der Iriab Tel Farben mul Muster zusammen fliessende Kleider, deren Stoff schon gleich unterhalb der SDn J 0, f ■ - Ei * r ’ ’ Sem ~; BLUMENKOHL- .Gänsebrust (klein geschnj’nenl 

nd der Zeitschrift “La mit den ganz neben Formen wie Chiffon wirkte, offenbar Schulterblätter öffnete! melbrßseL Safe, Knoblauchzehe., KLOPSE: _ | ztrfügen, alles zusammen zirka 

gesponsorter Club, der zu registrieren und die aber- Jersey-Voile, mit weichen Vo- Fluten von seegrünem Cbif- T 2‘ . - , . f?? BIumcn *°“ Sunfrost ,j 5 Minmen traten. Dill und 


ZWERG-MOHRRÜBEN 

"LUCLXLLS": 


200 gr. kleine Mohrrüben ( 
“Sunfrost", 2 Eier, Mehl, Sem-: 
melbröset Salz, Knoblauchzehe.! 


; über die Kohlsprossen giessen.] Bohnen in kochendem Salz- 
I Ln Ofen oder auf kleinem f-eu-j wasser während 8 Minuten ab- 
jer kochen, bis die Kohlspros- j kochen. Abseihen. Zwiebel 
• sen weich sind . ! und Knoblauch in etwas öl 


i mtn-w» 


aen aller Aert für die raschenden Effekte einer neu-l lants and mit Pellerinen. Und fon. (welch eine iHwy t»inwn Mohmtben auftauen und zirka: 100 


1 BLUMENKOHL- isJWb b™ Wm oto 

; Gänsebrust rtderageschnmenl 
• „I ztrfügen, alles zusammen zirka 

; P- BI ' men ^“ 1J Sun£ro5t ■! 5 Minuten braten, Dill und 


Jung unserer Frauen und artigen, "uns noch leicht schob* füjf die. Abendgala Niba’s neue-j kreisrunden Chiffoncape ei- 
; in sorgt und zn dieser kürenden, dennoch aber' sehr ste Maxis. (sen ■viereck ige n A usschni tt zu 

ins Sheraton eingeladen «nrnnrig en Wihtermode aufneh- 


! Geulirze beimischen. über die 


mm 

li-'iÄ'.wE«;] 
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mim, *■*-■ 

feam ***-- 
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linier Modell Giäeön Oberson^ 


t 
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StBWO 0 *- 
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m die Abendgala Niba’s neu*, kreisrunden Chiffoncape ei- 30 “ “ e 0 J t f chun « ^«bel 3 Eier 2 Löffel Com-l^^ Warm 

ste Max«, . neu viereckigen A^tt zu ^Royal-W 778 Sak und üour, lemgesc^Utener M. refL 

zerdrückter Knoblauchzehe Semmel brosel, Salz, Pfeiler,: 

. . . legen. Aus der Sauce entfernen. Muskamuss. MAISSUPPE 

^ in MehL' geschlagenem Ei und Blumenkohl in Salzwasser 10 1Q PeT50 |nen — 400 -r. Mais- 

2 um Schloss in Semmelbrösel Minuten kochen, abseiheo, mit ^roer 60 gr Mstfrärine ■> 
wälzen und in tiefem öl bra-i einer Gabel zerkleinern oder Löö'el Mehl 7 Gläser Wasser 
ten. Nicht nur für Mahlzeiten durchmahlen. Zwiebel braten. , ApfeIsine / x frischer Gamba,’ 
als Beilage, sondern auch mit Dem Blumenkohl die Zwiebel, Sab snppenpulver. Dill 
Zahnstochern als Zugabe zu Eier, Comfloox, Dill und et- 

schaifen Getränken. ! was Semmelbrösel zufügen. Al- Die ^Su nfrcwt”-M aiskö rn e r 

Runrrni i J Jes gut vermischen. . Klopse ior-| jn 7 Gläsern Wasser und et- 

"N1RGALR1”- j men ' “ Semmel brösseln wäl-j was Salz 10 Minuten kochen. 

t * ALL ' ; zen und in heissem öl braten.! Margarine erwärmen, Mebl zu- 

250 gr. Broccoli "Sunfrost”.- BLUMENKOHL "ORLY”: 'fügen, gut rühren. 6 GUiser 

50 gr. Butter oder Margarine.' 400 gr. Blumenkohl Sunfrost, von dem Maiswasser ztrfügen. 
1 hartgekochtes Ei. Semmelbrö-j 1 Glas weisses Bier. 2 Eier, 5 Drei Viertel der Körner in ei- 
se!, f angeschnittener . DOJ.j Löffel Mehl, ein halbes Glas ner Fleischmühle mahlen oder 
Sab; weisser Pfeffer. ; Zucker. 1 Löffel ÖL Salv. . durch ein Sieb reiben, der Sun- 

Die Broccoli in kochendem j Blumenkohl auftauen. Das Bier | pe wieder znfügen und zusam- 
Salzwasser während 8 Minuten | in eine Schüssel giessen. Ei- j men kochen. Ganz dünn gerie- 
sieden, abseihen und auf eine! gelb. Zucker, ÖL Mebl und et- j bene Apfelsinenschale, in Stiifc- 
Schüssel legen. Butter oder i was Salz zu fügen. Alles gutjke geschnittener Garaba. Stip- 
Margarine heissmachen, Sera-j verrühren. Eiweiss steifscbla-j penpulver nach Geschmack« 

1 melbrösel und Dill znfügen 1 gen. der Biermasse zufügen ] und Salz zufügen- etwas mit- 
! und über die Broccoli pessen.! und eine halbe Stunde an ei-( kochen. Kurz vor dem Servieren" 

Das hartgekochte Ei auf pro . nem warmen Ort stehen las-j die restlichen Maiskörner und 

{ bem Reibeisen reiben und über; sen. Die Blumeakoblstück-* etwas Dill zu fügen. 

. die Broccoli- verteilen. Servic- ! yfloorwMMyyyvvvMvvKvwMtMv»nnrevvvvwwvwvvwvwinonfioonn«v»wvy ^ 

| re °' | Sie gab zwei Presidenten einen Korb ! 

! BaMKaIN * 

1 TOMATENSAUCE: ■ Wenn amerikanische Prä- § 

j 400 gr. Rpmj« "Sunfrost", 300 * adeoten wirtschaf ttiefaeu J 

| gr. Tomaten, 100 gr. kl ringe- JJ Kat suchen, rufen sie 'Sjlvia Ir’- i ^ “ 

t . „ , „ schnineoer Zwiebel “Smifirost", S porter “• Dod » «r die Ist » 

. Rötlicher Fuchskragen. Modell: GERVA1 14 Knobblanchzehe. Satz. Pfef- S die Wirtsdraflslrilfe 

• : . _ „ - j fer und Majoran. 5 Wrisse Haus ab Hauptbe- W»:, -, ’ 

OBERSON — PRETE-A- Zwiebel goldgelb braten. Tomn-i" «Mf^S«ne nicht attraktiv -1 . -.l|Lg - 

OBERSON PRET&A. * ?**"**> ten in Wutfelchen schneidcD S B«“S- ¥ #*<. : -...- V J I g 

. PORTER UND . Iende Organzablosen zu l^n- ^ ^ Kp<>blaoch und Ge- 9 1965 war US-Prasident «, m 

gen Röcken, schwarzer Samt mit w5izen m Zwiebeln znfii- ■ Johnson am Telefon: „Sylvia, »- ' v •' -’5.' : , r W§ E 

HAUKE COUTURE funkelndem Metall, herrliche ^ Feuer ^ ■ ich mochte Sie erir Präsiden- Pl i £ ■. ' ■ 

<3— 4k mMen Hä„- “"?*• «■ Kfa«. tk d» pikm« Sri- jk 4» Export-Import- | 

so- der Pain Haut, Couture *■ .S»nt_icMkl fto „ raötth L Bumi, zufügra « Bant machen iM' >.£ : 

hat auch Obemo« naben leiner ,e ^ e ? Jyp&nc reizvoHe. “ rt se-j ^ jo Mmulen wdlertochen. S war « Ms “f nl C y- w.-' - : W ■" | 

Harne Contnie-Mode. de e“ *^,15» **5 Staat friseher Tomaten kann • *?»* s >' ,v '“- « «*■ %* - '■ C 

■ biaber mit aoviel PMis!r | elegante Abend-Mammode. , man audj TonlaInlpuTO vet- S e . m TnB~m zur Mobil.- - 

Qi arme in srinem oi’alen Stu-i ...und durch das Ganze i wenden. » sienmg der Verbraucher ^ 


Rötlicher Fuchs kragen: Modell: GERVA1 




OBERSON — PRETE-A- 
, PORTER UND . 
HAUTE COUTURE 




Charme in säuern ovalen Stu- . . . und durch das Ganze ] wenden. _ w . . r , 

dio vomifuhren wusste, eine zog sich von der kurzen Pelz- j KOHLSPROSSEN 5 Wo JJ* n ““ die ^ 

Prete-porter-Abteflung eröff- jacke für den Morgen, über: "ASCHDOD”: ■ luoernetraen 

■net, deren mit seinem Namen die Persianer-, Breitschwanz-, 400 gr. Kohlsprossen “Sun- ■ . . . 5 er ,._® e ® 

be z e idmete n ModeDe auch in Netz-, Leoparden-, ja- lang-! frost", 100 gr. kleingescbmr- g . e ’ . . ° 

erstklassigen Modegeschäft en haarigen Affenmäntel bis in die tene Zwiebel. 500 gr. geräu- 3 7 ,.. nr - 

des Landes zn kaufen sind — weossc Eleganz ■ von abendb- cherte Gänsebrust oder geran- h zueetrauL die 

zwar nicht mehr ganz so exclu- ehern Breitschwanz und Weiss- cherte Wurst, ein halber fri- ■ £ xporI __ impon-Bank zu 

siv wie seine Haute Couture, fuchs, von Lea Schwarz stüge- scher Gamba, feingeschnittener * ^ rfn 0 j er ^ verbrau- 

aber immerhin noch . "echte recht vorgeführt, die Mode der DÜL Salz, weisser Pfeffer. ■ c {, erprogramm ^ leiten. 

Obersons”! Und wenn bei. die- Gervai-PeJze. Die Kohlsprossen 5 Minuten in 3 Aber sje ^ ^ deinen Fall 

rer Schan nicht eine Pause £ ihren Beruf vemacMissigen. 

von drei Minuten zwischen 3 an dem sie mit Leib 'und 

1 Bie Sowjets rehabHitieren die Verlobung- 1 j ***** Mn ‘ 

hätte jemand mit Sicherheit sa- | Drnharoil luar Rrsiil l" " Genauen Sylvia Porter ist 

gen können, wo das eine auf- 5 rrWBMBII IUcr orttUI |[ ■ die \Virts<*af[sj<raniatlistHi 

hörte und das andere begann?! 3 _ .. .. u „ !: 5 der USA. Ihre Kolumne er- 





Bluse aus Banlon-Jereey. Modell: NtBA 


Man erwähnt heute schon 
gar nicht mehr, dass Gideon 
Obeison . herrlichste Stoffe be- 
nutzt, dass er die Schönheit ih- 
rer Muster and Farben za fan- 
tastischen Effekten auszunnt- 


***--” 


t; *5^ frj “ 




#^ s - rT ' 


fod es war eine ebenso' men zn können. Doch der er- 201 versteht, und dass alles, 
jdstnag für das Top- 1 ste Preis für eine modisch ans- was 805 seinen Ateliers her- 

• loserer besten Manne-! gezeichnete, einen weiten Rah- vargehl; musterhaft verarbei- 
: Je sich fantastisch prä-j man amspannende Leistung tet xsL Das alles v erst ein sich 
=• n, ebenso wie auch für 1 geht ohne Zweifel an Gideon bexriis von selbst Mit welcher 
- htikum. für Mitglieder I Oberson selbst, der auch für Frische Z-B. diese Schau be- 

oadon”, für Mitglieder (fie Niba-KoBektion mitversnt- «m™ RegenmfinMhi^ — 

■ „Jemiesse doree", die wörtlich zridraete. man denkel bisher kam offen- 

asons ModeUe leisten o ^ ^ memand anf die 

• und für alle die vie- ? chon djfse Expon-^lletoon, Idee, dass es m Israel regnen 
eien, die sie sich nicht wie * e J r ° ma t)eIOI ] t ’ könnte! — aas federleicht ans^ 

' 5nnen- auch" auf dem hiesigen "Maria sehenden, glänzenden Maleri- 

■ le hatten sich, statt des “"***«' 8*®“ QeaAäften. zu allen, wie wir s» noch nie 
itnenpaars. womit uns haben ***• brachte neben neu- gesehen haben, mit Kopftüchern 

artiBCB S.^btoi nnd eesmet- imd retomto. S^elKrtiagcn! 

ten Stoffen wie zB. einem Jer- Die Tagesmode brachte die 
MBN.HOIENj ^..voile“, auch ganz neue neue Modelinie der wticb 
NACH MASS I Mode-Ideen, oa. die b alMa« - fliessenden &offe, der verbrei- 

{ ge Hose! Mit oder ohne Um- terten Schultern, mit Kimono-, 
schlag, gerade geschnitten wie Ragten- oder Dohnanänneln. 
ln aodnraaca ssu. «na lange Hose — aber eben Und sie Hess kernen Zweifel 
i — brachte sie eine mehr daran, dass wir unseren 

- i a kp? Tai. Aviv ' vöIEg neue Note in die Hosen- Rocks amn senken müssen, so- 
Parte* ’j mode. Zn.dfieser-Hbae gdiöfen gar mehr noch äh “Chanel”! 
Mzengott «so, TsL 227870 j diicke hohe Stiefel (Modelle: Um an darüber 'hm^egzutzS- j 
jxmtmnt hm mw« Mot k>J sowie eiofaiÜge oder stea, brachte er Battledressjak- j 


VI £ N.B ÖSEN! 
NACH MASS 

tenso od. mitgebnczxtsn 

. an bimgsean fabdk>* 
ln xnortanMitim Stil, 
b etOuere Orteten, 
fclaattg «a g ete rdgt- 

-IAN", Xd-AwF, 

AX2SSZK. t, Part emi 
Maengorr ISO, TSL 227870 


Die Vertobang war nach 
der Revolution als .romanti- 
scher Unsinn” verpönt, jetzt 
wird sie In der Sowjetunion 
wieder anf gewertet. Er wäre 
giw t wenn alle FamiGenmit- 
glleder und alle Kollegen am 
Arbeitsplatz künftig wüssten, 
wer sich verlobt habe, meint 

iti» W 1 Hi<Mhir wi bmig ) ' Die 

Verlobung müsse ein wichti- 
ger Meilenstein bei der 

Gründung wnw mmw Fami- 
lie werden. Junge Paare gä- 
ben damit die Rnw thaftigfcutt 
ihrer Abrichten zu »bmwai, 
and ein alter rassischer 
Bramh komme wieder zur 
Geltung- ' 

Ehre Varlobnugszett sei 
auch empfehlenswert, weil 
Eben oft überstürzt beschlos- 
sen worden. Bis 1968 tonn- 
ten junge Paare, ■ die rieh 
hdm ^lamlwairrf nwg enwMo* 

haften, schon nach wenigen 
Tagen heiraten. Nach dem 
neuen Hierecht Ist eine Frist 
von einem bis zn drei Mona- 
ten. abznwarten. Das Standes- 
amt sebet diese Fristen fest 
nachd em sich dfe zostäKOgra 


uiu.^weBscrr.cw. . = cherprogramm zu leiten. 
Die Kohlsprossen 5 Minuten m|g Aber sie ^ ^ teinen FaU 

3 ihren Beruf vernacbilässicen, 

| i nf>njuuiiui<u i nilfui,ut ^ 3 211 d° ra sie mit Leib und 

S Seele bäest: Sie hl Mn- 

3 schafts Journalistin. 

I dte^ÄSisS 

3 de 5 . USj i J, re , Kolumne er- 
hShvtea, von Brant und Bräu- 2 ^ bein: n f afmal “ der Wo " 
tigam informiert haben. Bei | ^ a> ™ eT 400 

^ t ^ tos ? iedeD 3 kommen. vorsichtig ge- 
vard meiste« eineEnge« - mehr Ä eine 

Frist angesetrt, . ebenso bei . ^ MUlion DoU^ ^ j flhr . 
sdhr jung«, Paaren. Dieses ■ Die 61iährise woUte ei . 

erfahren geht darauf zn- J genrlich Schriftstellerin wer- 
rncl^ dass in den vergange- | den . Aber ab ihre Mutter 
oen Jahren viele Fruhrhen ■ i m Börsenkrach von J929 
sdmeH geschieden worden. . ihre ganzen Ersparnisse ver- 
suid. Andererseits heiraten ' [ ■ Jor. begann sie. sieb für die 
junge Mädchen oft betagte | ■ Hintergründe der Wirtschaft 
Herren, am in <L Besitz von ! 3 zu interessieren. 

Wohmtng and „Vermögen” Sj . , . 

zu kommen oder einen ailge- 3 . *?***£ tnit 

nuTTren^iSinlL S » - 
SKhwaBteBen. ' : , ü . 0n Jf Z?' St 

£■ ein. Ab 1947 schrieb sie ih- 


Beamten über FamiEenrer- 
h ä hniss e von Brant und Bräu- 
tigam informiert haben. Bei 
grossen Aiterstmterscbieden 
wird meistens eine Engere 
Frist angesetzt, . ebenso bei 
sehr jungen Paaren. Dieses 
Verfahren geht darauf zu- 
rück, da«: -|n den vergange- 
nen Jahren viele Frühchen 
schnell geschieden worden 
sind. Andererseits heiraten i 
junge Mädchen oft betagte 
Herren, am in d. Besitz von 
Wohnung and „Vermögen” 
zn kommen oder einen allge- 
mein hohen Lebensstandard 

SKhecasteBen. 

In besonderen Fällen kann 
das Standesamt auch die Ver- 
lobnngszeit abkürzen. Zorn 
Thema Verlobung vermerkt 
eine MoÄaner Zeftemg: „Die 
Verlohnte ist ein offenes 
Treffen von jungen Leuten, 
die entschlossen sind, die Ehe 
zu sddtessen. Von diesem 
Zeitpunkt an sind sie Braut 
nud Bräutigam; An diesem 
Tag 'nennen sie Ihren Freun- 
den nsd Bekannten * n 

Hbchzertri eninn." 


Kolnmnistin Sylvin Porter 3 

Über 500.000 Dollar im Jahr 3 

■ 

■ 

re tägliche Kolumne. die 3 
nach und nach immer mehr 3 
Zeitungen übernahmen. Dar- 3 
in behandelt sie keine hoch- 5 
Ökonom mischen Probleme. S 
sondern die Geld angelegen- a 
beiten der Verbraucher. * 
Selbst für die Präsidenten ■ 
der USA war Sylvia Porter g 
nicht bereit, ihren Beruf 5 
aufen geben — ihren Rat 5 
aber steift sie zur Venfii- 5 
gnng. Präsident Ford schickt ■ 
ihr oft seine Reden zn und ■ 
bitter sie um ihre Meinung. ■ 
Und auch Finanzraiahler Si- ■ 
mon kfmgelt ab und zn ah. ■ 
Daneben bat sie noch Zeit 3 
sich um Manu und Toch- 8 
rer zu kümmern — und 3 
anch noch Bücher zu schrei- S 
ben (bisher fünf)- Abends S 
liest sie gern Knminalro- ■ 
mane — wenn sie niete ge- ■ 
rade eine Rede des Präsiden- ■ 
ten redigiert. ■» 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stets elegant frisiert mit unseren 

PERÜCKEN and HAARTEILEN 

Modernste ELURA- Import-Perücken 
Beste Haarperueben ans bflliariBPhr-m Haar 
zn Fahrikspreisen 

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich 

Zentrale: BNEI BRAK, Stfadia Gaonstr. 8 
Tel 787638, Bus 54, 61 
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Tel Aviv. 
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Kulturaustausch mit England - iutel 

Mehr und mehr Staaten ha- im zweiten Jahr. Ein Teil von» ruag von Shakespeares „Wiel Völker mteressienjr 
best es in den fr**"» Jahreuf jfcnes lernt bereits in Jerusa- es euch gefällt?’. man sogar noch iml; 

verstanden, die Kultur-Abt»- lern für den Titel MA Eine Dies ist, wie gesagt, nnr eine in Konzertsäle t 
lungen ihrer Anssemnraiste- Bibliothek moderner hebräi- sehr unvollständige, knapp ge-l ohne dass gleich deV*-* 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG, 15.11. 
Nachrichten; Jede Stunde 
Programm A; 


EL 


ben es m den Jahren ihnen lernt bereits in Jerusa- es cucn geraur-. ***** 

935 Grüsse mir einem T ,w »! Programm Bi verstanden, die Kultur-Abtei- lcm für den Titel MA Eine Dies Ist, wie gesagt, nnr eine) in Konzeitsiüe p 

10.05 und 11.05 „Wann und 7.10 und 735 Gesänge; 8.10 lungen ihrer Anssemniniste- Bibliothek moderner hebräi- sehr unvollständige, knapp gc-johne dass g^äi dj 

schmackhaft"; 1035 Pro- und 9.05 Lieder am Schabbat- neu aufznwerten. Einst waren scher Literatur wurde in Cam- baltene liste. Sie beweist je- stank m. die Nase sf 


8.10 Musikalische Delikates- gramm mit Uri Sela; 1235 Stern morgen; 835 Die Landschaft diese Abtnhmgen Domäne ei- bridge errichtet. Drei weitere doch,_ was sieb so allerhand 
senr Parcel, Leclair, Mahler, We- zur Mittagszeit — Schoscbana tmseres Landes (Esaria Alon); nes auf ri n e n Nebenposten ab- englische Universitäten — in organisieren lasst, was beide 



bem; 9.05 und 10.05 Tonband- Damari; 1235 Der jüdische 10.05 klassische Musik; geschobenen Beamten, heute London, Bi r m in gham n. Man- 

aufnahmen des Jerusalemer Sym- Standpunkt — mit Cbanna Semer, 21.05 „Aus den vier Weltgegen- wird dieser Sphäre grosse eh ester — weiden jüdische 
phomeorchesters. Dirigent Men-j 13.05 Programm mit Jehoram den — Lieder der Völker; 13.05 Wichtigkeit beigemessen. Denn: Geschichte lehren. Bis zum 
di Rodan — Mozart. Bach, Leo- Gaon; 14.05 Chansonsparade; Von Bühnen tjpd Filmen; 13.40 es ist kein Geheimnis mehr: Jahre 1977 wird ein Hebräi- 


HABIMA 


THEATERPROGRAM 

— grosser * Saal: I Megged (Ersta 


^’W für! 


bateingangsprogramm; 16.10 Ei- [de mit Ester Ofarim tmd 22.05 Sende 

ne Minute Hebräisch: 16.11 Der Eine Stunde mit Batia Lanze t; 19.00 und 20.' 

Nahe Osten; 17.05 Wtmschkon- 23.05 und 00.05 Tanzmusik; 19.05 und 20. 

zert klassischer Musik — Tchai- In der Nacht zwischen den der — disn<nny 
kowsky: „Scfawanensee"; Diri- Nachrichtensendungen — leichte Militär 

gent Leonard Bernstein; 18.05 Musik. Lieder. Chansons. Nachrichten: 

Vorschau auf das musikalische Schutfenisch programm: 6.05 und 7.0: 


ucn Oie iuemumeo, unu oil hcuuhsgb m wuuuu au, n- ^ Sofaar. 

Klassen; 11.50 Lied und Chan-| 18.05 Die Woche — Zahahna- deon Lev-Ari); 1830 Vom auch die praktische Durch füh- lein seit Mai 1974 folgende: Schimon FinkeL Mischa 

son; 12.05 Mein Konzert (Awi'gazin; 19.05 Der kotze Freitag Sportplatz; 21.05 Volkslieder; rung. vom Aussennnnister per- Avraham Ofek, David Ger- Ascbcrow Alex Pdieg) 16„ 

Chanani — Wiederholung); 23-05| mit Didl Menussi; 20.05 Dem 21.45 Sportergebmsse; 22.05 J3as sönlich, zusammen mit dem stein, Rudolf Le hma n n (Holz- 17 jg ]9 ll 

Mittagskonzert — ■; 14.10 Für Wochenende entgegen — mit hört man nicht jeden Tag’; 23.05 Kanzler, Ministerpräsidenten schnitte) and Mosche Gersteln. jcatzenspiel” (mit Bai ja Lan- 
Muiter tmd Kind: 15.05 Schab- Pmna Bat-Zwi: 21.05 Eine Sum- und 00.10 „Radiotbek”. oder dem ganzen Kabinett fest- Drei weitere Ausstellungen von ^ 2 o. t 21.11. 

bateingangsprogramm; 16.10 Ei- de mit Ester Ofarim und 22.05 Sender H: gelegt und durchgefühlt, oder Sam Dresner, Tova Berlins« gi mart ef. ’ \y cr wa 


Kanzler, Ministerpräsidenten schnitte) and Mosche Gersteln, 
oder dem ganzen Kabinett fest- Drei weitere Ausstellungen von 


19.00 und 20.00 Nachrichten; verlässt sich nur auf sich und von dem nicht nur durch tef ^ TcbecIlow .) jg.lL 
19-05 und 20.05 Unsere Ue- selbst und greift tagtäglich in das Malen bekannten Mena- gAMERI: „Drei Festlichkeiten” 


r — Chansons: die Anssenpolirik ein, wie einst ehern Gefen, folgen sehr bald. 

Mflifärsender: Pompidoa und jetzt D’Estaing, Allem durch diese Ansstell nn- 

Nachrichten: jede Stande. wie Brandt und Schmidt, wie gen werden Hunderte, wenn 

6.05 und 7.05 Morgeolieder; Golda und Ra bin, wie Nixon nicht Tausende Engländer mit 


Programm der Woche; 1830 Li- 8.15 Rechnen; 9.05 Geometrie; (ebenso 8.05); 830 Schabbatans- und Ford, von Ru ssland ganz einem Teil-Aspekt von Israel 


(erarischcs 


Wochenprogramm; s 9.25 Literatur. 10.00 und 11.05 flug mit Uri Dwir; 8.45 Namen zu schweigen. Es kann also bekannt 

tllcnmmnttar (fii- I c^nlnm». in on .... nm J I ‘ /(n-li.» * UTK 


(Komödie) 16. (6. und 9 abend 
Uhr), 17.11. 21.11 830 Khaati 

„Die Möwe (Tchecbow) 18., „Diener zweier H 
19. 1L ’ 

„De r Besuch der alten Damen MUSEUM TEL 
(Dürrenmatt mit Oma Porat, Ausstellungen: Im 1 


8DÖ, 10.00, 

„Oase der Angst" 

16.11 8.30 Khanti^ 
„Diener zweier 
17.11. 830 Kamn 
ISLli. 830 Kbant 
„Diener zweier He 

20.11 930 Inl 
abend 

21.11 830 Kbauti 
JDiener zweier H 

MUSEUM TEL 


„ Vif I ■ a I * w — — — — ^ ■ | i JU| I UijL j|a i v*i*M O» » im | 

19.05 Wochenkommentar (Gi- Biologie; 1020 Bürgerkunde; aus den Nachrichten (Mordechai duictans geschehen, dass ein • MUSIK: Allem im Jahre 1 Awrabam Ben-Josef, da) 20„ bäude (Sbd. Schau 


: «Step 

...» «SB 


deon Lev-Ari); 2C 
nim" — Lieder und 


20.05 „Nigu-j 10.45 Zeichnen; 11.25 Musik; Naor); 9.05 und 10.05 „Sand- Staat, mk dem ein anderer 1974 spielten: das Td-Avhrcr 21 11 

id Melodien;: 12.50 Gesellschaft und Kultur; wich"; 11.05 „Was wäre gesefae- Staat weitgehende politische Quartett in Edinburgh, der Pia- haIFAER THEATER: 

adkonzert-Ste-j 14.00 „Der Hase und die Schild- ben, wehn Kerensky die bolsche- Differenzen hat, — — wie zum nist Minden Katz in London,! Sylvester 7'*" 16 11 


21.11. Zeidnmgen und L 

AIFAER THEATER: von Lesser Uri. 

Sylvester 72" 16.11. . Konzerte: 16.1L 83^ 

„Die Familie Toth” (Kirjat einwand ercr spick 

Bialik) 17.11. Maisky (Ceflo), Bc 

„Der Leopard” 18.11. (Tibe- (Klavier) spielen __ 
rias), 21.11. (Gan Schmneß. Mozart, Brams, W~ 
„El Hazipor” von Aharon süs and Debu&sy. 


21.05 Freitagabendkonzeit-Ste-| 14,00 „Der Hase nnd die Schild- hen. wehn Kerensky die bolsche- Differenzen hat, — wie zum nist Mmdrn Katz in London,, 
reo- Händel — Königliches jkröte 1 ' — die Schildkröte, die wistische Revolution verhindert Beispiel, England mit Israel, — der Pianist Han Rogoff, der 
Feuerwerk; Alban Berg: Kon- ( schneller lief als der Hase; 14.10 hätte?”; 12.05 Alle Farben des gerade, auf einem .Neben"- Cellist Viktor Joran und das 
zerlstücke Opus 6: Beethoven: Land des Islam — Film; 1435 Regenbogens; 13.05 Jaakow Gebiet, wie dem „harmlosen" Ynval-Trio in London. Die 
Symphonie Nr. 6; 23J15 Radio-- Programm mit Jossi Stern. Agmon interviewt Schulamit Kultur-Austausch zu neuen Hö- Bat-Dor-Tanzgruppe war eben- 
erzählung — .Ein blaues uadj Fernsehprogramm: Aloni; 14.05 Chansons für jeder- hepunkten gelangt. Dies genau falls in diesem Jahr in Eng- 

ein braunes Aup" von Zafriraj 15.00 Das Wunderpferd; 1535 mann; 1430 Direkte Uebertra- ist der FaB, wenn in diesen land. 

Lewim 23.35 Finale; 00.10 Ein. Schabbateingangsprogramm filr gimg vom Fussballplatz; 1630 Tagen die zweite Gesprächs- 4P FILME: eine Reihe von 

* UiraeS Kinder — Füme; 18.00 Nach- Lieder für alle; 17.05 Unterhai- runde der Israelisch-Britischen Filmen wird zur Zeit von der 

** ro 8 nunm richten in hebräischer nnd ara- tungspro g ramm; 18.05 Radio- Kultur-Kcxmnissimi stattfindet. B3.C. und der LT.V. in Israel 

6.10 Morgengymnastik; 630 bischer Sprache; 18.04 Nach- bühne — Bühnenstück von Nurit Schon der Ort ist bezeichnend gedreht. 

Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- richten nnd Film in arabischer Katschalsky s.A_; 19.05 Lieder für die gute Atmosphäre: das • Literatur nnd Drama: Eine 
nute Hebräisch; 7.55 Gesänge; Sprache; 20.05 Schabbadied; der Brigade; 22.05 „Weit von Gespräch wird in Jerusalem englische Aufführung eines 
/35.. Grünes Licht”: 8.15 Mor- 20.10 Die Woche: 21.10 ..Frei- der Zeit entfernt"; 21.05 Tra- geführt Stückes von Nbshn Aloni fand 

geoprogramm: 10.05 Für die willige zu den jüdischen Batafl- dition, Tradition; 2135 Lieder Fjl w5rw . _ m London statt, israelische 

Haw&au; 12.05 Im Artets- Ionen"- Lieden 2230 „Wien aus Füinen und „Musicals"; ** Kurzgeschichten wurden von 

12-30 U “«re IJeder; 1900” nach den Erzählungen von 22.05 Chansons aus aller Welt; n 9ru . h Andre Deutsch herara^geben. 

^05 CSausoM imd Nemgkei- Arthur Schindler- zweite Ge- 23.05 Programm mit Alez Anski; Z »8« eine zweite Anflage hegt! 

to; 14 10 und 15.05 J3» vier«; schichte: „Der Ehrenmann”; 2335 Mitternachtsgespräch — JZ im Drock. Ein BuAAJte Kov 

16.10 Eme Minute Hebräisch; 22.55 Schabbatabschnitt — Prof. Ben-Ami Schärfstem: „Der I ? hrB _ infzahIcn - aber ^ K*r.i 

ten. Krieg ist nicht erwünscht”; 


Maisky (Cello), Bt 
(Klavier) spielen __ 
Mozart, Brams, W 
sün and Debatsy. 


.* • t 


RAETSEL 


16.11 Lieder und Rezitationen Nachrichten, 
zum Schabbat; 17.05 ,J)as in- 
teressiert mich”— Gespräche is- SCHA 
raeiischer Studenten in Los An- Nachrichte 

geks; 18.05 Jehuda Nini: Die . Pr« 

Beduinen; 21.05 Eine Stunde - 8.05 Lul 


SCHABBAT. 16.11. 
Nachrichten: jede Sninde. 

. Programm A: 

8.05 Lully; S>mphoniscbe 


r r n^ T^T Z. lctetett Iahre aufzählen, aber 1111 D™*- BoJ Ata Kov 
Prot Ben-Ami Schärfstem: „Der Mcfa ^ ^ Ä nea kam bei „Pmgum ber- 

T S Z CrWUnS ? ; M _ dnen Eindruck von der Inten- «J» Büchcr 

In der Nacht zwischen den ^ ^ O» eischemen m London un 

Nachnchtensendüngen tachte ^ ^ äa - ZabuSL s ^ Jahre 1973. 

| Musik. Uedcr. Chanos. Kulturabkommen im Jahre Besuche von Gelehrten. Poe- 

I v- 1569 unterzeichnet wurde, wn, te “ und Kunsüern m to«d: 

1 18-00 Nachncbten in * 


- Cffle an,nOC 805 LuIIV: SjTnphoiuscne ig.00 Nachncbten in he- ” TZZ Alan SUlttoe und Ruth Fain- 

; ^.05 ,,IÄ mach mir Stücke; Afozart: Ktmzertarie; bräiseber und arabischer Spra- Akövitaxen ^ Jahj . Js _ 

Mc^en — hebiüfecbe Lieder; Banofc Divertimento; 9.05 cbe; 18.04 bis 20.00 Programm *" vcraeiclmen - S. eine Gruppe von 6 Jom- 

25.05 und 00.10 Bier und gute Welt der Wissenschaft: 930 Mn- ^ Nachrichten In arabischer • Art akademischem Gebiet: naIiste ^ ^ ^ ^ Kultur- 

’ sikalischra Rätsel; 10.05 Wo- Sprache; 20.00 Uebergang vom Seit Oktober 1972 gibt « ei- beschäftigen stattete 

19 00 und U °\*: Vt 2ZS ScBabbatznmAllug; 2030 Mar neu Lehratubl für modernes ebenfalls in diesem Jahr Israel 

19 05 w vn nJ ^ faaC 21-10 Inrasido — »A“? Hebräisch nnd moderne hebräi- einen Besuch ab; ihre Endrük- 

0-05 Md0d “ md von Bandrni; 12.05 Der Weg von Prentiss” (II); 22.00 Sportschau; sehe Literatur in Cambridge; ^ erschienen in der „Times", 

*■ . David Ben-Gunon sA. in der 22.50 Tagesabschnitt, Nachrich- 35 Studenten belegten diese dem „Guardian” usw. Fine 0 „ , .. . , 

MHttärsender: Sicherheit Israels; 1330 Mit- Richer im mt» n »eirem 32 !r_" TT l”. ' . «atz, 9 Tantalus, 11 Zeder, 12 sorgan, 21 ehern. Hai 

Nachrichten jede Stunde: tagskonzert-Stereo— Carissimi: Gruppe cn^sches Ditjter, wie Air, 14 Rom, 15 Oran, 16 Ulm, 1 Artois, 22 musika!. 

6.05 und 7.05 Moigenklänge; JDas Getränk des Teufels"; _ . , G eorg ^ Macftetti ma A J8 Nansen, 20 Miami, 22 Etage,] Mus, 24 Stadt am F 

8.05 und 12.05 Nachrichtenjour- 14.10 Für Mutter und Kind; Vorschau Ällf das TV-PrOgrailim der Woche JVt” 0 Jl” a ^°|24 Cousin, 26 Lei. 27 Mars. 28 Senkrecht: 1 Stad: 






Waagerechu 1 Ares. 5 Um-i organ, 21 ehern- Hai 




uale; 9.05 Grüsse mit einem 1 15.05 Kammermusik — Grieg: 


Lied; 9.30 


SONNTAG. 17.11. 


■*****"**•• Jo- 1„ 2 ‘ nod Mrt 

nate für Flöte, Viola und Har- .. . „ . • 


| SCHABBAT, 23.11. 


aus Ihren Werken in Israel; Ana. 30 uni, 31 Isere. 33 Glorio- amerika, 2 BienenzelL. 
war übrigens die zweate der-j, e> 35 36 ^ b Bayern, 5 ritten*' • 


20.00 Uebergang vom Schab- -artige Gruppe. Zwei englische 5^^- , Atrium. 2 Ra. 3 mer. « deutscher Kor . 


Enz, 4 Ster, 5 Uleraa. 6 Mur, 7 i Nebenfluss der Donai 


B. GHXON n. N. GBLBOA f« 16.10 Kant^rale Musik nnd 'f™ ^ ^“ AUtag; 21.10 Ironride- ^erÄrdooren brauchien EpZj 4 ^ 5 U]ta ^ 6 Mur> 7 Nefa^,^ ^ Do^ ' 

M - - TT _ pitd; 20.00 Wochenschau für ^ünf Tage um den Tod von IsraeL Peter James half dem TrianzeL « 10 Adoni , 12 ^ 

" r “ : ffadSdi; 1M5 -f? 1 Aüb ^ g ^ BrOT,n ’ : 2200 Sp°x«ctau. .Äuneö- bn der Emtudie- Aml , % A , iaultt . 1S oa, 17 tmd.' 15 Bete Stadt I . 

Badische Musikalische Kritik von Claude!““ u c+Jn^ OtA crhwprp PlHPfffltP 1 dPP RpjripnilIP 1 Rahinc Maori ’ 19 Neniier ' 21 Mos 23 Brandenburg, 17 gra. 

ramnwiwhtancnbk »w. progn™>merie ™ ! • u * scn " Er e »'fuening ocr Kegwrung Kanins E< *ei, 25 1 »». 27 m d ii. 29 ^mt. i» Ge^be. 


präsentieren: 

Badische 

Kammerschauspiele 
KARL III und ANNA 
von OESTERREICH 

Lustiges Kammermusical 
in 6 Bildern 
von Manfred Rösmer 

mit MARITA KRAL 

and EDWIN BEYLER 

★★ 

ZWEI LETZTE 

VORSTELLUNGEN ESf 
TEL AVIV — Obel Schern 
Morgen 

Mozae Schabbat, 16.11., 




Debussy, Programmserie von ; Eichel, 25 lason, 27 Mull, 29! 

Ada Brodski: 18/40 panische 21 „ ” Aktcn f üc . k “ Bearbe»- (Fortsetzung von S. 4) daran. Psychologisch hätte rieh Arie, 31 ILE, 32 Eos, 34 le. j 

Romanzen: 19.05 Wochenchro* tnn ®' wstes Kapitel: „Wenn ein Namen gemacht hatten: Um nur eine Zusamraeoaehung mehrerer 

nik— zweite Folge- 19 50 Re- Mcnsch bassT: ein Beispiel za nennen, soll Luba Ministerien in rin Ministerium AUFLOESUNG vom 8.1L74 

Station aus der Bibel: 20.05 (Arie) EKav erwähnt werden, der und die Ergreifung von Spar- Waagerecht: 3 italienischer 

Rezital — Brahms: Sonate Nr. 1 MON ,„ ’ 18JL sch d?rüber »nfregte. dass der massnahmea drastischer Natur 4 Schwimmvogel, 7 Holz- 

(Thea Rafael-Klavier); Britten: * 732 ”^? Stei ” ; J“° ^ cba:ts P_ lan . der Regierung in höchaen Regierangstocisen g Tierfehelname, 9 An- 

Marsdilieder; Hugo Wolf: Drei vo “ Taniar; 20.00 ^er „ohne vorherige Rücksprache seht beruhigend awgewuiö- AI- Voraame, ICTonstück, JSSinnes- 
Lieder (Mira Sakkai-Mezzoso- ^«g Bt icbnwj 21.00 J3a- and Beratung in den Gremien lerdmgs eklfirteBTnnöer Barlev 

pran. am Klavier Edit ZwQ- v,ds Le iC7 ^ — Prosverteilnng ro der Bewegung geschmiedet wor- un Fernsehen, dass die Zusam- J > 

2105 H ama wdil” und Klela- Böriat Schmoruu 2135 Golda den war. „Im Ausland — sagte menlegung von Ministerien nicht j Das $ddfocbe | 

we Malta" - ' v ’ 05 Wochenende Mcir aber Dav *d Ben Gurion; EÜav — gingen die politischen billiger wäre. j Operettentheater | 

mit SchrifteteTkm und Lesen»; DIENSTAG, 19.11. t^ielgebend vor. Sie ; prfisentierl . ■ ■ f 

T* 05 Wimcrhtrtn?*»* 17-42 NararfSm; 18.10 Frei- fuhren auf Fahrrädern durch Leider wird der Sturm wegen « den Liebling des PubÜtan* C 

25.U5 Wimsc^nzCTt zdtgCStaJhm _ ^ die Strassen. Bei uns rieht man der wirtschaftlichen MassoaJ»- f 

quaitett Opns 16 - Darios M2- i&iiscfae Herzl; 21.00 „Mac- nnr Verschwendung nnd Protzen- men einem neuen viel aktuelle- j MARY SORE* NU f 

“Äi ^Welt"; ^d”; 2130 Brennpunkt. ^eBeich: hatte einer der in- io ^ f 


haud: Schöpfung der Welt"; loyd ’ “ ,J0 Brennpunkt. 
Faure: Phantasie für Flöte and MITTW OCH, 20.11. 


ternen Oppositfonäre, diesmal Frage der Beziehungen Was hin g- 


18JK) tmd 21JKJ Uhr Klavwr; 00.10 Wie kann man 1732 Die Partridge-Familie: ein Mapaxn-Abgewdneter, Josef ton— PJ jO weichen müssen. Es 
■¥■ + ohne Worte ^erUären" „Arzt in der Familie”; 18.00 Ge- Sarld, re " t, als er sagte: „Auch steht ausser Frage, dass wir nicht 

KIRJAT BIALIK — Savfcra H. Cläre vom BB-C- über neue Füme; 20JM) „Das Kin- Mirisier und hohe Beamte soll- nnr auf wirtschaftlichem Gebiet, 

Heute Methoden (in englischer Spra- derfräulein und der Professor”: ten den Wirtscbaftsplm zu füh- sondern auch io politischer und 

Freitag, 15.1 L, 21.00 Uhr che ^ 0314 dem oeuen Israel-Q uar- dcr Generationen”; len bekomm eu. Alle Minister militärischer Hinsicht ^schmerz.- 

21.40 ^Jteach for the Sky” (Ero- nnd alle hohen Beamten mrt lieben Entscheidungen” entgegen- 

berung des Weltalls), FÜm ans Au sn a hm e des MioiSterpräsiden- gehen, für welche unsere Bevol- 

WINTER-REISE der „AU. TOURS Ltd.” dera Jabee 1957 ^ l “ ?5 ,ten auf ^ Die ^ twajten terOT ? dun* die „Generalprobe 

DONNERSTAG, 2131. verzichten nnd private Fahrzeo- mrt der Abwertung” so jeder 

™I. VAn 17-32 Zirkus; 17.40 .JHe Weh 8 e benutzen". Etwas ist vielleicht Hinsicht vorbereitet worden ist. 

nacu aen otaaten von ^ Walt Dhmey ^ & r — - — — _• 


MARY S0REHNU 

in dem grancÖoseu Musical 

DIE SCHKERTE 


WINTER-REISE der „ALL TOURS Ltd.” 
nach den Staaten von 

SÜDAMERIKA 

Argentinien. Uruguay, Paraguay und Brasilien 
mit HoHaud-B^Heb and 

KARNEVAL in RIO DE JANEIRO 

29 Tage - 19 X— 1 & 2 J 975 

Details und Buchung in den Reisebüros 


alle"; 20.00 „Kolbo-thek”; 2 UOO 
^Hawai fünf nulT; 2130 Kopf- 
wäsche'; 22.30 Spiel der Wodie 
— Spcrtschan; 

FREITAG, 22.12. 

15.00 ,J5as Wunderpferd”; 
15.25 Schabbatelngangspro- 

gramm für Kinden 20.05 Scbsb- 
batlied; 2030 JJie Woche”; 
2L10 ^Marie Octohre”, FBm in 
französischer Sprache über die 
Uutergrundbewegtmg, 15 Jahre 
nach Becndigang des Weltkrie- 
ges; -v 


NEVE D0V 

Heim fuer Eltern und Pensionaere 

Nnr einige Plätze für Damen und Herren frei. 
Ärztliche Aufsicht. Koschere Küche auch -Diät, 
ärztliche Aufsicht. Koschere Küche auch Diät 
Bne Brak, Hehronstr. 22, TeL 782464, 886262, abends 


Freitag, 15.11„ 8.4S abds. j 

KIRJAT JAM — Nfaan ! 
— ■ 1 ■ . — J 

Mozae Schabbat 16.11 „ ; 

630 und 8.45 Uhr { 
RAMAT GAN — i 

‘ Bet Hahfstadrnt j 

t 

Montag, 18.11., 8.30 abds. 1 
ACCO - Gan Eden | 

Dienstag, 19.11, 9.00 abds. ] 
BAT JAM — Bat Jam j 

Mitt woch. 20.11., 8.30 abds. 1 

TEL AVIV — Obel Schein j 

Donnerstag, 21.1 1„ 8.30 abds. I 

ARAD | 

Freitag, 22.1„ 8.45 abds. j 
MJGDAL HAEMEK— Tflmar 

Mozae Schabbat, 23.11. 3 

2 Voreleliungeti; 630 u. 8.45 1 
HAÜFA — Jachdar ; 


scher Gott. 


Botschaft g 
Bundesrepi 
Deutschlarfl 

jKulturzat^tri 


KURT WINKN* 

liest • 
aus dem RomanZ"-; 

JOSEF UND S | 

BRUEDER 1 
1 1 

von Thomas Ma^ • 

Jernsatan, Mittwoch, I , 
20.11.74, 20 Uhr | 
Beit Women’s Leagm 
Israel, Ihn Gvrrol-Str. ' 

Tel Aviv, Sonnabend. " 
23JL.74, 20 Uhr 
Knttmzentniin, 

Klkar Malchei Israel ,• 

i 

Haifa, am tttwoch, . 
27.1L74. 20 Uhr 
Beitenn, Jerusa tem-5tr 

Eintritt frei ^ 

Platzkarten für I ■ 

Tel Aviv: fei. 231-3711 


»rairarnaldiei E» 
iaÄiw~ 




i- 







isila 






:8 feine 


GOTTESDIENST 



IND VERKAUF I ARBEITSMARKT II VERSCHIEDENES 


ob w:jb von 

PPICHE- 
IHR AN! 

Mm 49, Td. 578*5 
Maanckc Reinigung 
isrtm — vernebelt 
mögen —kostenlos 
: XJF - VERKAUF 


1 Kl B A ” 


d. 03-926735 

■-» und antike Möbel, 

e, Teppiche, Küchen- 
: -.anshaltsge genstände , 

tfa ndudiaanO fifiin g en 
• Kl Erbschaften. 

;(ME INS HAUS, 

^b, auch SdnHnt 
sä. 03-926736. 


AL — KONI 

töbd, Kühlschränke, 
sionsapparate and 
ihaltsanflösungen 
IeL 874267 
ds IeL *62856 


• Stritenva mlHfimg „Ruth", Tel 
Aviv, Jawnestr, 2, — 6236371 
— - 440647! vermittelt verlässli- 
ches Personal. - 

• Reisebrav, Zafoa Tel Aviv, 
sucht Beamtin. Fachkenntnisse 
! nicht nötig. Detaillierte Zu- 
schriften an FOB 588. 


POLITUR-ERNEUERUNG 

Alle Art Möbel, ancb antike, 
pena Farbe imrt Faemalea 
iwe h im Htrasa des Kunden 
Verlässliche Arbeit 

ESCH EL 
Td. 8 45 733, abds. 


1. Ichod Schfwath Zion, Nene 
Synagoge, Ben Jdmdastr. 86 

Freitag abend 430 
.Schabbat morgen 630 und 830 
Schabbat Mincha 4.25 
Vortrags Heer Jacob Brener 

2. fchnd Schhrafb Zion, Bet- 
Hamore, Nathan Sfransstr. 5. 

Freitag abend 430, 

Schabbat morgen 8.00, 
Schabbat Mincha 435. 

Adat Jeacbnnm: Gnessinstr. 6. 
Freitag abend 430 Uhn Schab- 


A ^ _______ p «UA.UU T-JU UU1 » JLUdU- 

haus in Tel Aviv, zur Beauf- • Ausschneiden — anfbewahren! 730 Mincfaa 

sicbtigimg, JHanshahsfüIirung, Fachmännische. gewissenhafte Nat . 

Gartenarbeit. Ekmenlarketmtms- Reparaturen im Hanse: Stereo, chachamsh^^FretaJ abfid 
so m' Entfach, Französisch oder Radio, Patephon, Tape-recorder. 4J0 aosOt. morgen 8.00 
Hebräisch erwünscht. Logis in Regulierung verzerrten Bildes Uhr, Limud Talmud; 4.00 Lei- 
separater Wohnung dortsetbet. der Television. Antennen. Mapa tnng Rabb. Dr. Zwt Schechter. 
TeL 263175, Tahnor od. Jaakov 22. Tel Aviv. TeL 227034. Mincha 435. 
oder Zuschriften an POB 4333, .• Zahnprothesen. Expressrepa- ' n Eedem 0 -Syuagoge, Progres- 
Tcl Aviv, Nr. 195. rareren, 1& Stunde, billig. Tel- sive Gemeinde, Carlebachstr. 20. 

• Gesucht Dame für streng ko- Aviv, KKL Blvd. 32, Bus 61, 62. Ecte Ibn Gabirolatr., Freitag 
scheren Haushalt 3x wöchentlich l. 4, 5 und 10. Telefon 246130. 1830 Uhr, Schabbaf morgen 
für älteren, alleinstehenden Empfängt immer. 930 Uhr. 

Herrn. Putzfrau anwesend. TeL- • TV-Sdme&servtee, Rrparara- ^ehSat Ram&t Aviv", Uni. 
747829. Ramat Chen. red von T elevisionsappaxaten . versitfit Tel Aviv, ‘Beth Betet 

Radios, Tonbandgeräten und NaftaL: Freitag 19.00 Uhr. 
Stereo- Anlage n. - — Herzlia Beth HafecMa Ramat Gans Freitag 
Nor dan 13, Tel. 932233. abend 435 Uhr; Schabbat mor- 

w Zahnprothesen Bxpress-Repa- 8®“ 7-45 Uhr; Lehrvortrag: Herr 
ratnren in % Stunde. Zahnlabo- Bar *°L Mincha 435 Gamara 
mtn ri Ttmi B. Zuckermann, Be) Schiun Herr Weizmann. 

Aviv, King George Str. 5, Te- VAanavtf». Ra- 

lefbn 282429. mat Gan > Jabotinsky 57. Freitag 

• Malen, Trissol, Kacheln, As- abend - 6 -°° U*““- Schabbar mor- 
fikr voKssmefAtfr' KtnM pbalticren von Dächern mit Inte Oca 930 Uhr. • 

md «^8° ^ jaamlnja, Hectadradi" - 

2) Haner ud VQlMt auch gegen Ratenzahlung. Re- Mbxt. Kfar Saba, 

3> Lid ei fcT-Hanptstraaaea Qlont General, Tel - Aviv. Ma- ^ abend 440 yj— gchab- 

pnÄr ’ 20, TeL 224351, bat morgen 8.00 Uhr. Mincha 

430 Uhr. „Messibat Rösch Cho- 
desch" Sonntag 17.1 U 830 Uhr 
abds. Mitglieder u. Frenude wüL 

I de« JUE II I kommen. 


Europas Flucht in des Schweizer Franken 

Der Sri vdzer Franken ist sek eini g er Zdc die begehr- 
teste Währung auf den europäischen Devisenmärkten. Es 
findet derzeit eine regelrechte Flocht in den Schweizer 
Franken statt. Der Dollar fällt im Vergleich am Franken 
tagtäglich wn j hat mm einen neuesten' Tiefstand mit 2,815 
Frauken pro Dollar erreicht. Auf dieser Stufe war er am 
einmal, noch während der Regzemngszeit des US- Präsiden- 
ten Nixon. Für die Flocht in dg» Franken gibt es verschie- 
dene Gründe: das Misstr auen in <fie amerikanische Wirt- 
schaftspolitik und damit den Dollar, die allgemein ge- 
dämpfte Expansion oder gar massive Rezession ln den 
übrigen europäischen Staaten v «banden mit einer steigen- 
de« Anzahl von Arbeitslosen, sowie die weiteranhaltende 
Expansion der schweizer Industrie and gleichzeitiger 
Dämpfung der Inflation in der Schweiz. Das deutsche 
Nachrich tenm a ga zin „Der Spiegel” brachte eine Grafik, 
ans der hervorghtg, dass (fie Deutsche Mark seit sie floatet, 
gegenüber dem US-Dollar massiv, gegenüber den Währun- 
gen der übrigen EWG-Staalen um rund 5 Prozent anfge- 
wertet worden ist. Einzig der Schweizer Franken macht 
hier eine Ausnahme, dom gegenüber dieser Währung wur- 
de die DM um 7,1 Prozent abgewertet. 

KLEINES WELT-PANORAMA 


NAMEN 

aus den 


Nachrichten 


PHILOSOPH METZGER 
GESTORBEN 

Im Alter von 82 Jahren starb 
wie erst Jetzt bekannt wurde, 
am 16. Angnst, der Münchner' 
Philosoph, Amold Metzger, ln 
Bad Gastein an Herzversagen. 

Professor Metzger .zählt zu 
den bedeutendsten deutschen 
Denkern der Gege n wart. Ge- 
boren wurde er am 24. Febru- 
ar 1892 in Landau in der 
Pfalz, war von 1919 bis 1924 
Assistent von Edmund Husserl 
in Freiburg und veröffentlichte 
1925 seine grundlegende Schrift 
„Der Gegenstand der Erkennt- 
nis ”, die ihn in Gegensatz za 
seinem Lehrmeister brachte. 



SUCH! 

fikr DB um M tb 1 kmm 
L) Uhu* Wokmxtagm 1— « 30m- 
aw so "rtpmn t toten; 

2) Häamr and Vlllsnf 
3> Lid ei in^Hauptstnuaea I 


Einen „aufschlussreichen” 
Uehersdznngsfehler machte 
der russische Dolmetscher, 
dar in Moskau die deutsche 
Delegation unter F ührung 
VOU R iimt wAranri w Helmut 
Schmidt begleitete. Nachdem 
Besuch bei Breschnew sagte 
er: »Jetzt führe Ich Sie alle 
ab” — er meinte natürlich : 
„Ich führe Sie alle weiter". 

„ich sehne midi nach dem 
Tag, an dem Ich nicht mehr 
<fie Frau eines Ministerpräsi- 
denteil bin!” Das «klärte 
Margaret Trndean. die 25- 
jährige Ehe flau des kanaifi- 


DAS ZEICHEN A 

Venn mm HJ W« tonn da» Hont 3* Haknesset, Kfar 

UAT ntv III S kt ° r TT lm ^ ™ Schmarjahn, Freitag abend 

MALDAN ■ S5g Umgebung auf Hachscha- l6>45 ^ Schabtet morgen 

. rah gewraen »t. 8.00 Uhr; Bar Mizwa: Boas 

schwarz. Anspracb: ‘ ~ - Haraw 

- - - . natsMättCT des JFeschnnm ans AwMor Hacobem Min-I 

^ ™ Dr E / Cha ,6 ' 30 - ' 

. _ „ werden 3 Artikel von Dr. L } 

g. Wohnnpgen Mi &tta«es WoU st> dIc ^ eRicWe0<:n I 

zum Vor-Abwertiings-Preis er- . . 

hältlich. Natania. Herd 30. TeL ml 

053-25195 — Kfar Saba, Weiz- Votend ehenmU- 

maorjr 66, Tel.92754! — Raana- . 

!?Ä2^Wb*“ 74,7i4 “ TOn alleinstehende 

Herzlia — Neve Axnal an al- IT . t „ DAME 

, . . . , __ . • Ueoertritt zum Judennruu 

lemstebeaden Herrn zu vermie- r,u„. dod sacht 

onn nu T-1 a™, Mr Kostenlose Beratung über POB 

T ■ * ' 3333. Td Aviv oder POB 601 deutach-j iddischsprechende 

. MTTBEWOHNERIN. 

ZSmmerwohnung, 3. Stock, Lift . wwww Seperates Zimmer mit Ver- 

Embauschränke. IL 210.000, Wtetiran» mH IrldnMn 

TeL 458893. 

• MöbBert« Zimmer, Wann- j VVVVVVY 30000000 II ‘ ^ ||< 

wasser, an filteren Herrn abzu- TEL AVIV j| Tdefon 641391, 13 — 16 li , 


NOTIZEN 


' iVerbeml 4w.. , ftiiBiMack> 
Hwmser- tL VMwniwmwiM«! 


HAIFA 


ng der Füsse, Bera- 
igrifEch- durch cngli- 
rimHnm. Tel Aviv, 
r. 44, TeL 282050. 
den zur HBchstpi dien 
an der ganzen Welt, 
sen und- Medaülm. 

Eisatzgeld. — A. 
1, Td-Aviv, ADenby 
dL 612047. 
dEakooe, kauft Möbel, 
•3, Frigidaire- Nach* 
38 abends: 876852. 
*a antike und fire- 
vföbd, Haoshaltsge- 


SbdtBase. 874245 


Iss^ss^jdWilMSt 


Äbraham-Avner, 


3333. Td. Aviv oder POB 601 
Bne Brak. 




geben: TeL 55742, Td Aviv. j AJ r L gjq B y ; ^ söd^ I — I nsten-bprecner, Airaiter zwecks) 46. Von Freitag 12 Uhr mittag» 

BEN JEHUDA: Reigen ' Gründung ein« ständiges Krd-j Beer Sduwn; Freitag abend: bis Sonmap 7 Ute früh 

CINEMA ONE: Casablanca 1 1 1 *s ^ Aufführungen in Eltern- Merkaz Galed Chadasch, De rech Arad: MDA, Td. 057-97222; 

CINERAMA: My Name is ACHTUNG HAIFAS heimen und Golden Age Club Hanessibn: Schabbat: Herzl 34. Aschdo*. ieL 22222: Kirfan 

• Israel-Marken. Kante gesicm- Siau^ial loe Petewerkstatt Hechalustr. 28 gesucht. Früherer Leiter und Re- Ono: MDA, Td. 781111/2; Mai 

pclte und ungestempelte, Mas- CHEN: Nelson Story üternimmt Umarbeitungen gissear von FOeinkunstbübne. aEKZTENaCHTDIENSI tania: Td. 23333/4: Zfaft lei 

senware und voHstöndige Samm- DEKEL: Cat and Moose sowie auch jede Art neuer tSpesenvergütnngj. Offerten: TEL-AV1V 101: Recbowoc TeL 951333; 

langen. JMenora” Ben Jebada DRIVE-IN: 5.00 Woody Wood- Modelle. Mäntel. Kragen. P-O.B 2 Kiriat Motzfrin RisdK» Lezion: MDA, ToL 

Str. 26 (HofL POB 4496, Tat pecker; 9.15 Watcb out, we Verlätjgeningen. ! _ . . .!!“ Bven , e P steinsir. 6. 924333. 

Aviv. are Mad — ■ ■■■■■ ■ ■ ■ ■ ■ 

• Pr i v ats ammler verkauft En- ESTHER: The Exorcist 

ropa-überece, gestempelt — nn- GAT: American Graffiti • Kaufe gebrauchte Stümöbel ■. in . s _ n . . . 1 7- — - — - — 

gestempelt Rodet, POB 2443 GORDON: Der Fussgänger ‘und HausbaltsanfKsungeh. TeL « Gesucht Frau für Haushalts- U a0MÖS 0,3 ! bis 7 Uhr früh. Dr. KomHsch 

Ramat Gaa. HOD: Gold 04-662066, 04-532861 ,04-232303 fühnmg und Betreuung von Km- M ^ Wefcnmnmji. 33 , Gh- 

LIMOR: The Ezorckt Haifa. dem. Etwas Iwrit erwünscht. 781 1 11 ^ oL „ 72162 £ Hereü* 

MAXIM: My Darüng Slave • Kauf-Verkauf Kunstgegen- Tel. 02-521074 abends. iSL CWta JWaccabP 

MOGRABt Fbr Pete's Sake stände aller Art, Silber, Wanrf- • Bmmnteraehmer. Für Auslän- re £j£. AbFrei tag lOOUt» IJSfT, ^ fS 

• OPHIR: ■”* of uhren, Poradlan, ' Holländer, der zu verkaufen einige Wohnun- ™ Sabbat 7 00^ Uhr öS * ^ ^ 

• •’ST Oopenhagen Balfouratr. 3. Priv. TeL 525654. gen 3« Zimmer. 5 ämmer so- MDA Tel 101 - SclLbbT- 

rÄl/Sr ^ FOn ° W YOT • Herrenhnte, Repamuren, Hai- w« i ^ Zimmer mit all«, G«Ä S 

^ pS 5 - STSS of Gamma ^ I ^ ^ 

S-2rS£!f“-- Ä 5 irs=s-|H ,; ™ : 

30/170, Millionflnn — reiche STUDIO: La monton enrage Kneh . TpTvlerTc-rwter, Fikiu ******* «xxxw vnv» mw ^mnmiwuuuuuui. Jmnnmuu jl_- «wt «w 

.TtnÄ^-Aerzte-I^- Xjptateto sanvage SS^SSS^JS. NOTIZEN !* CHAMEI TVERIä * 

meure — Touristen — Religiöse T ^ AVTV. Dirty Mary Craay Hofstädter, Haifa, Henästr. 69. oooaoonr oqoqdoo | sacht { 

tH3^Ä^ DmHomn,es <^“ tBBr “ e5V sras ä~S: 1 ERFAHRENE MASSEUSEN f 

Witwer, erfolgreicher Kaufmann, ia vrue anonanac «mn oao — S Bewerbungen: CHAMEI TVERIA. TeL 867-21967/8 i 

suchen wir gepflegte, interes- 11 n t 1 u E li Bed» Haknesset Emet we- _ ^ 

saute Xxbetiskameradin, um die RAMAT can ' ” ' RU I ■ fc C H Buna. Narlrisstr. 1 — Freitag 5 • £ 

50, am Zentrakuropa. Strengste - — — trnicm ti o cnxn a^ds. 16.45 Uhr. — Schabbat , ** w "***^ w '“* i«MMi«»mAW <m swr 

Diskretion 2BgPsichert. Arrtwor- Kl>K) _LILLY: 7.10 930 riC morgen um 8.13 Uhr. Bar Miz- TI 

CnD^ >— » WB A ’ BP ” Che: Ert^heh. MAALE -ACHAMBCHA » 

• M-ü tc* _ APOlBEKproBW^ ■ _ Frritflg " lg- i ' " * “ * I 


BRIEFMARKEN 


f t * * i. f 


, verkaufen oder 
lebten vrifl 

r A M P F 
U TeL 295S3L T-A 


U V~l E R E 


— neu und ge- 
^ Tgeh». Grosse Ans- 
gute Beding u ngen. 
Aviv, Dizeugoff 125, 

, Ig W nrr m m«- das 
«d^B lW>g b a ' ft und amo- 
porteur für aoflfrdw 
' Tel Asy, Zamenhof 
, ’ü 282989; Jerusalem, 
- 2. Td. 223796 


1933 folgrc .^Phänomenologie 
geles, bat znsammen mit ei- »nd Metaphystk’’. Im selben 
nem Expertenteam du revo- Jahr musste Metzger ans niras- 
lutionäres Dreiradgefährt sischen“ Gründen emigrieren, 
entworfen, das ab Juni vom Er ging über Paris und Eng- 
Band laufen soll. Der zwei- land nach den USA. Ab 1952 
sitdge Wagen wird aus ei- lehrte er an der Universität 
nem extrem widetstandsfähl- München, 
gen Ranmfahrtknnststoff ge- Professor Metzger nahm bis 
fertigt, wiegt weniger als 500 üx seine letzten Lebensjahre 
Kilogramm, verbraucht anf hinein nicht nur an der philo- 
100 Kilometer 3^4 Liter Ben- sophischen, sondern auch an 
zin und soll weniger als 2000 der politischen Diskussion in 
Doüar kosten. der Bundesrepublik 


APOTMKEBL- UKILAERZIEDlEltfST 


ie 8“ Uör - - Margaret Trndean. die 25- TEL-AVIV Ramat Chen 18/2, TeL 763896; 

e, jaaminfe- Heclmdauch*' EteEran des kanadi- Freitag abend 19—23 Uhr: Dr. Bogochovsky (Künder), Ra- 

*■ Schechbnat Bieser, Kfar Säte ^ HeÄl 43 - TeL «*»»- 

»■ Freitag abend 4.40 Uhr; Schab- TT T Von Freka « 1900 ^ ist 

bat morgen 8 00 Uhr Mincha Uscb * D ZeitaB S ^ Mail. Jehuda Halevy 67, TeL 612474. Schabbat 7.00 Uhr früh: MDA, 

430 Uhr .Messibat R^ch Cho- &e namite ancb Grand Scheinkin 27, TeL 284791; HagÜgal 42. TeL 781111. 

desch" Sonnrag 17 11 8 30 Uhr ^ ibnn köraHch eriktenen Jehuda 183, TeL 242673; Schabbah Von 830 Uhr bis 
abds. Mitglieder u. FreoKle wiU- . NerrenmaminaibrBclu lermalem Blvd. 49, Jaffo. TeL 19 .00 Ulm Dr. Potasehtin (aBg.. 
kommen. „Manchmal bin ich zornig 821607. Ramar Chen. Harel 4, TeL 

und muss es unterdrücken. Moz. Schabbat 19—23 Uhr: 744364; Dr. Baer, (Kinder). Ra- 

Agodat Bet Kfar D®* sammelt sich dann hi King George 25, Tri. 282650; mat Gan, David 8, TeL 730414. 

0 Schmarjahn, Freitag abend an and will nch Loft Jehuda H amaccabi 33, Telefon Ab Moz. 29,00 uijr 

l ' 16.45 Uhr; Schabtet morgen machen." 449995; Jehuda Halevy 67. TeL bis Sonntag mengen 7.00 Uhr: 

8.00 Uhr; Bar Mizwa: Boas ★ 612474. MDA, Ramat Gan, Hagilgal 42. 

* Schwarz. Ansprach: * ' Haraw Eine Fra» will Detroits An- Ramat Gan nud Umgebung: XcL 781111. 

5 Schmuei Awidor Hacoben: Min-l tofinneii das FBrchten leih- Freitag abend: Modrin 130, TeL Von Freitag abend 7200 Uhr 

5 cha 1630. • ren. : Eizriie fl i Carmkbael 722954; Schabbat: Jabotinsky 65. bis Schabtet ' morgen 7.00 Uta; 

'I (37L Ingarieorin ans Los An- Tel. 793483. Moz. Schabbat von 20.00 Uta 

1 nnah~-.r>>,nnnnrtHHhwwrihii WKW flA i ö w>{ iu *“* Bralc Erfrag abemb Hs Sonntag früh 7 j 00 Uhn 

and Schabbat: Wie Ramat Gan. Petacfa TOnra: TeL 912333: Brt 

HAIFA Fetach ’ nkmK Frdto « abenäz Ja™ Tri. 863333; Lad: TeL 

1 • Ä „ . . . * " “ _ Pinsker 2, Tri. 910505; Schabbafc 962133; Heratlm MDA, Tete. 

• Schntzvefoand der Renten-und Qjafeiz Chaim 6, TeL 911541. ton 981333. 

1 ALLEINSTEHENDE Herzlia und Umgebung: FW- Gboloa: Von Freitag 19.00 Uta 

hamw Nordbezirk.. PO.B. ^ abend: und Schabtet: Herzlia b» &* abbat früh 6.00 Uhr nud 

o ♦ 61 48 - , Haifa Unsere Sprechstan- Pitnach, Wingate 142. Kikar Riv- Moz. Schabtet von 19.00 Uhr 

8 0 1 de» s“ 0 auch weiterhin am ^ TeJ 938014. bis Sonntag früh 6.00 Iftr 

deutsch-jiddischsprechende Mittwod» einer jeden Woche Nat^n.a _ Freitag abead: Tel, 943133. 

MTTBEWCmNERIN. vormittags von 10—12 Uhr im Herzl 2, Tel. 28656: Schabbafc Kopat Cfaofim Merbarit Tri. 

v«. des I0ME * Hodar ’ Wrizmann 13, TeL 23866. Ariv-Jaffo: MDA. Mazestr. 13. 

iSLZ Arlosoroffstr. 3a. Bitte Unter- Bat Jam - Freitag abend.- TeL 101. von 8.00 Uhr abds. I» 
tage0 mitbringen - Neuanmeldnn- Baifoor’ 135: Schabtet: Haneviim 7 Uhr morgens, Dr. Watts, AL 
Tttcbengeld. Hali. ^ dorta!nBt . 3. ^ 5^ 93888 (nn 

Trief on' 6413« 13 — 16 # Fm “ lf ' BoH,y - Be ß ab,e Da " CHOLON: Frehag abend: tagsüberk Dr. Mare Dom», Ha- 

men-Herren. Säuger. Homo- Trampeldor 4; Schabbat: Krause chascbmonaim 4, TeL 248228. 
und nach 19 Uhr, risten-Sprecher, Musiker zwecks [4$. Von Freitag 12 Ute mittags» 

— - Gründung eines ständiges Kro-J Beer Schewm Freitag abend : bis Sonmap 7 Ute früh: 

" 1 s« für Aufführungen in Eltern- Merkaz Galed Chadasch, Derer* Arad: MDA, TeL 057-97222; 

ACHTUNG HAIFAS heimen und Golden Age Club Hanessiim: Schabbafc Herzl 34. Aschdo». lei. Kiriat 

Pelzwerkstatt Hechaluzstr. 28 gesudn. Früherer Leiter und Re- Ono: MDA, Tri. 781111/2; Ma- 

übefnimmt Umarbeitungen gisseur von FOeinkunstbübne. aEKZTENaCHTDIKNSI tania: Tri. 23333/4: Zfafc IeL 
sowie auch jede Art neuer (SpesenvcrgUtnngj. Offerten: I'EI^AVIV 101: Recbowuc TeL 95133^ 

Modelle. MäuteL Kragen. P-O.B 2 Kiriat MotzJrin Riscbon Lezion: MDA, ToL 

Verlängerungen. i ^ **“ Even epndnstr. 6. 924333. 

■WOTHIMBVBIIB LeL 44328. Ramat u«n, Qwatajhw um» 

MPm'I iMilnBlllB Magen David Adone Aerzie- Bne Brak: MDA, 

• Kufe gebranebte StOmöbe] ^*****+** 1 * 1 *^ ^.die® T4L «14333 42, TeL 781111 TOn 8 Ubr eh*, 

iuna HaosbaltsanflösnngeiL TeL • Gesiebt Frau für Hausballs- 101 T° ° 8 ^ ^ ta ^ 7 «hr Mb. Dr. KomBreh 

04^206«. 04-532861 .04-232303 fflbnmg ,mä Betreuung tou Km- SJTS Magen Da™. lÄt 

Sajfa- dem. Etwas Iwnt erwunsebr. Ariom re i 791,11 ■*T~~ jn ° 7 , _ “ e,zUa 

• Kauf-Verkauf Knnstgegcn- Tel. 02-521074 abends. ^CteccabP. 

Stande alter Art, Sab«, Wand- • Bamnrteroehmer. Für Auslän- rd . AviT . Ab Freitag 1.00 Ute MDaTcL 

uhren, PorzeHan, Holländer, der zu verkaufen einige Wohnun- ys Schabbat 7.00 Uhr Wb abends hfa 9 (Ihr nmroenn 

BeWomar. 3. Priv. TeL 525654. gen 3* Zimmer. 5 Zimmer so SLa W IOI. - &4b«: "gjL’tU' ^ 

• Herrenhnte, Reparnmen, Hai- wie 1 * Zimmer mit aüen Dr . H erer (allg.1 Derecb Haifa AvIt, Tel. 101 Gosch Dan. TeL 
fe, Schapirastr. 3. (Hof) neben Neuerungen für Traditionstreoei 112 . Tel. 451259; Dr Cohen 781111: Bar l’am. TeL 863333s 

Ci—u) A A er! f 1 VTRL. 1 .. _ _ _ _ I • 


Tdefon' 641391, 13 — 16 

und nach 19 Uhr. 


ACHTUNG HAIFAS heimen und Golden Age Club 
Pelzwerkstatt Hechaluzstr. 28 gesucht. Früherer Leiter und Re- 
übernimmt Umarbeitungen gisseur von Kleinkunstbühne, 
sowie auch jede Art neuer < Spesenvergil tnng». Offerten: 

Modelle. MäuteL Kragen. P.O.B 2 Kiriat MotzJrin 


Verlängerungen. 


JERUSALEM 


hSlONEN 


ENES ZEMMER 



1 " 

peamoo, Narti-Td 

- - 

mswohunog, Salon- 

■ü-f'-’ 

, fifcr tSdosteheade 


.tnaa abzugtten. 

+--r . 

. y ,*L 444029» 

i*B>“ : " 

. ■ % . 



C .T ' ' i - 1- 

‘ / 

■M > «" 



“ w * — Ubomm* «««h. SchriAat-AnsEaug: 5^17 Uhr. w “- . *r ‘ ^ — 

3119, Td Aviv. i-üomme orehestre w—ance^ um . } Amir _ 

m Eheparteer JSbr ledad Ton- APOTHEKENDIENSTi I 

«Fortaaa", ‘ Freitag Ms 21 Ute Alija 44, « Td^35^ ! 

fikfebha 20. Td-Avfv, Tda- ramy- TeL 52206% Sdhahbat bis 21 *^*F?J* I 

Fon 291004. WOHIN NÖIT HAI? Uh« Massada L Tri. 662289 | 

* Die «te He&atewwiÄttein Nach A.TPr- MDA, Xelefia » 

fa letael, edt . 1950. Passende 'WOHIN Sie andi teuner 512233, Kftjat EDeser. ä IfnTTnü' Sth* I 

Partner ffir jedes A3tec; Sw» päiaa. vedaqgeo Se flbenS MORiAj ' For Peufa ra 

Moacovfc«, MMfe 34. &Ü*, 1SKA KAFfJ SB. ft jtt ^ I 

•Xd, Qfr&IAäSas^' ^ Satae &45 und 9 .00 Ute. ToL 28340L (. 


CHAMEI TVERIA 
sacht 

ERFAHRENE MASSEUSEN 

Bewerbungen: CHAMEI TVERIA, Tri. 667-21967/8 
oder persönlich. 


s sc k t 


diplomierte oder praktische ERiTfEENSCHWEStER 
Wohnen am Platz erforderlich. GanzJahr*£esch3£tigong 
R eferenz e n erftederheh. 

Bewerbungen Jteh an Made Hwiiaiiiiw*M* t 
TeL Ö2-535191/2 l 
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di tten, TeL 
Tel 863333. 
3133. Haifa 
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Mazestr. 13, 
1 Uhr abds, 
i Dr. Watts; 

53888 (nur 
■ Dona. Ha- 
rri. 24$22& 
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3L32L74 
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ECHO 


? Dnt2?s?n nsaa rratpn ns?sa ! 

»13 n?2pa r2pr.nr r’x r» at?d= ins’ .nb renn 
aus ’:a tchr *irs {rmom crnmn csn .monss narr?: 
■ffraa las — 2 npn «]W’ uns ihm? ’ds — rrsa ö’sr 
H' toms'» £r?’sn an .oifer n-jian fijvraV c>sn n:nc c p Tir r r 
-nnnpia’TT* Tvofaa dj nx: im C’ins rar V- nwi? 

.r?z 

^2 1112 ."PB B*«B mS3T2 ÜKSIS D1SI ?r WSXil 12WR 

— «2122 jp'nnan frr arrmma *asV inräa pse? aipa nsr is 
pT i; lui’/i .a»?2nan rin i»r wm btpb osss /r“ k> 
rmn am Vs 1213 nnrio ranaa eennDtr nnumn arsn 
nsr 222 "iss nxsnr .aVim va ■»aca 12 *tV Via’ pVi ’aisV 
ss nVo-n rs -ir^n irr sin sm tbcr sV sia .Van ns 
•rar um nsi jnrrV mm r» na pro nsca ans n- 
sie? rrap ’T’Vttm vnrt Vr irr« nns? n:r trnVr oras 
nVsr2 p*i ösi qitrqio nsr: nVs^rr r’ss: n Vc fr»siVr»T*SR 
mnsna nanVna wirrt mais Var n’VVsn aaosn Jsm.Tn 
jsnVra ipksxv ctü mna sV a*nrrVr imm msw irs 
3 ?t*V na 0^»« Vs DSC 31 JiSRi «snan ns annV r»sa sin 
“wn nxaa nns ara arisrV p»scn kV osr .ihrir «iVttk Vr 
nrsra pi ürarn Vs Vs* V20R ’iras nrn onwn air oxn ?an 
1 msrr rs nt um jtoiii nsixa imnt ura*ra Vs p- i:s 



I BÜCBWU. 9 


„Was passiert wenn sie heransfinden, 
dass wir nicht za den Klcinverdlenem gehören 


ZUM zwetten male - j|T| Hfi ll Örri PTIHDDRr^l 311 :: 

IM ZWANZIGSTEN JAHRHUNDERT? 1111 Uli SfSffLlSV. 

Sie bejubelten ihn, sie »erie- nachdem hi dieser Generation Tel Aviv (JEP) ~ F| n“™ i -| Wirkung der Abwertung zunich-, Milliarden IL an Zahlungen er-! Die Kursverluste war» jedoch Afrika (10) — 226: ' 

ten ausser sich. Sie, das sind die bereits einmal sechs Millionen ■?* machen werden. forderlich machen werde, ««- massig und sind «rf Gewinn»!- i Disc. lavertm. - g f 3-- 

.. . . . -.JI ,. . j- . einer Znsammenkunft mit den i Fmanzmmister Rabmowitz dem nur etwa Ober IL zwei nahmen znrückznfnhren. — DeriLenmi Investm. — ' 


ßabinowitz kündigt Einsparungen 
im Behördenapparat an 


ner Resolution hijzfcr nie niraaBn^owis «wx & ■ 
und unterstützt die Forderung, die der Abwert ung j ^ 
Tenenmg nicht fax die nächste Tenerm^s n da g e t« - 
lefiMcn. 

Der Vorsitzende des Verbandes, Pinchas E|ta •• 
an. O rttremriton gm ohne Ausnahme sind bereit, , 
OrtsdxaCteu eia ,vZcaa a -Regixne efazaführen. Nac i 
liehköf» werden überall Spannassnahmen ergrffi - 
den. Allerdings müssen Mittel and Wege gefunden 4 
um die wichtigsten Dienste der OrtswrwaÖangBi # 
zier» za können. Diese „Mittel und Wege” müsset » e . 
lieh verankert sem. Flnaazadaister Rabinowitz hx ^ » , 

sprodlea, sofort 2M MQUonen BL an «Sc Ortsvenr * ^ 
za verteilen, da dii wff Summen von verschiedenen 1 i ** 
den Munizipalität es seit langer Zeit geschuldet wen J 11 ** 
Ortsver v pa ltr mg en werden ISA MüBontn IL e - ■ 1 

sagte Ejlon, doch verlang» die Bürgermeister, dass ■ 0 
pw nng ebenfalls 150 Millionen BL an die Ortsve . . 
gen bezahlt. Eine EfatSgmig 9xer die Bezahlung dies 
me sei benits vor längerer Zeit mit den hfinisteni . . 
napri-p und Inneres erzielt worden. 


RÜCKLÄUFIGE TENDEK 
AN DER BÖRSE 





dfc-, 




■■*»*** .411 


,-AaL.nimGwW 



i hriWN* 


Vertreter der VöDser die Re- Menschen auf die bestialischste e ™ BP ZnKin ™«ni™ |nft den Finanzminister Rabinowitz dem nur etwa über IL zwei nahm» znrückznführeiL — Der ; Lenmi Investm. — * 
präsentameu der Nation» der Webe ermordet ward« sind. Die Chefredakteuren der Tageszd- wich jeder direkten Antwort auf Milliarden. Mb sehr unbestimm- Dollar am „Schwatz» Maitt” | fav. - 93^; Mo! . 

Welt, versammelt fm Glaspalast VoUvenammlung der Vemntea »"“S“ md Wirtsdmftsre- derartige Frag» peinlich ans ten Aecsserangen über «ne stieg bis zn XL «35, da vor al» , Phoemca - 72; MW 

der IBS’ in New York. Noch Nation« bricht in rasenden Bei- dak*™«“« dass die Regierung und deutete nur einmal an: „Ich eventuelle Einigung mit der Hi- lern Interessenten ans dem Wert- Elite — 242; Shemi ^ 

niemals hat Irgendjemand in der fall aus, wenn ein Massenmör- *««*** der allgemeinen Si- habe meine Meinung zu diesem stadrut beendete der Minister ufer gr&sere Quantität» em-jPoätfjm Inv. 24t; EU •*"*»-* 

U.N ein» solch warmen, begel- der öffentlich erklärt, «Ce Juden tuatkm “*» «nagen Spannass- Problem". Er erklärte im übri- seine Antworten zum ganz» kauften. : wolfst» — 1293. : * ’ *• _ -+• 

stert» Empfang erhalten. Yassir sollten keinen eigenen Staat ha- «*m» beispielgebend sein wol- gen, dass die im Januar fällige Fragenkomplex der Teuer ungs- Kurzfristige indexgebundene a 1 

Arafat, der Chef der Mörder- heu, wenn er verschlügt, diesen *«• Teuerungszulage nicht über drei Zulage. Papiere ging» um drei Prozent KEALEDjKOü« 

banden, die unschuldige Man- Staat zn liquidieren. Und fest; Ua - werdtf “ die Auslandsrei- zurück, während imtogebunde- ■»' " 

ner. Frau» und Kinder tö ten die ganze Welt hält es für not- *Q von Regierungsvertreiern «mxinnixmwMn i yi^^ ne Papiere, die langfristiger sind l.| 3 PROZENT GE^ : /« 

— wie Tekoa es "«"»»*> — gab wendig, dies» ErUäxung», dem (scharf eingeschränkt werden die nur Kursverluste zwischen I— 2j Das Statistische • 


denffiefa zu verstehen, dass Ja- Mann, der sic abgibt, zuznju- Zahl von Mitgliedern bei Ver- 
den kein» Staat haben sollt», befa. Genügte es der Welt nicht, handJungs-Deleganouen wird 
«*q«y de dgentUtih auch gar nicht dass In diesem zwanzig- auf ein Minimum begrenzt wer- 

bcrechtigt c ^ ni ', ein» eigen», st» Jahrhundert das Volk Is- den und bei der allgemeinen De- 
aoovexmun Staat zu besitzen, nul gequält, gemartert, zu Bo- visenzuteilong werden Ein- 
Denn, die Inden sind ja daran den geworfen worden Ist. dass Schränkungen erfolgen. Der Mi- 
ge wohnt, und ne »si"d durchaus ennnal in diesem Jahrhundert e*n rrister erwähnte, dass Reisen zur 
fähig, als Minderheit in all» Drittel dieses Volkes sein Leb» weheren Ausbildung (auch bei 


TELEFOAI-ÜND POST- 
TARIFE ERHÖHT 


»Km Inv. 241; Eil a*"''-**'* r ** 
olfsoo — 1293. .» ,al IRw 

I* H» «» m 

REALEINKOIV« sJ '**»+ +*■ 

DER LAND WIR nt . ■«.! «•«»* 

3 PROZENT 

Das Statistische • — -- ***** 

slilete. daj» das Ie e- -• ". j- :> ■ **«* <» 4» 


zurück, während indexgebunde- 1 DER LANDWIR »* . «•«»* 4^ 

ne Papiere, die langfristiger sind. { 3 PROZENT GEi A ;*, : .-i VRM|N 

nur Kurs verloste zwisch« 1—2 j Das Statistische • — ***** 

Prozent zu verzeichn» b 20 ». . meldete, dass da k * «=■>-.«•:> *m 

Dcdlargebnnd»e Papiere zog» j ^ der Landwirte • s . •. . >.i .. .. 
stark an. jzenc gesanken ist. £* , » k ;«.-•«* « m dn w ö^ 

Der Natod-Dollar wurde xncbi I eiste Mal, dass ein ^ 1TltTl y|n| 

gehandelt. Die Kurstabelle kann I Realein n ahmen festg 


* “ beute ans technischen Grund» bt den letzten vier Jy» . . » * « u 

• nicht erscheinen. Index^bonde- sk* die jährliche Erf [ IjH / 

Weg» der Abwertung unseres J Westeuropa kosten von nun an ne Entwicklungspapiere der Bank Einnahmen um zehn 1 '*' W : W 


den die Terroristen erricht» wählt« aller Völker werden? bÜdung unerlässlich ist. Die “«“«t Tarife wert!» dem- Tarif eines gewöhnlichen Ge- DIE GESTRIGEN KURSE 

woD», tim. Nur, man ine sich nicht. Dom nädirt bekanntgegeb». Asch To- sprächs über Nummer „18" 

D „ d( _ Mi . weTdie diesmal werden eben diese Jn- 1x1 Beantwortung von kriti- legramme und gewöhnliche Post nach Österreich, Italien, Belgien, ant 

. . . , y i ji , . m mmlimn ^* n Hw» souveiän» Staat ver- sehen Frag» versicherte Rabi- werden teurer, jedoch nicht in Großbritannien Westdeutsch- “ . . . . B „ 

Arafat vor der VoUversammlung ^ . . ,. , « »lZL t- tadu Bank — .154: Bank Ha- 


räd sic da Stellt a-fc such di. taptat Höh. vou 43 Vra^ 
ÄÄ5"J - hiur, so E-^ das um sera Dasäu "*-**-*2** _ 


lland. Hoüatid, Frankreich und 
I Schweiz kostet von mm an 42.60 


DIE GESTRIGEN KURSE 300 Million» IL, c 
_ rt , „ . , . zeut mehr als im vor! 

30 5 t^JLSLr Jahr. Dagegen erhöh 
2S9; D«c^aji - 470; Ms- 34 Vmm 

adu Bant — 154: Bant Ha- Diff van drei 

poalim — 275; Bank Lenmi 

(stock) - 234: General Mortga- j Was * ^ landwi 


immkcvorotändiixi, «tu« « ,* 1 - kämpft, an all» Fronten, hi je- lastet werden. Die Wertzuwachs- T elef ongespräche hu Ausland ;1L- Schweden und Norwegen ' R - ATKan^ sne-i '^ as 

-jr r 11 .? ' L.'Lt derinr «dshtüd.« wSk üid Steuer für Bödeu wirf steigert, «rdeu uu. 43S> Z «u, tan,. 43.00 IL, USA - 54.00 ilS i'±? ^ Pt-Huttfc» benifft, . 

TOpr mn j e eindeutig, ^ n9a sollte die ^Menschheit den- ferner wird eine Netto- VennÖ- Die neuen Tarife treten am 17. j nach den USA zu verbilligten j 00 * 175, Argaman ; diese um 63 Prozer 

da» von Frieden, von Rieselung. lsea * bevor ^ s * ch i fa ihrer Senssteuer in Betracht gezogen. November in Kraft Ein Direkt- Wochenende-Tarifen 4030 IL. vwovwiiwwwwwmv»^ der Produktion 
. ... Begektenmc för die Mordbanr Mehrere der Anwesenden war- gespräcb nach den USA wird ! Ausland exportiert. 



dAss vou Frieden, von Regelnng, keH » bevtM ’ rie sich, fax ihrer genssteuer in Betracht gezogen. November in Kraft Ein Direkt- Wochenende-Tarifen 4030 IL. 

ir«M»rfwi>k*rr v#Ktändieims B^ßristening för die Mordbanr Mehrere der Anwesenden war- gespräcb nach den USA wird ... 

fibertumDtnicbt die Rede sdm dcn «*« Arafat, zn Beschlössen fen die Frage der Auszahlung 18 IL anstatt bisher 13.70 IL ^ InJand wird der Tarif 
faunxTund welcher arabische vcrieiten «*** rie später von Teuerungszulagen auf und and der verbilligte Wochenende- Anfragen an Telefonnummer 

Sfane ni _ __ nicht verantwort» kann ! sprach» die Befürchtung aus, Tarif 13.50 anstatt bisher 10.40 ^ Nummern, die auch im 


Staat kann mm noch an einen 
Frieden, eine Regelung, eine 
Verständigung denken, wenn „die 
Palästinenser, deren Rechte ge- 
wahrt werden müssen", wie die 
ganze Welt: es heute gerne ans- 
drücfct, eine solche Entwicklung 
nicht nur nicht wünschen, son- 
dern sie zu torpedieren beabsich- 
tigen? Das war ja schliesslich 
das erste Mid, dass ein Terrorist 
fax des Wortes alierwahrster Be- 
deutung als Freiheitskämpfer an- 


M. BIEL I dass die Teuerungszulagen diVIL kosten. Gespräche nach Telefonbuch ersichtlich sind, 

von zwei auf drei örtliche Gc- 

«w wtww trtM o ni««^^ sprächtarife erhöht. Dies wurde 

r § 1 § « « | gestern vom Finanzausschuss 

imirAHflAW11Iw{ in l'Arnnn Sder Knesset bestätigt. 


Baram: Einwanderung in Gefahr- 
wenn Wirtschaftsplan misslingt 


Anfragen an Telefonnummer Jßklltiel FedemSffi ANSTIEG DER 

„14” für Nummern, die auch im _ . VON BAUMAT _ . 

Telefonbuch ersichtlich sind, Crhcielt Baumaterial wird z • 

von zwei auf drei örtliche Gc- i bis 30 Prozent teure 

sprächtarife erhöht Dies wurde Enrendoktorat [mentpreis wird um . 
gestern vom Finanzausschuss ! anaaehen, Holz wird t. 

der Knesset bestätigt Dem bekannt« Industriellen zent teurer. Auch Bi^ 

und Chef des Dan-Hotd-Kon- Installationsmaterial v 
Bei den internationalen Telex- zems. Jekutiel Fedennan. wur- Prozent Teurer. Nur 

Tarifen ireten ab heute und de von der Hebräisch« Univer- beim gleichen Preis r • 

nicht wie bei den Telefongesprä- shät in Jerusalem das Ehren- grosse Vorräte im 1 

cheu ab Sonntag Aenderung» doktorat verliehen. Er erhielt handen sind. 




«w ««1 
’ *-rn**m< 


Allstes 


o»«aeMRi,aR«eui lemoraa it mmmmk/ hsM.AMa.GL v fein. Telextarife nach Europa diese Aaszeichmmg in Anerfam- ^ 

ln des Wortes alierwahrster Be- mit Ausnahme von Grossbrkaa- nUD£ seiner gross« Beiträge“' für EL AL VERBII 

deufam g als Freiheitskämpfer an- Arbeitsmlnurter Baram sagte derminäster für Kooperativwes« sich im Laufe der Jahre Ge- uien, Irland, Türkei und Zypern die wirtschaftliche Entwicklung GEWISSE’ - 

«kamt wird und als solch« vor vor Vertreten! der Kooperativ« ernennen. wohnheitsrechte erworben, auf kost« ab beute — für drei Mi- des Landes und für das Erae- TRANSPORTE - 

derVerranrnti^ ^er ^Nation» m Tel-Avir die Ein^nderm* die veizdcht« wüi”, outen - 3950 IL anstatt bisher hungswesen. Der aus Chemnitz Die El Al-Geaellsch- • 

su&teh» und sprach» darf, sei fa erfahr, wenn der Wirt- SEELEUTE sagte Arbeitsmimster Baram im 27.90 IL. Jede weitere Minute stammenden Fedennan war • 

** ^ 9C ^ flSpIa " ffS"«. 80 “ 1 * r ”™” IC " Verianf scIner Antwort» auf kostet 1330 IL Nach England 1939 als Chaluz nach dem da, “ife ffiT SJdbeflsi 

AurirMb bringen wollte, er hielt und grosse AAeifcdosiglaA zur tomch« wurde bekannt, dass Beschwerden, die zum Thema und Irland, drei Minuten: 52.20 maligen Palästina eingewandert ™ ” iCtni ST 

mit nichts BArtahr dem B»- Folge batte. Am TOditi^msei die Seeleute deren Familien bis- ^Verschwendung” von Verrre- IL: USA: Drei Minuten kosten DO d hatte nach Staatsgründ mm SrTr)iibi2i»Sh! ' 

sjÄSr r: n ^ “ d - irÄÄi: ^ - itere iss ää 



ent fa nU te alle Plane, «Be er und iand an Bord ihrer Schiffe fab- bracht wurden 

MskusgJ eichen haben. Es wurde ^EL AL BRAU CHT ren durften, zum erst» Mal eine 
öberdeattich, dass Arafat der di- KEINEN COMPUTER* Reisesteuer bezahl« mussten, als 

rekte Erbe Hitlers äst. Er gleicht Sehr scharf griff der Arbeite- sie ihre Frauen an Bord nab-l 

seinem gross» Vorbild sogar minister Öffentikbe Geseflsdxaf- men. Sie protestierten und ecklä- 
darin, dass er alles vorher er- ten an f die modernste Büroma- ren, in ihren Arbeitsvex t i&g» sei 
kürt, was er zn tun beabskh- sebin» einkanfeo, kostspielige die Nicfatbezablimg von Reise- Die Seeleute 


nute 20.00 £L 


aus dem Lande 


in der Wirtschaft des Landes zu | gefunden. — Agrcxc* 
spielen. Im Jahre 1971 batte Kühlschiff zum Expo'** !*j, 
die Familie Fedennan an der schein Gemüse eins* " > . 
HebräLtchen Unhn^ratSr mm vr.hi.^cc : • Ut - 


Hebräisch« Universität emen Kühlschiff wird in : 
Forschungsfonds Für jüdische 1500 Tonn« Friscbg 
Die Seeleute und Seeoffiziere I wagen sind vom Verkehrsmini- J® 1 .'“ gegnindet der nach Ascbdod abdampfen ' 

_ . Pani» und Dnvid ■ . 




■ * I H W n « » »M* «Mfc J. llVUlUVAHUIUUV wu — V—.*-«. fT^u -XMU vwiawii^miiu- Paul® 1)n/ l |\^ >1 D #— ■ f ■ ra t m — 

ttgt. Hitler tat dasselbe, als er Comp nter- Apparate aus de» Stenern für nabe Famillenaage-j wollen einen Streik prokiarnie- 1 sterinm um 22 Prozent erhöht . . . B«-Gunon .zwei Woch« zwisch i 

^«_b_ vT- Cm ^Wek TMa 4 «te-j iL. ä . M v« I ■ — i c n Mf.« 1 - in:- t i n^_?* DCTlällDt ISL I Und JsTflc] dCD DlCDSt ' : 




^Vldn Kampf* schrieb. Die Ansfaod einföbren und Ume Aik- hörige rermtat Ebenso beste- ren, wenn man ihren Familien j worden. Die Lkw-Besitzer bat- 
Menschen sagt» damals dazu, gaben unnötig erhöh». So sagte hen die Angestellten von El Al, das Recht nehmen sollte, ohne j ten eine Erhöhung um 37 Pro- 
ntebte werde so hass gegessen, der Minister, der El Al Direktor darauf, auch in Zukunft ohne Reisesteuer ins Ausland fahren | zent verlangt, 
wie gekocht. Es wurde noch habe ihm erzählt, die Gesell- Bezahlung der Reisesteuer ins zn dürfen. (Siehe auch Meldung ; Die Angestellten des Wohl- 
htlimi gegessen, ab zu koche» schaff werde sehr bald ein« Ansland fahren zu dürfen. Die über die Ansprache des Arbeite- j fahrtsimnisteriums haben sieb in 
Überhaupt mÖgRcb SsL Das ober elektronisch« Computer emset- Eieklrizitätsgesellschaft miss sich ministe rs Baram vor den Vertre-i einer Mitteilung ihres Arbeiter- 
bat <Be Mensdihelt schon wie- zen. Erregt rief Baram: Wtmn? entscheiden, ob ihre Angestell- lern der Kooperativen.) j Ausschusses für die Wirtschafts- 

der reargess e n. Damals Raubte Sind wir so weit, dass wir uns ten zur Bezahlung ihres privaten Die Haft des weg« Beste- potitik der Regierung ausgespro- 

man mebt, ober es jubelte mir mit TWA vargleicfa« können ? Stromverbrauchs, allerdings sehr ch ungs verdacht verhafteten In- j eben, 

efna Mehrheit rih« efaxzig» VaL SchfieasKoh fliegen die El AI- ermässigt, verpflichtet werden, gcraruxs Abraham Klein vom | ■ 

km Diesmal jubelt sogar öe Flugzeuge nur nach Europa, Der Finanzausschuss der Ko es- Wohnbanministerinm in Jerosa- ALMOGI EMPFAENGT 
Mebrbdbt dar Menschheit, die nach New York und nach Süd- sei Ist vorläufig nicht geneigt, lem ist vom Tel-Avfver Frie- j BÜERGER 

mf «Kwm Erdball lebt. afrika. El Al fliegt nicht nach über die Deckung angeblicher densrichter um sechs Tage ver-i Bürpennerstär Almogi "hat in 

Wae# fahrig Jahre nach dem Buenos Aires oder Australien. Defizite der JEC zu vcrimadeln, längen morden. . Haifa eine Anzahl von Bürgern, 

fitde des ^Dztttat Rricbes’ 7 er- Der Vorsitzende des Koopera- solange tausend« B e a m te fast Arie Grosauwn, ein Baunnter- 1 die Beschwerden verbringen wol- 
die Idenloefa der Nass tioogzentrums, Israel ZIw, for- völlig gratis Strom verbrauch», nehmer der „Mabaf* Gesell- len, zu zehn Minuten lang« Ge- 

wleder. WWli^ soB wohl, jeden- derte, man solle die Koopera ti- för dessen Kosten Sc O eff ent- sebaft, ist «der Bestechnngsveo sprächen empfang». Auch in 

iMiy (n tier Joderrfrage, doch ven nicht dem Jsstizminxstermm Hchkelt anfimmm» muss. dacht fratgfflcnnDen worden. Zukunft wird jeder Bürger bei 

msh «tun SS« da vertrag«, unterstellen, sondern «inen Sott-* »Jede IrteresrerteosniBpe hat! Die Transporttarife der Kraft- Almogi votsprech» können. 






TAGKSZHITLNG IN DEUTSCHER SPR/f 

— Nr. 266 — 

Abonnement- und Anzeigen abteüuno: Tel, . 
Abonnement Tel-Aviv: Tel. 724881 
X;icht-Rcdaktion ab 17.30 Uhr, TcU 32» 
Tel-Aviv. Harakewet Str. 52 
XUdaWwo; XtL 300X4 ^ 


tu» 
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